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NEUESTE NACHRICHTEN
MtolM:

Heuss kritisierte das Bundesverfassungsgericht
Bundespräsident verzichtete auf das Gutachten - Die Sozialdemokratiedamit nicht einverstanden

Von unserem Bonner Dr .

Bonn . — Die politischen Ereignisse nahmen gestern folgenden Verlauf : Nach¬
dem Bundeskanzler Adenauer in den späten Abendstunden des Dienstags den Bun¬
despräsidenten Heuss verlassen hatte , wobei er ihm dringend nahegelegt hatte ,
sein angefordertes Wehrgutachten beim Verfassungsgericht zurückzuziehen , emp¬
fing der Bundespräsident den SPD-Vorsitzenden Ollenhauer . Gestern mittag um
12 Uhr gab das Bundespräsidialamt bekannt , daß der Bundespräsident sich ent¬
schlossen habe , sein Gesuch um ein Rechtsgutachten zurückzuziehen . Währenddes¬
sen tagten sämtliche Richter des Verfassungsgerichts in ihrem Dienstgebäude in
Karlsruhe . Sie beschlossen , die für den Nachmittag abgesetzte Fortsetzung der am
Vortag begonnenen Verhandlung über das Gutachten abzusetzen , da diese Ange¬
legenheit durch den Bescheid des Bundespräsidenten hinfällig geworden ist . Un¬
mittelbar nach Bekanntwerden des Verzichtes des Bundespräsidenten veröffent¬
lichte der Vorstand der SPD eine Erklärung , in der er den Schritt des Präsidenten
bedauert . Gestern abend legte Bundespräsident Heuss am Rundfunk die Gründe
für seinen Entschluß dar , wobei er den Beschluß des Bundesverfassungsgerichts
kritisierte , wonach das von ihm angeforderte Gutachten für beide Senate verbind¬
lich sein müsse und sich gegen eine „justizförmige Politik “ wandte .

Der Bundespräsident begründete seinen
Schritt mit dem Beschluß des Bundesver¬
fassungsgerichts . das Gutachten für alle weite¬
ren Entscheidungen der Senate des Gerichts für
verbindlich zu erklären . Ihm scheint das mit
dem Charakter eines Gutachtens nicht mehr
vereinbar zu sein .

Gegen eine „justizförmige Politik"
Die Rede des Bundespräsidenten Heuss am Rundfunk

Bonn (AP) . Bundespräsident Heuss wandte
sich gestern in einer : Rundfunkansprache über
alle westdeutschen Sender gegen die Behaup¬
tung , er habe seine Entscheidung getroffen ,
„um der politischen Richtung der sogenannten
Koalitionsparteien gefällig ., zu sein “ .

Heuss betonte : „ leih pflege meine Entschlüsse
aus eigener Entscheidung zu treffen — diese
nimmt mir vor der Geschichte und vor meinen
Gewissen niemand ab . “ Sowohl das Bundes¬
verfassungsgericht als auch der Bundespräsi¬
dent seien Hüter der Verfassung . „Sie müssen
sich in den Staats - und Rechtsnotwendigkeiten
zu begegnen verstehen .“

Der Bundespräsident erklärte : „Mein Ent¬
schluß , das Ersuchen um ein Rechtsgutachten
über das gegenwärtige Vertragssystem zurück¬
zuziehen — es war im Juni beim Karlsruher
Verfassungsgericht gestellt worden — hat hier
Erstaunen , dort Verdruß oder Zustimmung ge¬
funden . . . Nichts liegt mir ferner , als den
schweren Ernst der grundsätzlichen Frage zu
verharmlosen . Aber es ist eine etwas zu ein¬
fache Meinung , ich hätte meine Entscheidung
getroffen , um der politischen Richtung der so¬
genannten Koalitionsparten gefällig zu sein . . .“

„Das Amt des Bundespräsidenten ist “ , fuhr
Prof . Heuss fort , „wie jeder weiß , in der Ein¬
wirkung auf den Ablauf der tagespolitischen

Bewilligungsstreik
Frankfnrt/Main (AP/dpa ) . Die Industrie -

Gewerkschaft Druck und Papier beschloß , den
bedingungslosen Streik in einen Bewilligungs¬
streik umzuwandeln . Danach kann die Arbeit
in allen Betrieben wieder aufgenommen wer¬
den , die sich bereit erklären , die von den Ge¬
werkschaften geforderte Erhöhung des Eck¬
lohnes zu zahlen .

Sofort nach Bekanntwerden dieses Gewerk¬
schaftsbeschlusses setzten in vielen Zeitungs¬
betrieben Verhandlungen ein , die bis zur Mit¬
tagszeit an verschiedenen Orten auch zum
Erfolge führten .

Die Verhandlungen zwischen den Arbeit¬
gebern und der Industriegewerkschaft Druck
und Papier sind in den frühen Morgenstunden
des Mittwoch , wie bereits in einem Teil der
gestrigen Auflage gemeldet , vorläufig ge¬
scheitert .

In München wurde der Bewilligungsstreik
gestern auf einer Streikversammlung mit
Mehrheit abgelehnt . Obwohl die beiden Münch¬
ner Zeitungen „Süddeutsche Zeitung “ und
„Münchner Merkur “ die Gewerkschaftsforde¬
rungen erfüllen , ist es deshalb ungewiß , ob sie
wieder normal erscheinen können .

Der erste DGB-Vorsitzende Walter Freitag

Neues in Kürze

Präsident Heuss schloß sich damit den Auf¬
fassungen des Bundeskanzlers an , daß das Ge¬
richt aus dem Gutachten praktisch ein Urteil
gemacht habe , das den Urteilen der Senate vor¬
greifen solle , was gesetzlich nicht möglich sei .
Der Bundespräsident hat sich zur Zurück¬
ziehung des Gutachtens auch deswegen ent -

Kämpfe und der gesetzgeberischen Gestaltung
gering — aber er kann nicht in die Unver¬
bindlichkeit davonlaufen wollen , wenn er dies
zu erkennen glaubt .“

„Die neuerliche Gesetzesinterpretation ent¬
spricht nach seiner Auffassung nicht den Vor¬
aussetzungen , die zu dem Zeitpunkt ihm zu
gelten schienen , als er ein Gutachten anfor¬
derte . Das ist der einfache Tatbestand . Er muß
gesehen werden , aber er darf nicht mit der
Gerüchtemacherei dieses Tages vernebelt oder
mit dem Bedürfnis nach kräftigen Schlagzeilen
vergröbert werden . Die staatliche Grundfrage
liegt tiefer : Wir sind aus dem Zustand der
politischen Justiz herausgekommen , aber wir
wissen auch alle , daß nicht nur eine justizför -
mige Politik die Verantwortungen und Ent¬
scheidungen den im legitimen Kampf ringenden
Kräften und Gruppen abnehmen kann.“

„Daran hat niemand Interesse “
, fuhr der

Bundespräsident fort , „keine Parteigruppe , ob
Regierung oder Opposition , am allerwenigsten
das Bundesverfassungsgericht selber , seine
Autorität , die dem werdenden Staat so not¬
wendig ist , darf nicht über die Grenzen be¬
lastet werden , sondern wird im ' Grenzgefühl
die sichere Wirkung entfalten .“

gab gestern bekannt , daß in der Lohnfrage
jede einzelne Gewerkschaft autonom sei.

Freitag bedauerte , daß der Gewerkschafts¬
bund vor seiner Amtszeit in die Gespräche um
Wehrbeitrag und Generalvertrag hineingezo¬
gen wurde .

Lastzüge 20 Meter lang
Bonn (dpa) . Im Hammelsprung mit 184 gegen

132 Stimmen bei sieben Enthaltungen beschloß
der Bundestag gestern in der Beratung des Ge¬
setzes zur Sicherung des Straßenverkehrs , daß
Lastzüge in Zukunft bis zu 20 Meter lang sein
dürfen .

Eisenhower trifft MacArthur
Plan zur Beendigung des Korea-Kriegs wird erörtert

An Bord des Kreuzers „Helena“ (AP) . Der
künftige amerikanische Präsident Eisenhower
hat auf der Rückfahrt von Korea den einstigen
Fernost -Oberbefehlshaber General MacArthur
telegrafisch ersucht , ihm seinen Plan zur Been¬
digung des koreanischen Krieges vorzulegen
und zu diesem Zweck eine persönliche Zusam¬
menkunft vorgeschlagen . MacArthur hat das
Ersuchen angenommen . Man rechnet damit ,

Bundeskanzler Dr. Adenaner versicherte ge¬
stern vor Vertretern der Spitzenverbände des
deutschen Mittelstandes , daß sich die Bundes¬
regierung künftig noch mehr als bisher für des¬
sen Belange einsetzen werde , (dpa ) .

Der Vorstand der SPD , der Vorstand der
sozialdemokratischen Bundestagsfraktion und
die sozialdemokratischen Ministerpräsidenten
werden am Freitagvormittag in Bonn zu einer
außerordentlichen Sitzung zusammentreten , um
die politische Lage zu erörtern , (dpa ) .

Der Saar-Landtag tritt voraussichtlich am
15 . Dezember zum erstenmal zusammen , (dpa ) .

Prinz Bernhard der Niederlande , der kürzlich
von einer achtwöchigen Reise durch Mexiko .
Peru , Kolumbien und Ekuador zurückkehrte ,
hat die niederländische Wirtschaft auf die

„starke deutsche und französische Konkurrenz “
in diesen Staaten hingewiesen . (AP )

Vier Eisenbahnknotenpunkte in Nordkorea
sind am Dienstag im Zuge des größten Angrif¬
fes alliierter Trägerflugzeuge seit Ausbruch des
koreanischen Krieges bombardiert worden . (AP )

Vier Kinder wurden in der Nähe von Srina-
gar , Kaschmir , durch die Explosion einer Hand - ,
granate getötet , ein fünftes Kind erlitt schwere
Verletzungen . Die Kinder hatten die Handgra¬
nate gefunden und mit ihr gespielt . (AP )

Die Vereinten Nationen haben am Mittwoch
den vierten „Tag der Menschenrechte “ mit An¬
sprachen anstatt mit einem Konzert gefeiert ,
um in diesem Jahr die 40 000 Dollar einzu¬
sparen , die notwendig waren , um den Ver¬
sammlungssaal in eine Konzerthalle umzuwan¬
deln . (AP ).

A. R . Redaktionsmitglied

schlossen , weil er mit der Umwandlung des
Gutachtens in ein Urteil rückwirkend in die
Rolle einer klagenden Partei versetzt worden
wäre , was er unter keinen Umständen gewollt
habe . Andererseits wird Präsident Heuss auch
die Perspektive eines Rücktritts des Bundes¬
kanzlers erwogen haben , wenn er sich dessen
Wunsch nach einer Rückziehung des Gutachtens
versagt hätte .

Die sozialdemokratische Opposition ist mit
dem Beschluß deg Bundespräsidenten nicht ein¬
verstanden . Nach der Besprechung Erich Ollen-
hguers mit dem Bundespräsidenten wurde vom
Parteivorstand erklärt , der Versuch des Bun¬
deskanzlers . den Präsidenten zur Rücknahme
des Gutachtensersuchens zu bestimmen , be¬
zwecke , diesen zum Werkzeug seiner Politik zu
machen und stelle die verfassungsmäßige Ord¬
nung in Frage .

Nach Bekanntgabe des Entschlusses des Bun-
dtespräsidenten erklärte der sozialdemokra¬

tische Parteivorstand , er nehme mit großer Be¬
sorgnis von ihm Kenntnis und die staatspoli¬
tische Tragweite dieses Schrittes sei noch nicht
zu übersehen .

Nach Ansicht der Koalition wird jetzt der
zweite Senat in Karlsruhe sich mit der Fest¬
stellungsklage zu beschäftigen haben . Man hält
aber für sicher , daß auch die Sozialdemokra¬
tische Partei eine ähnliche Klage nach Möglich¬
keit beim Ersten Senat einbringen werde , so
daß am Ende doch wieder das Plenum des Ge¬
richts die letzte Entscheidung zu fällen haben
wird . Von seiten der Freien Demokraten wird
mitgeteilt , daß noch , als der Bundespräsident
sein Ersuchen um ein Gutachten zurückgezogen
hatte , manche seiner politischen Freunde , die
der Koalition angehören , das Gegenteil anrie¬
ten , da sie das Ansehen des Staatsoberhauptes
nicht in eine Sache hineingezogen wissen woll¬
ten , die vor allem als Streitpunkt zwischen den
Parteien gesehen wurde .

Staatskrise?
F. L. Unser Bundespräsident , der väterliche ,

besorgte , abwägende und durch Alter und Er¬
fahrung weise gewordene Professor Theodor
Heuss nahm in seiner Rundfunkahsprache , die
er gestern abend hielt , das Wort von der
Staatskrise auf , in der sich die Bundesrepublik
Deutschland befinde .

Der Sozialdemokratische Pressedienst hatte
diesen Ausdruck gebraucht und die SPD er¬
klärt . daß sie mit dem Beschluß des Bundes¬
präsidenten , seinen Antrag auf ein Wehrgut¬
achten des Bundesverfassungsgerichts zurück¬
zuziehen , nicht einverstanden ist . Damit stelle
Professor Heuss die verfassungsmäßige Ord¬
nung in Frage . Die Behauptung von der
Staatskrise , in der sich die Bundesrepublik
befinde , richtet sich nach dieser Meinung also
gegen den Bundespräsidenten .

Demgegenüber sieht Heuss das Problem tie¬
fer . Er begnügt sich nicht damit zu sagen , daß
der Beschluß des Bundesverfassungsgerichts ,
aus seinem Gutachten ein Urteil zu machen ,
falsch gewesen sei . Er schiebt also , den Vor¬
wurf abwehrend , daß er . der Staatspräsident
der Schuldige sei , die Schuld nicht auf die
23 Verfassungsrichter in Karlsruhe . Heuss sieht
das Übel in dem , was er eine „justizförmige
Politik “ nennt

Um das zu verstehen , muß man weiter aus -
holen , als dies gestern abend dem Bundes¬
präsidenten am Radio möglich war . Wenn wir
das hier tun , spürt jeder einzelne , was ge¬
meint ist

Die Menschen und das , was sie den Nach¬
fahren als Geschichte hinterlassen , äußern sich
in Bewegungen und Reaktionen darauf Nach
1918 rühmten wir uns der freiesten Demo¬
kratie , wobei sich die Parteien so schwach
erwiesen , daß sie selbst eine „Präsidial -Demo -
kratie “ duldeten und schließlich sich außer¬
stande fühlten , etwas dagegen zu tun . als
Hitler daraus die Schlußfolgerung seines „Füh¬
rerstaates “ zog. In dieser Diktatur sollte nur
das als Recht gelten was der eine , der all¬
gewaltige und anmaßende Politiker wollte .

Nach 1945 glaubte man daraus eine Lehre
ziehen zu müssen . Statt aber nun weise das
richtige Maß zwischen Recht und Macht zu
suchen , zwischen dem richtenden Juristen und
dem handelnden Politiker , überließ man sich
der zwar natürlichen , aber ungestümen Bewe¬
gung des Extrems und glaubte mancherorts ,
daß die Richter die Politiker an den Zügeln
des Rechts halten sollten .

Die Absicht war löblich , die Wirklichkeit
aber ist härter und illusionsloser . Es gibt keine
Politik , die nur ausschließlich nach Rechts¬
begriffen gemacht und von Juristen allein
richtig verstanden werden kann . Die Erschei¬
nung der Macht entzieht sich in ihren äußer¬
sten elektrischen Entladungen sowohl in der
Politik als auch in ihrer Fortsetzung mit an¬
deren Mitteln , dem Krieg , den Ansprüchen
menschlichen , allzu bedingten Rechtsdenkens .
‘Das haben die Richter beim internatio -
naleft Kriegsverbrechertribunal in Nürnberg ,
bei vielen ihrer Urteile schon wenige Jahre
nachher erfahren müssen , und diese bittere
Lehre ist nun auch bereits den Richtern in
Karlsruhe zuteil geworden Auch sie sind an
das Recht gebunden , durch das sie ins Leben
traten . Sie können kein neues schaffen . Das
obliegt den Politikern . Daß sie aber das mit
ihrem Beschluß über die bindende Kraft des
Gutachtens getan hätten , wirft man ihnen vor .

Die Bundesverfassungsrichter können und
dürfen keine Politik machen . Es wäre aber
falsch , diese Absicht unserem Bundesverfas¬
sungsgericht zu unterstellen . Sie dachten nicht
daran . Sie kamen aber dadurch , daß die par¬
lamentarische Opposition ihren Kampf gegen
die Bundestagsmehrheit auf das juristische
Parkett Karlsruhes verlegte , in diese miß¬
liche Situation und versuchten mit ihrem Be¬
schluß von der bindenden Kraft des Gutach¬
tens den gordischen Knoten , der sich durch
das Gerede vom „ schwarzen “ und „roten “
Senat geknüpft hatte , zu lösen . Sie hätten ,
auch wenn sie es fertig gebracht hätten , nie
und nimmer an die Folgen ihres Urteils bzw .
Gutachtens zu denken , und wenn es ihnen ge¬
lungen wäre , juristisch sauber und einwand¬
frei zu ihren Schlußfolgerungen zu kommen ,
so oder- so eine politische Maßnahme getrof¬
fen . Entweder hätten sie die Politik des Bun¬
deskanzlers und damit die der Mehrheit der
vom Volk gewählten Abgeordneten lahm¬
gelegt und damit der Absicht der Opposition ,
wenn auch ungewollt zum Siege verholten ,
oder sie hätten der Adenauerschen Politik den
Weg freigemacht . Beides konnten die Richter
in Karlsruhe nicht wollen , weil sie zu genau
wissen , daß das nicht ihre Aufgabe ist .

Sie werden deshalb zunächst aufgeatmet
haben , daß der Bundespräsident durch seinen
Beschluß sie vor dieser Gefahr bewahrte . Sie
werden auch gespürt haben , daß ihr Ansehen
auf,dem Spiele stand Es wird ihnen auch
nicht verborgen geblieben sein , daß die Bevöl¬
kerung diese Dinge nicht verstand . Leider
stehen wir nicht nur in einer Krise unseres
neuen deutschen Staates , ausgelöst , wie in
verwirrender Fülle gemeint wird , durch den
Bundespräsidenten oder durch die Opposition
oder durch den Bundeskanzler , sondern in
einer Krise unserer demokratischen Staats¬
form . Dessen sollte sich auch die Opposition
bewußt sein . Denn die Erschütterungen , die
hiervon ausgehen , greifen ebenfalls nach den
Wurzeln ihrer Macht . Das Jahr 1933 und die
Gründe , die hierzu führten , dürfen auch 1952
nie vergessen werden .

Falsche Gerächte über Rücktrittsabsichten
Karlsruhe (Eig . Ber .) Das Plenum des Bun¬

desverfassungsgerichts gab gestern abend nach
zweieinhalbstündiger Sitzung eine Erklärung
ab , in der darauf hingewiesen wird , daß die
Kritik an dem Beschluß des Bundesverfas¬
sungsgerichts vom 8 . Dezember über die Bin¬
dung der Senate an ein Plenargutachten die
Tatsache übersehe , daß der Beschluß in der
Sitzung vom 9 . Dezember ohne nähere Be¬
gründung bekanntgegeben worden ist . Dife voll¬
ständige Begründung dieses Beschlusses , die
ursprünglich dem Gutachten Vorbehalten war ,
wird , nachdem der Antrag auf Erstattung des
Gutachtens zurückgenommen worden ist , nun¬
mehr gesondert erfolgen . Sie wird der Öffent¬
lichkeit in wenigen Tagen übergeben werden .

Um erneuten politischen Mutmaßungen und
Mißdeutungen über das Stimmenverhältnis , mit
dem fliese .Verfahrensregel beschlossen worden
ist , zu begegnen , sieht sich das Gericht Veran¬
laßt , der Öffentlichkeit mitzuteilen , daß von
22 im Plenum anwesenden Richtern 20 für den
Beschluß , 2 Richter gegen ihn gestimmt haben .

Zu den Gerüchten , es seien mehrere Bundes¬
verfassungsrichter zurückgetreten , erklärte der
Präsident des Bundesverfassungsgerichts , Prof .
Dr . Höpker -Aschoff , daß bisher kein Richter

Neue Straßenverkehrsordnung
Vom Bundestag gestern mit Mehrheit angenommen

Bonn (dpa) . Der Bundestag verabschiedete
gestern das Gesetz zur Sicherung des Straßen¬
verkehrs mit sehr großer Mehrheit bei Stimm¬
enthaltung der Kommunisten . Es tritt einen
Monat nach seiner Verkündung in Kraft .

Das neue Gesetz zur Sicherung des Straßen¬
verkehrs enthält eine Reihe von Bestimmun¬
gen , durch die bisher geltende Vorschriften ver¬
schärft werden . Es sieht Änderungen des Kraft¬
fahrzeuggesetzes , des Strafgesetzbuches , der
Strafprozeßordnung und der Straßenverkehrs¬
zulassungsordnung vor .

Nach dem Gesetz kann Kraftfahrern , die sich
als ungeeignet zum Führen von Kraftfahrzeu¬
gen erwiesen haben , die Fahrerlaubnis entzo¬
gen werden . Mit Gefängnis , in besonders schwe¬
ren Fällen mit Zuchthaus , kann bestraft wer¬
den , wer Anlagen oder Beförderungsmittel be¬
schädigt , Hindernisse (Autofallen ) bereitet , ein
Fahrzeug führt , obwohl er infolge des Genus¬
ses geistiger Getränke oder infolge geistiger

daß es schon in den nächsten Tagen zu einer
Aussprache zwischen Eisenhower und MacAr¬
thur kommen wird .

Eisenhowers telegrafische Anfrage wurde am
letzten Sonntag von Bord der „Helena “ abge¬
sandt . Sie stützt sich auf die Erklärung Mac-
Arthurs vom letzten Freitag , nach der der
frühere Fernost -Oberbefehlshaber einen Plan
zur Beendigung des Krieges besitzt , ihn aber
nur Eisenhower auf ein persönliches Ersuchen
vorlegen will .

Nach Eingang des Antworttelegramms Mac-
Arthurs hielt Eisenhower mit seinen Beratern
am Montag und Dienstag lange Konferenzen
ab . Der Plan MacArthurs selbst liegt Eisen¬
hower noch nicht vor . In der Botschaft hieß es
nur , die Lösung des Koreaproblems könne
durchaus der Schlüssel zum Weltfrieden sein .
Er danke für den Vorschlag einer Konferenz .
Es sei das erstemal , daß eine amtliche ameri¬
kanische Stelle die Absicht habe , sich seiner
Erfahrung zu bedienen .

Truman schaltet sich ein
Präsident Truman hat gestern erklärt , wenn

• General MacArthur einen ehrenhaften und
„vernünftigen “ Plan zur Beendigung des Krie¬
ges in Korea habe , so sei es seine Pflicht , ihm
(dem Präsidenten ) diesen Plan unverzüglich
zur Kenntnis zu bringen .

zurückgetreten ist und wohl auch kein Richter
zurücktreten werde . Die nächste Plenarsitzung ,
in der sich das Bundesverfassungsgericht mit
der Begründung des Beschlusses befassen wird ,
findet am Freitag dieser Woche statt .

Bundestagsabgeordneter Dr . Kopf , der als
Beistand der Bundesregierung für die Koali¬
tionsparteien in Karlsruhe anwesend war , er¬
klärte , er habe für den Beschluß des Bundes¬
verfassungsgerichts Verständnis , sehe darin
aber die große Gefahr , daß dadurch Gutachten
überhaupt hinfällig würden . Wer ein Gut¬
achten beim Bundesverfassungsgericht anfor¬
dere , wolle sich über die Rechtslage informie¬
ren , sich aber die freie Entscheidung des Han¬
delns Vorbehalten . Durch den Beschluß dös
Bundesverfassungsgerichts werde diese freie
Entschlußfähigkeit jedoch ausgeschlossen .

Nach der Zurücknahme des Gutachtenantra¬
ges durch den Bundespräsidenten ist das Bun¬
desverfassungsgericht zu der für Mittwoch¬
nachmittag , 15 Uhr , angekündigten öffentlichen
Plenarsitzung nicht mehr zusammengetreten .
Am Nachmittag verwehrte Kriminalpolizei
während der internen Plenarsitzung den
Pressevertretern das Betreten des Gebäudes
des Bundesverfassungsgerichts .

oder körperlicher Mängel das Fahrzeug nicht
führen kann , oder wer sich grob verkehrswidrig
und rücksichtslos benimmt . Angriffe auf Leib ,
Leben oder Entschlußfreiheit eines Fahrzeug¬
führers können mit Strafen zwischen fünf Jah¬
ren und lebenslänglich Zuchthaus geahndet
werden .

Durch die Änderung der Straßenverkehrszu¬
lassungsordnung dürfen in Zukunft hinter
Kraftfahrzeugen nur ein , hinter Zugmaschinen
zwei Anhänger mitgeführt werden . Für schwere
Kraftwagen wird der Einbau eines Fahrtschrei¬
bers vorgesehen .

Adenauer traf Hohe Kommissare
Bonn (dpa) . Bundeskanzler Dr . Adenauer

hatte gestern nachmittag im französischen
Hohen Kommissariat in Bad Godesberg eine
2V2stündige Konferenz mit den alliierten Hohen
Kommissaren .

Wie nach der Konferenz verlautet , haben
die Gesprächspartner über schwebende deutsch¬
alliierte Fragen , insbesondere auch Wirtschafts¬
fragen verhandelt . Dabei sei auch der Krupp -
Komplex besprochen worden .

Vor Schumans Antwort an Adenauer
Paris (dpa) . Ein Sprecher des Quai d’Orsay

kündigte gestern an , „innerhalb der nächsten
Tage “ werde die schriftliche Antwort Außen¬
minister Schumans auf den letzten Brief Bun¬
deskanzler Dr . Adenauers zur Saarfrage ab¬
gehen .

Der Sprecher sagte , es sei zu erwarten , daß
der Bundeskanzler , in dem Antwortbrief auf¬
gefordert werde vorzuschlagen , wodurch die
französisch -saarländischen Konventionen naefi
deutscher Ansicht ersetzt werden sollen . Ferner
werde in dem Brief wahrscheinlich zum Aus¬
druck kommen , daß es nach französischer An¬
sicht unzweckmäßig sei zweiseitige deutsch -
französische Sachverständigen -Verhandlungen
zur Lösung der Saarfrage zu beginnen , solange
nicht auf höchster Ebene Grundsatzvereinba¬
rungen getroffen worden sind .

Nagib läßt neue ägyptische Verfassung
ausarbeiten _

Kairo (AP ) . Der ägyptische Ministerpräsident
General Nagib hat am Mittwoch die ägyptische
Verfassung aus dem Jahre 1923 praktisch auf¬
gehoben . Er erklärte sie im Namen des ägyp¬
tischen Volkes für veraltet und kündigte an ,
daß seine Regierung bis zur Fertigstellung
einer neuen Verfassung die vorgesehenen
Machtbefugnisse ausüben werde .

Über den Rundfunk gab Nagib bekannt , daß
ein Ausschuß mit der Ausarbeitung der neuen
Verfassung begonnen habe . Nach ihr solle die
Regierung dem Parlament verantwortlich sein
und nicht , wie in der alten Verfassung , das
Parlament beliebig beeinflussen können .
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Zum Tage .
O weise und gerechte Richter

Amerika , du hast es besser, könnte man
auch bei dem Konflikt zwischen Bundesregie¬
rung und Bundesverfassungsgericht sagen, der
uns in Westdeutschland so heftig in diesen
Tagen erregt . Denn da , wo unsere Verfassung
eine Lücke gelassen hat , nämlich an der Stelle,wo es um die Wehrhoheit geht, dieses Recht
eines jeden freien Staates , steht als Hinzu¬
fügung und Ergänzung (Amendment) der ame¬
rikanischen Verfassung : „Eine gut geordnete
Militärmacht, die für die Sicherheit eines
freien Staates notwendig ist , und das Recht
de.s Volkes, Waffen zu halten und zu tragen ,sollen nicht behindert werden .“ Klar und ein¬
fach ! Die Väter unserer Verfassung haben
zwar gesagt, wir dürften uns unter Aufgabe
eines Teils unserer Souveränität einem kol¬
lektiven Sicherheitssystem anschließen, was
ohne Wehrmacht in diesem Jahrhundert eine
reichlich utopische Angelegenheit wäre . Sie
haben auch gesagt, daß niemand gegen sein
Gewissen gezwungen werden könne, eineWaffe zu tragen . Aber zwischen diesen bei¬
den Artikeln klafft die Lücke , die unser aller
Gewissen heute so bedrängt . Es hätte wirk¬
lich weiser und gerechter Richter bedurft ,über diese Lücke einen Steg zu bauen , zumal
dieser Steg aus dem gut gehüteten Garten des
Rechts in das Dschungel der Politik geführthätte . h . b .

Sie lassen den Humor ertrinken
Das Kabarett kann , wie alle Kunst , nur inder Luft der Freiheit gedeihen. Wenn der Ka¬

barettist nicht loslegen darf , wenn er nicht
verschmitzt lächelnd seine Pfeile auf die Schieß¬
budenfiguren der Zeit anlegen kann , was hat
er dann noch auf den Brettern zu suchen? Manist durchaus nicht überrascht , daß die Krise des
Kabaretts , die wir bei uns im Dritten Reich
erlebten , jetzt auch in der Sowjetzone offenbar
■wird . Die Leute sind wahrhaftig nicht zu be¬neiden . die dort den peinlichen Auftrag haben,immer die gleichen ausgeleierten Platten vonder Dekadenz des Westens, von blutrünstigen
Eüstungsmagnaten und ordensschweren Nazi¬
generalen auf die Walze zu legen. Für all ihren
guten Willen ernten sie schließlich noch Un¬
dank . Sie „hinken hinter der Zeit her “ , wie
ihnen der „Sonntag“

, die Wochenzeitung des
Kulturbundes der Sowjetzone, bescheinigt. Sie
gebrauchen die „ Kalauer als Schwimm gürtetdes Humors“

, an dem sich „ jeder dritte Kaba¬
rettist anhängt . und lassen den Humor ertrin¬ken“

. Da soll einer auch roch Humor auf-
bringen , wenn er bei jedem Wort Gefahr läuft ,mißverstanden und eimgesperrt zu werden !
Das , worüber der sehr ernst gewordene Bürgerder Deutschen Demokratischen Republik herz¬lich gern lachen würde, darf nicht gezeigt wer¬den : Z . B . das schweißtriefende, verhärmte
Gesicht des „ Helden der Arbeit“ , der sich im
Dienste einer fremden Macht in edier Selbst¬
aufgabe totscbuftet , oder den sächselnden So¬
wjetbürger Ulbricht oder auch die selbst den
bestgenährten Kapitalisten erdrückende Göring-
figur eines Herrn Pieck und was es sonst noch
an ulkigen Erscheinungen in der Sowjetzone
gibt . Bei uns ist noch kein Politiker über eine
Karikatur gestolpert . Leute , die keinen Humor
mehr vertragen können , sind immer gefährlich.
Das beste wäre also , man würde Kaibarette in
der Sowjetzone überhaupt verbieten ; die Wirk¬
lichkeit übertrifft ja doch an Groteske alles,was selbst der einfallsreichste Illusionskünstler
erfinden könnte .

‘ o . g.
Zuerst der Staatshaushalt

Mit 300 gegen 291 Stimmen hat die National¬
versammlung der Regierung Pinay das Ver¬
trauen ausgesprochen und das Finanzgesetz,das die Einnahmen für den Staatshaushalt des
Jahres 1953 festsetzt, angenommen. Mit dieser
knappen Stimmenmehrheit von 9 Stimmen hat
die Regierung die gefährlichste Klippe über¬
wunden und kann einen neuen Zeitgewinn
verbuchen. Die nächsten Abstimmungen, die
Pinay gefährlich werden könnten , sind der
Haushalt für die ehemaligen Frontkämpfer ,das Budget für die Familienzulagen, und end¬
lich — und das dürfte die größte Gefahr bilden
— die Abstimmung über das Investitionspro¬
gramm , wo die von der Regierung vorgesehe¬nen Einsparungen am wenigsten populär sind,weil sie einmal die Arbeitslosigkeit zu einem
langsamen Ansteigen bringen , außerdem aber
die Lösung des katastrophalen Wohnungsbau¬
programms wieder hinausschieben wird . Das
Entscheidende des Abstimmungsergebnisses
liegt jedoch darin , daß , obwohl die Gaullisten
mit den Kommunisten und Sozialisten ge¬schlossen gegen die Regierung stimmten , die
Regierungskoalition knapp , aber ausreichend

Landeszentralbank kommt nicht nach Mannheim
Mehrheit der württembergischen Abgeordneten für Stuttgart — Lebhafte Debatte über landwirtschaftlichen Antrag

Drahtbericht unserer Stu11garter Redaktion

Stuttgart , 10. Dezember . — In der Verfassunggebenden Landesversammlung kam es
in der gestrigen Sitzung zu einer außerordentlich lebhaften Debatte über einen vom Landes¬
wirtschafts - und Ernährungsausschuß eingebrachten Antrag , der die vorläufige Regierung
ersucht , zur Milderung der Schäden, die der Landwirtschaft infolge der lang anhaltenden
Trockenheit dieses Sommers entstanden sind , eine Summe von rd. sieben Millionen DM zur
Verfügung zu stellen , die vor allem der Verbilligung von Futtermitteln und der Frachtver¬
billigung für Futter dienen sollte . Die Landeszentralbank kommt nicht nach Mannheim , son¬
dern, wie es heißt , vorläufig nur nach Stuttgart .

nicht genau überprüft werde , wo diese Gelder
am zweckmäßigsten eingesetzt werden sollten.
Finanzminister Frank erklärte , daß eine Preis¬
steigerung unbedingt vermieden werden müsse
und wies ebenfalls darauf hin , daß vor allem
die Milchzentralen und Landwirtschaftlichen
Genossenschaften durch Darlehen und Zu¬
schüsse den Bauern zunächst einmal helfen
könnten;

Nach stundenlangen heftigen Geschäftsord¬
nungsdebatten wurden die Anträge des Aus¬
schusses und entsprechende Zusatzanträge der
CDU von der Regierungsmehrheit niederge¬
stimmt und ein Antrag Haußmanns angenom¬
men, der eine Sondersitzung des Landtages vor-

Landwirtschaftsminister Herrmann und
Finanzminister Frank wandten sich über¬
raschend scharf gegen den Antrag des Landes-
wirtschafts- und Ernährungsausschusses. Land¬
wirtschaftsminister Herrmann wies darauf hin,
daß die Regierung, sich in der letzten Kabinett¬
sitzung eingehend mit dieser Frage beschäftigt
habe , daß aber der Antrag des Ausschusses
nicht den Vorschriften der Haushaltsordnung
entspreche. Nicht Baden-Württemberg sei
Schuld an der derzeitigen Notlage vieler Bauern
und Landwirte , sondern die Agrarpolitik des
Bundes. Die Organisationen der Landwirtschaft
müßten sich gegenseitig helfen und man könne
nicht jetzt Millionenbeträge ' bewilligen, bevor

Wachsendes Erstaunen und Besorgnis
Die Auslandspresse zu dem Konflikt zwischen Bundeskabinett und Karlsruhe

Drahtbericht unseres Korrespondenten Curt Geyer
London . Eine Verfassungskrise , die Rückwir¬

kungen auf die Ratifizierung der deutsch-alli¬
ierten Verträge haben kann , eine Bündniskrise
für Westdeutschland, die Möglichkeit der Ver¬
tagung der Ratifizierung bis nach den Bun¬
destagswahlen im nächsten Jahr , ein nahezu
tödlicher Schlag gegen die Pläne zur Wieder¬
bewaffnung Deutschlands — so sieht man in
London den Konflikt zwischen dem Bundes¬
kanzler und dem Bundesverfassungsgericht.

Die Vorgänge der letzten Tage haben in Eng¬
land weder dem Ansehen der Bundesrepublik
noch der Autorität der Bundesregierung ge¬
nützt . Bei aller Zurückhaltung in Regierungs¬
kreisen war nicht zu übersehen, daß sie dem
Streit um die Ratifizierung der Verträge in
Deutschland und den Formen, die dieser Streit
angenommen hat , mit wachsendem Erstaunen
und mit wachsender Besorgnis gefolgt sind.
Das offene Hervortreten einer Verfassungs¬
krise , die zur Staatskrise werden kann , hat auf
englische Regierungskreise wie auf alle poli¬
tisch Interessierten überhaupt , wie ein Schock
gewirkt .

Auch die Presse Frankreichs , Amerikas, der
Schweiz und Italiens widmet lt . AP - und dpa-
Meldungen den Vorgängen in Karlsruhe und
Bonn die allergrößte Aufmerksamkeit.

Die Pariser Zeitung „ Figaro“ (konservativ)
meint , daß es nicht übertrieben sei zu sagen,daß die Bundesregierung in ihrer schwersten
Krise seit ihrer Bildung im Jahre 1949 steht.
Die gaullistischen Zeitungen „ Aurore“ und
„Le Matin“ sprechen von Niederlage Adenauers
und von dem Kampf Adenauers gegen den
Karlsruher Gerichtshof. Die französische Zei¬
tung „Le Monde “ meint , es sei ungeschickt und
gefährlich, wenn eine Regierung gegen ein
Hohes Gericht vorgeht, das die am allerwenig¬sten umstrittene Autorität sein müßte.

Im Gegensatz zu diesen Ansichten erklärt
die amerikanische Zeitung „New York Times“ ,daß ein unparteiisches Gericht nur eine Ent¬
scheidung treffen kann , nämlich die Regierung
zu unterstützen , da die deutsche Verfassung
weder eine Wiederbewaffnung vorsieht, noch
sie ausdrücklich verbietet . Die Baseler „Natio¬
nalzeitung“ schreibt, daß Adenauer die erste
Runde verloren habe, denn „eines der Ziele
seines sensationellen Manövers vom vergange¬
nen Donnerstag war es doch , durch die eigene
Feststellungsklage das Gutachten des Bundes¬
präsidenten überflüssig zu machen“ .

Nach Auffassung der Züricher „ Tat“ machte
die Karlsruher Entscheidung einen Strich durch
Adenauers Rechnung. Von den italienischen

gegen Gaullisten, Sozialisten und Kommuni¬
sten eine Mehrheit behält . Zweitens wurde mit
dieser Abstimmung bewiesen, daß die Parteien
der Regierungsmehrheit trotz allem, was sie
an Pinay auszusetzen haben, es für ratsam
halten , zuerst den Staatshaushalt für 1953 un¬
ter Dach und Fach zu bringen, den Pinay wie
im vergangenen Jahr ohne Erhebung neuer
Steuern ausgeglichen hat . Erst nach Beginn
des neuen Jahres soll also die Bilanz des Wirt¬
schaftsexperiments Pinays gezogen werden.

e . g . p.
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8 . Fortsetzung
„Fräulein Eline Bremer “

, fragte die Kundin,und der tönende Klang ihrer Stimme ließ Elineunwillkürlich den Kopf heben . Sie sah in einvolles Gesicht, das mit sehr roten Lippen lä¬chelte und ihr irgendwie bekannt Vorkommenwollte. Die Frau trug ein grünes, geblümtesSommerkleid, einen grünen Hut und grüneSchuhe; in der Hand hielt sie einen kleinenKoffer aus schwarzem Lackleder.
„Ich bin Mira Riccardi“

, sagte sie mit ihrer
tönenden Stimme. „Du hast mir vor längererZeit einmal geschrieben, mein Herz.“

Eline blickte sie ungläubig an . Ein Traum¬bild zerflatterte
„Sie sind Frau . . . oder Fräulein Riccardi?“
„Fräulein , wenn ich bitten ' darf — leider !“

Die Riccardi lachte wobei sich auf ihren Wan¬
gen Grübchen bildeten, die sie merklich ver¬
jüngten . „Aber du darfst gern Tante Mira zumir sagen .“

Eline warf einen scheuen Blick auf die La¬dentür . Tante Agathe würde frühestens ineiner halben Stunde von ihrem Besorgungs¬
gang zurück sein.

„Ist es nicht besser, wenn wir in mein Zim¬
mer gehen, Tante Mira?“

Fräulein Riccardi war keineswegs rostrot ,wie Eline sie zehn Jahre in dieser Erinnerunggetragen hatte . Sie hatte goldblonde Stirnlok-
ken, aber über ihrem großen, lebhaften Mund

schattete dunkler Flaum . Die Puderschicht aufihren Wangen hatte sich zum Teil gelöst; mansah ' Fältchen um Mund und Augen, und Elinestellte mit einer wunderlichen Regung von
Sympathie fest, daß die Riccardi keineswegshübsch war . Woran lag das nur , daß sie auf denersten Blick trotzdem so wirkte?

„Hier wohnst du also?“ fragte die Riccardiund blickte sich in der blitzsauberen Kammerum.
„Früher hatte ich das Zimmer nebenan“,sagte Eline ; „da wohnen aber jetzt Flüchtlinge.“Sie schob Fräulein Riccardi den kleinen Korb¬stuhl hin und setzte sich selbst aufs Bett.
„Überall das gleiche “

, meinte die Besucherin.
„Gegen meine erste Unterkunft in Hamburg istdies beinahe Luxus. Weißt du auch, daß icherst unmittelbar vor dem Umbruch aus Berlin
weggekommen bin? Nur einen Rucksack mitmeinen Sachen konnte ich mitnehmen und einenHandkoffer mit Korseletts.“

„Womit? “ fragte Eline.
„Mit Korseletts ! Damit habe ich mich dann in

Hamburg die erste Zeit über Wasser gehalten.Ich war nämlich kurz vor dem Kriege in Kor¬setts und dergleichen gereist — für eine großeFirma .“
„Ich dachte, Sie wären Schauspielerin?“
„Gewesen, mein Kind, gewesen. Das letzte

Engagement war vor zehn Jahren . Damals war

Zeitungen schreibt der der Regierung nahe¬
stehende „Messaggero“

, die Vollmachten für
das Bundesverfassungsgericht seien ein Un¬
glück . „Die Art und Weise , wie der Verfas¬
sungsgerichtsentscheid in diesem besonderen
Fall gefaßt wurde , ist wirklich bedauerlich und
trägt dazu bei , tiefstes und berechtigtes Miß¬
trauen bei der Bevölkerung hinsichtlich des
Funktionierens dieser merkwürdigen Demokra¬
tie hervorzurufen .“

, Sportliche Königsfamilie
London (dad) . Während der Prinzgemahl der

Königin Elizabeth, der Herzog von Edinburgh,zur Zeit seinen Pilotenlehrgang als Fliegerdurchmacht, erhält sein Stammhalter , der vier¬
jährige Prinz Charles von ihm jetzt Schwimm¬
unterricht , und zwar in einem Schwimmbassin
im Buckingham-Palast ; der kleine Prinz hat
bereits Brustschwimmen gelernt . Seine Mutter,die Königin, ist selbst eine bewährte Schwim¬
merin : als Kind hat sie eine Medaille und das
geschätzte Anerkennungszeugnis für Lebens¬
rettung gewonnen, und ihr Gatte ist nicht nur
Schwimmer, sondern auch , Kunstspringer von
Rang.

Niemöller nach Indien unterwegs
Genf (dpa ) . Kirchenpräsident Martin Niemöi -

ler ist am Dienstagabend von Genf nach Indien
abgeflogen, um vom 11 . bis 27. Dezember an
einem christlichen Jugendkongreß in Lucknow
teilzunehmen. Niemöller hatte auf der Reise
von Berlin einen mehrstündigen Aufenthalt in
Genf.

Der europäische Gerichtshof
Luxemburg (AP ) . Der Gerichtshof der euro¬

päischen Montanunion hat am Mittwoch seine
erste Sitzung abgehalten , die nach den Worten
des Präsidenten der hohen Behörde, Monnet ,
„ Geschichte machen wird“ .

Als erste Amtshandlung wurden die sieben
Mitglieder des Gerichts, darunter der Vor¬
sitzende, Massimo Pilotti (Italien ) , und der
deutsche Richter Otto Riese, und der General¬
anwalt Maurice Lagrange (Frankreich) ver¬
eidigt.

' In seiner Begrüßungsansprache erklärte
Monnet , es sei das erste Mal in der Ge¬
schichte , daß ein „souveräner europäischer Ge¬
richtshof“ zusammengetreten sei , der nicht nurdie rechtsprechende Instanz einer europäischen
Wirtschaftsgemeinschaft darstelle , sondern auch
zu der Hoffnung auf ein künftiges oberstes
Bundesgericht Europas Anlaß gebe.

Duncan und Gandhi vor Gericht
Johannesburg (AP ) . Der Sohn Mahatma

Gandhis, Manilal, und Patrick Duncan, dessen
Vater Generalgouverneur von Südafrika war ,sind am Mittwoch mit sechs anderen Weißen
und 30 Farbigen unter der Anklage vor Ge¬
richt gestellt worden , die farbige Bevölkerungzum Widerstand und zum Bruch der südafrika¬
nischen Rassengesetze aufgewiegelt zu haben.Auf dieses Vergehen steht eine Höchststrafe
von drei Jahren Gefängnis. Alle wurden gegenKaution bis Montag auf freien Fuß gesetzt.

ich eine Zeitlang am Variete , ich hatte da aller¬lei Beziehungen.“ Die Riccardi errötete unter
dem Puder und verjüngte sich abermals . „Dannbot sich mir nichts Rechtes mehr bei der Bühne,aber ich mußte doch leben. Da wurde ich also
Vertreterin für das Delta-Korsett . Du könntest
übrigens eines gebrauchen !“

„Ich? “ '
„Sieh nur nicht gleich so entsetzt aus, ich willdir nichts aufschwätzen. Die Ware ist jetzt

knapp und wird mit Gold aufgewogen, und ich
nehme meine paar Reserven in acht. Aber wir
Wollen jetzt nicht von Geschäften reden , son¬dern von dir . Damals fühltest du dich so un¬
glücklich , daß du durchaus nach Berlin woll¬test . Wie ist das nun ? Hättest du nicht Lust
nach Hamburg?“

„Hamburg? Geht denn das überhaupt ? Indieser Zeit? “
„Du meinst wegen Zuzugsgenehmigung und

so? Das laß nur mich machen, mein Kind, dasind keine Schwierigkeiten. Du wohnst einfach
bei mir und ich füttere dich .schwarz* durch. Ich
habe jetzt eine nette , kleine Wohnung; sie ge¬hört eigentlich einem Bekannten , der sie mir
unter der Hand überlassen hat ; jedenfallskönnte ich dich ohne Schwierigkeiten unter¬
bringen .“

„Aber . .
„Nein, laß mit bitte erst ausreden ! Ich binnämlich in Hamburg ganz nett ins Geschäft

gekommen und könnte gut eine Hilfe brauchen.Was meinst du dazu? Man schiebt und wird
geschoben. Und wenn du vielleicht noch etwas
Wäsche zur Verfügung hättest , — du sitzt dochhier an der Quelle, wie? Es ließe sich viel da¬mit anfangen !“

„Ich will aber gar nicht nach Hamburg. Eshat sich inzwischen alles geändert . Ich habe
mich nämlich verlobt “, sagte Eline, tief aufat¬mend.

sieht, nach dem die Regierung eine entspre¬
chende Vorlage eingebracht hat .

Uber den Sitz der Landeszentralbank fand
keine Debatte mehr statt . In namentlicher Ab¬
stimmung wurde beschlossen, dieses wichtige
Institut nicht nach Mannheim, sondern vor¬
läufig nach Stuttgart zu legen. Bei der Abstim¬
mung entschied die Mehrheit der württember¬
gischen Abgeordneten in der Verfassunggeben¬
den Landesversammlung gegen die Stimmen
der meisten nordbadischen Abgeordneten und
einiger südbadischen und südwürttembergi -
schen , die sich ebenfalls für Mannheim ausge¬
sprochen hatten . Bei fünf Enthaltungen stimm¬
ten 74 Abgeordnete für Stuttgart und 33 für
Mannheim.

Zahlreiche andere Punkte der Tagesordnung
wurden angenommen, darunter auch die Ein¬
beziehung des Landkreises Kehl in die außer¬
ordentlichen Hilfsmaßnahmen für die Stadt
Kehl Voraussichtlich wird am nächsten Mitt¬
woch eine weitere Sitzung des Plenums statt¬
finden, die die letzte in diesem Jahr sein dürfte.

Maßnahmen gegen Fremdenlegion -Werbung
In Beantwortung einer kleinen Anfrage er¬

klärte Innenminister Ulrich im Zusammenhangmit Vorfällen aus Eßlingen, wo mehrere jungeMänner in die Fremdenlegion gelockt worden
waren , daß im Augenblick infolge der Bestim¬
mungen des Kontrollratsgesetzes ein Eingrei¬fen gegen die Werber der Fremdenlegion sehr
schwierig sei . Die Tätigkeit des Staates müsse
sich zur Zeit auf aufklärende Maßnahmen be¬
schränken. So habe man ein Heim des Christ¬
lichen Vereins junger Männer in Iffezheim bei
Rastatt und ein weiteres Heim in Kehl einge¬richtet , wo diejenigen Jugendlichen aufgefangen
werden sollen , die in die Fremdenlegion ein -
treten wollten.

Deutscher Tanker gekentert
Rotterdam (AP) . Der deutsche Tanker „Ellen“

von der Hamburger Reederei Essberger ist am
Mittwochmorgen in dichtem Nebel am Aus¬
gang des Rotterdamer Hafens von dem 15 000-
Tonner „Maasdam“ gerammt worden und ge¬
kentert . Sechs der elf Besatzungsmitglieder ka¬
men ums Leben, unter ihnen Kapitän Raben¬
berg.

Nordafrika-Krise hält an
Paris (Edg . Ber.) . Die politische Krise in

Marokko und Tunesien hält an . In Marokko
sind über 1000 Menschen verhaftet worden,und es kam wieder zu blutigen Zusammen¬
stößen zwischen Arabern und französischen
Polizisten in einem Ort 250 km südwestlich,
von Casablanca, in deren Verlauf zwei Araber
getötet und fünf verletzt wurden . Der Gene¬
ralresident von Tunesien , Hautecloque , hat
von der französischen Regierung die Voll¬
macht erbeten , demnächst den Bey von Tu¬
nis abzusetzen. Diese Maßnahme würde sich
vor allem gegen dessen Sahn, den Prinzen
Chadley, richten , der enge Beziehungen zu
den Nationalistenführern unterhielt und der 1
dem Generalresidenten schon lange ein Dorn f.im Auge ist. 5

Als eventueller Nachfolger wird bereits der
bejahrte Prinz Azzedine genannt , der gute
Beziehungen zum Generalresidenten unterhält
und sich bereits die Uniform eines Beys habe "Jzuschneiden lassen.

Protest gegen französische Zensur
Lörrach (hb-Eig . Ber .) In einer an die SPD -

Fraktionen im Deutschen Bundestag und in
der Verfassunggebenden Landesversammlung ^Baden - Württemberg gerichteten Protestent¬
schließung verwahren sich der SPD -Kreisvor-
stand und die Mitglieder der sozialdemokrati¬
schen Stadtratsfraktion gegen die in den ersten
Dezembertagen erfolgte Wiederaufnahme der
Telefonüberwachung durch Beamte der ört- tu
liehen französischen Sürete -Dienststelle. Wei
ter wird gegen die gleichzeitig erfolgte Ein- -S
führung der bisher in Lörrach noch nicht be¬
kannt gewesenen Zensur sämtlicher Briefpost
energisch protestiert .

Auf der Kontroll-Leitung des „dritten Man¬
nes “ in den Lörracher Fernsprechleitungenbefinden sich auch sämtliche Anschlüsse der
Parteien (KPD, SPD, CDU und FDP), der Ge .
werkschaften, der Abgeordneten und verschie.
dener staatlicher und kommunaler Behörden, i

Ein kommunalpolitisches Problem
Mannheim (Eig. Ber . ) . Ein Stadtrat der Mann¬heimer FDP trat aus der Partei aus, will aberim Stadtrat bleiben . Die örtliche Parteileitungder FDP will ihn aber auch im Stadtrat ab-

lösen und durch den Kandidaten ersetzen , der
entsprechend der Stimmenzahl nachfolgenwürde. Es wurde fraglich, ob Stadtratssitze tat¬
sächlich verlorengehen , wenn ein Austritt ausder Fraktion erfolgt oder ob Stadträte persön¬lich gewählt werden und der ehemalige FDP-
Stadtrat evtl , als parteiloser Stadtrat weiter
fungieren kann . Die Gesellschaft zur Wahrungder Grundrechte Mannheim-Heidelberg wurdeum jdie Ausarbeitung eines Gutachtens gebeten.

Steuersenkung in Angriff genommen
Bundestag beschloß Rentenerhöhungen

Bonn (AP) . Der Bundestag überwies ! Sicherung wurde ohne Aussprache an den Haius-gestern drei Gesetzentwürfe zur Änderung desEinkommen- und Körperschaftsteuergesetzes
nach erster Lesung an den Finanzausschuß.Die Regierungsparteien bezwecken mit ihremEntwurf , insbesondere den § 10 des Einkom¬
mensteuergesetzes, der 1951 a/bgeschafft wordenwar und der Steuervergünstigungen für nicht
entnommene Gewinne vorsieht , wieder herzu¬stellen. Die Koalitionsparteien wollen damitdetn Mittelstand helfen , der sonst auf Krediteder öffentlichen Hand angewiesen sei . Der Um¬
weg von den Steuern über die öffentliche Handmüsse ausgeschaltet werden . Ferner sieht derEntwurf eine Steuerermäßigung für Überstun¬
den und eine Milderung der Doppelbesteuerungbei der Körperschaftsteuer im Interesse der
Kapitalmarktförderung vor.Der Bundestag verabschiedete anschließendin zweiter und dritter Lesung ein Gesetz überdie Gewährung von Zuwendungen an Kriegs¬opfer und Angehörige von Kriegsgefangenen;Das Gesetz tritt mit Wirkung vom 1 . Dezember
in Kraft .

In dem Gesetz, das auf Anträge von Koali¬
tionsabgeordneten und einen Initiativentwurfder SPD zurückgeht, ist die Auszahlung einer
einmaligen Zuwendung in Höhe eines Monats¬
bezuges, von der eine Hälfte bereits auf Weih¬
nachten ausbezahlt wird , als Ausgleich für diein den letzten Monaten aufgetretene Minderungder Rentenkaufkraft vorgesehen . Wie der Be¬
richterstatter des Haushaltsausschusses erklärte ,handelt es sich bei dem Gesetz nicht um eine
Weihnachtsgratifikation, sondern um eine Ab¬
geltung der entstandenen Teuerungen , piezweite Hälfte soll mit den Junibezügen ausbe¬
zahlt werden.

Der Entwurf eines Gesetzes über die Er¬
höhung der Grundbeträge in der Rentenver-

„Verlobt? “ fragte die Riccardi, während ihr
Blick sich auf Elines Nase sammelte und sofort
wieder abglitt . „ Ist es vielleicht dieser? “ fragtesie , nach einem Photo auf dem Nachttisch grei¬fend. „Ja ? Recht nett , aber etwas kühl , wie mir
scheint.“

Eline wurde dunkelrot ; es kam so jäh , daßdie Riccardi erschrak.
„Na , na, was ist denn? “ fragte sie bestürzt .Sie hatte feuchte, braune Augen, die an die

Augen eines Hundes erinnerten , nur waren sie
vielleicht nicht ganz so zuverlässig. Jedenfallsaber waren es gute Augen, so kam es Eline
vor ; man konnte vor ihnen ungehemmt allseine Nöte ausbreiten .

„Er wäre wohl weniger kühl , wenn ich eineandere Nase hätte “ , sagte sie mit trockenerStimme.
Die Riccardi wurde plötzlich verlegen . Es warihr irgendwie peinlich. Sie suchte nach einemTrost und hatte auch schon einen zur Hand.
„Schön ist sie wirklich nicht“

, gestand sieehrlich, „aber ich begreife wirklich nicht, warumdu dich deswegen so aufregst . Man kann sie
doch ändern lassen .“

„Was kann man?“
„ Sie ändern lassen — die Nase , meine ich ;das macht man doch jetzt alle Tage.“
„Was sagen Sie da? “ rief Eline erregt . „Alle

Tage macht man das? Eine Nase ändern ? Wieist das denn überhaupt möglich ?“
„Nun, eine kosmetische Operation , wie mandas so nennt ; aber natürlich ist es gar keine

richtige Operation , sondern alles ganz harm¬los . Ich kenne ein kosmetisches Institut , damacht man solche Sachen am laufenden Band“ ,sagte die Riccardi und geriet immer mehr insFeuer . „Eine Kollegin von mir war auch mitihrer Nase nicht zufrieden , obwohl sie wirklich

haltsausscbuß überwiesen . Da der Entwurf
Ausgaben vorsieht , die im Nachtragshaushaltfür 1952 noch nicht enthalten sind, muß der
Bundestag von sich aus für Deckumgsmöglich -keiten der zusätzlichen Ausgaben nachweisen.Nach Schätzung des Bundesfinanzministeriumssind 200 Millionen DM für die Erhöhung derRenten als zusätzliche Jahresausgaben desBundes anzusetzen.

Die Grundbeträge in der Rentenversicherungsollen nach dem Gesetz bei Invalidenrentenund Ruhegeldern um 5 DM. bei den Witwen-und Witwerrenten um 4 DM und bei den Wai¬senrenten an 2 DM monatlich erhöht werden .
In einer vorangegangenen Fragestundewandte sich Bundesarbeitsminister AntonStorch gegen Behauptungen , nach denen Ar¬beitslose zum Arbeitseinsatz für Rüstungsbau- '

ten zwangsabgestellt worden seien und daßihnen im Weigerungsfälle mit einer Sperrungihrer Bezüge gedroht worden sei .
Staatssekretär Hartmann vom Bundesfinanz-ministeriums teilte mit , daß 1950 und 1951 die

Ausgaben für den Straßenbau höher waren alsdie Einnahmen aus der Kraftfahrzeug - undMineralölsteuer. Er erklärte ferner , daß im
Bundesfinanzministerium ein Gesetzentwurfzur Entschädigung nicht verbriefter Forderun¬
gen gegenüber dem Reich und einer zur Ent¬
schädigung verbriefter Forderungen im Wert¬papier-Bereinigungsgesetz vorbereitet werde.

Das BundesverkehrsministerMm teilte dem
Bundestag in Beantwortung einer Anfrage desCDU-Abgeordneten Wendelin Morgenthalermit, daß es keine gesetzliche Handhabe gebe,den störenden Lastwagenverkehr an Sonn- und
Feiertagen auf die Beförderung lebensnotwen¬
diger Güter zu beschränken.

eine ganz hübsche hatte . Aber es sollte nuneinmal durchaus eine römische sein.“
„Hat sie sie bekommen? “ fragte Eline atem¬

los.
„Natürlich hat sie sie bekommen. Vorher war

sie schon ein sehr nettes Mädchen, aber hinter¬her war sie eine. Schönheit, und die Männerwaren wie verrückt hinter ihr her . “
„Eine Schauspielerin? Und Sie haben sie ge¬kannt?“
„Nicht persönlich, nein“

, antwortete die Ric¬
cardi etwas unsicher; es war ihr plötzlich ein¬
gefallen, daß sie vielleicht doch nicht in allenPunkten bei der Wahrheit blieb. „ Ich habe nursehr viel von der Sache sprechen hören , unddie Adresse von dem kosmetischen Institutkönnte ich dir geben.“

„Danke! Es wäre sehr nett “
, sagte Eline undhorchte nach draußen . Sie hatte soeben die Tür

gehen hören , und nun vernahm sie Tante Aga-thes harten Schritt im Flur .
„Ich schreibe dir postlagernd “ , sagte die Ric¬cardi leise, die die Schritte ün Flur ebenfalls

gehört hatte . „Es ist wohl lfesser, sie erfährtnichts davon, daß ich hier war , wie? Ich lasse
dich immer wissen, wo du mich finden kannst ,wenn du mal zu mir nach Hamburg kommen,willst. Denn du willst mich doch mal besuchen,das weiß ich ! Ich hab ’ einen sechsten Sinn fürsolche Sachen, ich spüre es im kleinen Finger.Wenn wir also später auf die Änderung deinerNase zurückkommen wollen . .

„Wieviel .kostet es wohl? “ fragte Eline leiseund hastig ; „ tausend Mark etwa ?“
„Ich denke schon “ , meinte die Riccardi, auf

gut Glück . „Das heißt : heute ist es natürlichdamit nicht abgetan . Heute will jeder Sach¬werte .“
Man hörte, wie die Tür geöffnet wurde ; Fräu¬lein Agathe war ins Wohnzimmer gegangen.

(Fortsetzung folgt)
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Wo Südbaden aufhört
Als der Hebe Gott das Fremdenparadies

Schwarzwald erschuf , hat er es mit den Baden -
Badenern und den Freiburgern besonders gut
gemeint . Den einen schenkte er das Massiv von
der Badener Höhe bis zum Kniebis , wo sie
dann später die Schwarzwaldhochstraße anleg¬
ten . Den Wälderern im Breisgau ließ er den
Feldberg sich auftürmen und bettete den Titi¬
see in die Gletschermulde , damals , als die Donau
noch am Feldberg entsprang .

Das ist alles lange her , und niemand unter
den Rentierjägern am Rheinknie dachte zu je¬
ner Zeit an Autostraßen . Und eine Lörracher
Kreisversammlung gab es damals auch noch
nicht . Beides sind Errungenschaften teils der
modernen Technik , teils der Demokratie , wobei
der Historiker der Meinung sein kann , das
komme irgendwie auf 's gleiche heraus .

Jedenfalls ist 's heute so : die Markgräfler sind
mit Bonn und Stuttgart sehr unzufrieden , weil
beide Mittel haben , um die Schwarzwaldhoch¬
straße zu erweitern und die Straßen am Titi¬
see auszubauen . Während für die Modernisie¬
rung der Wiesental -Avenue zum Feldberg hin¬
auf keine Mittel vorhanden seien .

Deshalb haben die Markgräfler Kreisabge¬
ordneten unterm Vorsitz ihres Landrates be¬
schlossen , den Herren in Bonn und in Stuttgart
eine Lektion Geographie zu erteilen , nämlich ,
daß Südbaden nicht am Feldberg auf höre . Und
schon gar nicht dort , wo das Finanzamt zustän¬
dig ist . Denn der Kreis Lörrach bringt rund
ein Drittel der südbadischen Steuern auf — ein
Wort , das sich hören läßt . Und auch in Stutt¬
gart will man bigott ein kräftiges alemannisches
Wörtlein sagen .

Die Lösung wäre eigentlich ganz einfach :
man lasse den Lörrachern ihre Steuern , dann
haben sie Geld genug , um die schönsten Auto¬
straßen zu bauen .

Aber wann hätte man je in der Geschichte
gehört , daß ein Finanzminister auf Steuern
verzichtet ? Alois

RosenthalsPorzellan für jedermann
In Landstuhl wiedererstandene KPM ist das modernste Porzellanwerk Europas

Landstuhl . Vor 121 Jahren gründete der thü¬
ringische Blaumaler Karl Krister in Walden¬
burg in Schlesien eine Porzellan -Manufaktur ,
weil dort reichlich Holz, Kohle und Rohstoffe
zu finden waren . Sein Fabrikzeichen „KPM “
war bald weltberühmt . Das Werk wurde dann ,
als es 100 Jahre alt war und eine Fusion mit
der Rosenthal -Porzellan -AG einging , mit den
modernsten Tunnelöfen ausgestattet und war
eines der bedeutendsten Unternehmen der deut¬
schen Porzellanindustrie überhaupt .

Mit Schlesien ging 1945 aber auch die Kri -
ster -Porzellan -Manufaktur an Polen verloren ,
und wenn heute dort polnische Porzellane mit
der Marke KPM hergestellt werden , so sind sie
dessen nicht würdig , einmal , weil diese Porzel¬
lane wirklich sehr minderwertig sind , zum an¬
deren , weil die meisten Waldenburger Porzel -
laner nach dem Westen gingen . Sie fanden sich
in einem anderen , wenn auch gerade entgegen¬
gesetzten deutschen Grenzgebiet wieder , in
Landstuhl in der Westpfalz , wo in eineinhalb
Jahren die alte KPM wiedererstanden ist und
heute als modernstes Porzellanwerk Europas
im Monat bereits 50 000 kg Porzellan , das sind
2000 Tafelservice oder 6000 Kaffeeservice für
12 Personen hersteilen kann .

70 Meter lange Tunnelöfen
Vier Millionen DM kostete das Projekt , die

Hälfte brachte die Rosenthal -AG , die Besitzer
der KPM ist , selbst auf , je eine Million sind
Kredite für Wiederaufbau , Export und Flücht¬
linge . Einmalig ist auch die Bauweise . Völlig
ebenerdig liegen die schräglichtdurchfluteten
Hallen und Gebäude nebeneinander , alle so ein¬
gerichtet , daß die innerhalb von zwei Jahren
vorgesehene Kapazitätsverdoppelung ohne wei¬
teres ausgebaut werden kann . Bei der Wahl

Hinter schießenden Autoräubem her
Wiesbaden (dpa ) . -Von der Wiesbadener In¬

nenstadt bis ans Rheinufer in Biebrich ging
zwischen 3 und 4 Uhr eine wilde Verfolgungs¬
jagd nach drei bewaffneten Autoräubem . Eine
leicht bekleidete junge Dame , ein Taxifahrer
und eine Polizeifunkstreife gewann das Ren¬
nen .

Die junge Dame hatte mitten in der Nacht
bemerkt , daß sich jemand an dem vor ihrem
Hause abgestellten Wagen ihres Bräutigams
zu schaffen machte . Sie warf einen Morgen -
xock über , stürzte auf die Straße , hielt eine
Taxe an und nahm die Spur der inzwischen
abgefahrenen Autodiebe auf , die mit 80 bis
100 km/std Durchschnittstempo durch die
nächtlichen Straßen rasten und zwei Schüsse
auf ihre Verfolger abfeuerten . Ein Funkstrei¬
fenwagen der Polizei , schloß sich nach kurzer
Aufklärung über den Sachverhalt der Jagd an .

Nach einigen Kreuz - und Querfahrten durch
Wiesbaden -Bieberich konnten die Diebe end¬
lich zum Halten gezwungen und festgenom¬
men werden . Es sind drei Wiesbadener im Al¬
ter von 18 bis 22 Jahren , die auch noch an¬
derer Verbrechen verdächtig sind .

Mord im Sillenbucher Wald
Stuttgart . Schon wenige Stunden , nachdem die'

Mordkommission von einem Spaziergänger in

den Sillenbucher Wald gerufen worden war ,wo im Gebüsch in einer Blutlache eine Leiche
lag , war an Hand von Fingerabdruckverglei¬
chen festgestellt , daß der Ermordete wegen
verschiedener Delikte von der Polizei gesucht
wurde und unangemeldet in Stuttgart gewohnt
hatte . Von dem Täter , der sein Opfer mehrere
Meter weit in die Waldschneise geschleppt und
dort durch drei Messerstiche in Brust und Hals
getötet hat , fehlt jede Spur .

Bertold von Zähringen in Zivil
Freiburg (lsw ) . Der im Kriege zerstörte Ber¬

toldsbrunnen , ein Wahrzeichen von Freiburg ,wird zur nächsten Fremdensaison wieder an
seinem alten Platz im Herze der Stadt aufge¬
stellt . Allerdings wird Bertold von Zähringen ,
die Figur des Brunnens , auf Veranlassung der
Stadtväter und Stadthistoriker nicht mehr wie
früher in eine Rüstung gekleidet sein , sondern
in ein ganz bescheidenes Zivil . Man wird ihm
nämlich einen weiten Mantel umhängen und
ihm die Gründerngsuikunde der Stadt in die
Hand drücken , die eigentlich sein Bruder Kon -
rad von Zähringen um 1120 den ersten Bür¬
gern der Stadt übergeben hatte . Der Brunnen
wird von dem Freiburger Bildhauer Hugo
Knittel unentgeltlich geschaffen .

Vorsitzender : „Grenzenlose Schlamperei ! “
Im Bürkle -Prozeß ging es laut zu — Zeuge Schmidt belastet Angeklagten Richter
Stuttgart (lsw ) . Auf dem Tisch der Zweiten

Strafkammer des Landgerichts Stuttgart lagen
dicke Bündel mit Schecks . Ein Teil der Schecks ,der von dem Angeklagten Willy Bürkle bei der
Girokasse Stuttgart zur Einlösung eingereicht
worden war , trägt den Namenszug des inzwi¬
schen verstorbenen Abteilungsdirektors der
Girokasse , Otto Wolf . Andere Schecks sind von
dem angeklagten ehemaligen zweiten Direk¬
tor der Girokasse . Martin Richter , gegenge¬
zeichnet . und wieder andere tragen lediglich
den Namenszug des Kassenangestellten , der
das Girokonto Bürkles führte . „ Wenn ich mich
mit den Scheckbündeln nur eine Viertelstunde
lang befasse , dann merke ich , daß in der Giro¬
kasse eine grenzenlose Schlamperei geherrscht
hat “

, fährt der Gerichtsvorsitzende Dr . Knödel
den Angeklagten Richter an . Dieser verwahrt
sich ebenso energisch dagegen , daß er die Ver¬
antwortung für Schecks tragen soll , die der
Abteilungsdirektor Wolf gezeichnet habe . Für
überzogene Konten sei die Girobuchhaltung und
damit deren ehemaliger Leiter , der inzwischen
verstorbene Wolf , verantwortlich . „Sie waren
aber der für das Kreditwesen zuständige Direk¬
tor der Girokasse “ , ruft der Vorsitzende dem
Angeklagten Richter zu . „Es ist ein leichtes
Spiel , alles auf den verstorbenen Wolf abzu¬
wälzen .“ Ohne darauf eine Antwort zu geben ,
läßt sich Richter wieder auf der Anklagebank
nieder .

Nach dieser etwas lauten Szene befaßte sich
das Gericht mit dem Kontokorrentkredit von
1,5 Millionen Mark , der Bürkle im Oktober
1948 von der Girokasse eingeräumt worden
war . Dazu vernahm es den damaligen Sachbe¬
arbeiter des Bürkle -Kredits , Walter Schmidt .
Das Verfahren wegen Verdachts der Untreue
und der passiven Bestechung gegen diesen Zeu¬
gen war auf Grund des Straffreiheitsgesetzes
eingestellt worden .

Über dem Zustandekommen des 1,5-Millio -
nen -Kredits liegt immer noch ein geheimnis¬
volles Dunkel , das das Gericht bisher nicht zu
lüften vermochte . Kein Verantwortlicher hat
sich bisher für den ersten -, Bürkle gewährten
Großkredit , der die weitere Entwicklung der
Kreditaffäre entscheidend beeinflußte , finden
wollen .

Zeuge Schmidt gab vor Gericht an , daß auf
einer Besichtigung der Bürkle -Betriebe im
Oktober 1948 von einer Kreditsumme von 1,5
Mill . Mark gesprochen worden sei . Seine Be¬
denken , den Kredit ohne ausreichende Sicher¬
heiten zu gewähren , seien von Richter mit dem
Bemerken zerstreut worden , daß der Verwal¬
tungsrat , der an großen Kunden der Girokasse
interessiert sei , schon zustimmen werde . Es
komme darauf an , wie die Sache dem Ver¬
waltungsrat vorgetragen werde , und diese Auf¬
gabe obliege ja der Direktion der Girokasse .
Auch habe Richter gesagt , daß Direktor Lämmle
mit dem Kredit ebenfalls einverstanden sei .
Diese Aussage des Zeugen steht im Wider¬
spruch zu einer früheren Angabe des ange¬
klagten Lämmle , daß er von dem Bürkle -Kre -

dit erst bei einem Überziehungsstand von 1,2
bis 1,6 Mill . Mark erfahren habe .

Wie aus den Aussagen des Zeugen Schmidt
weiter hervorging , ist der Kontokorrentkredit
von 1,5 Mill . Mark , der erst im März 1949 vom
Verwaltungsrat genehmigt wurde , unter dem
Stichwort „bei der Direktion in Bearbeitung “
ausbezahlt worden .

Bürkles Klage gegen Girokasse
Stuttgart (lsw ) . Das Verwaltungsgericht Stutt¬

gart hat in einem Zwischenurteil entschieden ,
daß sich die Klage des Kaufmanns Willy Bürkle
nicht gegen die Stadt Stuttgart , sondern gegen
die Städtische Girokasse richtet . Bürkle ver¬
langt in seiner Klage , daß der Beschluß des
Verwaltungsrates der Girokasse , wonach
Bürkle das Gentleman -Abkommen vom Mai
1950 verletzt haben soll , für nichtig erklärt
wird . Auf Grund dieses Beschlusses war im
Sommer 1951 das Konkursverfahren über die
Betriebe eröffnet worden .

Landstuhls spielte das hier vorbeigeleitete Saar -
Ferngas eine Rolle , das in seiner Zusammenset¬
zung fast ganz dem Reingas entspricht , das in
Waldenburg selbst erzeugt wurde und zum Be¬
heizen der Tunnelöfen . gebraucht wird . Wichtig
deshalb , da Porzellan direkt im Feuer gearbei¬
tet , darin „ geboren “ wird . 70 Meter sind die
Öfen lang von denen einer mit 900 Grad zum
Ausglühen , der andere mit 1400 Grad zum
Glattbrennen dient .

Die Rohstoffe , wie Kaolin und Feldspat , müs¬
sen meist aus Bayern , England und Spanien
herbeigeschafft werden , nur der feuerfeste Ton
wird in der Nähe Landstuhls und im Wester¬
wald , Quarz im Taunus gefunden . Hergestellt
werden in Landstuhl im Gegensatz zu dem Ro¬
senthalwerk in Selb in Bayern , wo künst¬
lerische Zierporzellane geschaffen werden und
z . B . auch Bele Bachem modelliert und malt ,
nur Gebrauchsporzellane , Service und Vasen .
Meist sind es solche einfacher Genres , aber es
sind auch wertvollste Dekors darunter , so daß
es tatsächlich Porzellane für jedermann für
jeden Geldbeutel sind , die aber nach Herstel -

Die modernste Porzellan -Fabrik Deutschlands
wurde jetzt in Landstuhl new aufgebaut . Die
alten Krister -Leute kamen aus dem ganzen
Bundesgebiet , um in ihrem alten Werk wieder
neu zu beginnen .

lung und Qualität das verpflichtende Fabrik¬
zeichen KpM tragen dürfen und sich in ..kürze¬
ster Zeit nicht nur in der Bundesrepublik son¬
dern auch im Ausland wieder Geltung und
Freundefverschafft haben . Exportaufträge liegen
aus der Schweiz , Schweden und Italien vor ,
amerikanische Bestellungen machen bis Mitte
nächsten Jahres wohl allein die Hälfte der Er¬
zeugung aus .

Porzellan fließt aus dem Schlauch
Verblüfft steht der Besucher immer wieder

vor raffiniertesten Vorrichtungen beim Her¬
stellungsgang der Porzellane . Es fängt an in der
Modellabteilung , die die Formen immer etwa
um ein Siebtel größer machen muß als das Ori¬
ginal sein soll , und auch eigene Unterlagen aus
demselben Material müssen entworfen werden ,
die in den Brennöfen im gleichen Verhältnis
einschrumpfen ohne daß die darauf gestellte
Tasse zerbricht . Aus einem Schlauch der von
der Decke herabführt fließt ein dicker Strahl
flüssigen Porzellans in sich drehende Formen ,
die selbst wieder auf einem großen , sich wei¬
terdrehenden Rad stehen . Alles ist genau über¬
dacht , jeder Arbeitsgang geht in den nächsten
über , kein Weg ist nutzlos . Über rotierende
Achsen werden formbare Porzellanbatzen -ge¬
schlagen , im Nu ist ein Teller daraus geformt ,
abfallendes Material fällt in einen Kasten , der
immer wieder weggefahren und der Weiterver¬
arbeitung zugeführt wird . Nichts geht verloren
von dem wertvollen Rohstoff , auch auf dem
Weg zum Vorbrennen und Glattbrennen , zum
Schleifen , Polieren , Glasieren oder wie die je¬
weiligen Arbeitsgänge alle heißen . Interessant ,

wie die Dekors entstehen , meist ganz einfach
im Prinzip der Abziehbilder , deren Spezial¬
farbstoffe in die Masse eindringen und durch
die Glasur überdeckt werden . Mit echtem ,
flüssigen Gold , das in zweierlei Arten verwen¬
det wird , sind die Pinsel gefüllt , die sich an die
drehenden Teller und Schüsseln legen , den
Knopf der Kanne ausfüllen oder den Tassen¬
henkel bestreichen , bevor sie gebrannt und
poliert werden .

Rationell und für den Fremden doch verwir¬
rend ist der Weg von der formlosen Porzellan¬
masse bis zum vollständigen Service , das ,
kunstgerecht verpackt , im Versand aufgesta¬
pelt wird . Aber große Berge gibt es hier kaum ,
denn die Bestellungen vom deutschen Markt
werden immer zahlreicher , KPM hat seinen
alten Ruf für Qualität und Stil wiedererwor¬
ben , und das nun in Landstuhl entwickelte
Service „Rheinpfalz “ knüpft würdig an die
große Tradition dieses Rosenthal -Werkes an .

Walter E . Senk .

Höhlendrama um zwei Dackel
Mülhausen (Elsaß ) (dpa ) . Nach fünf bangen

Tagen konnte der Dackel „Black “ aus einem
Höhlenverließ am Kleebachkopf in den Süd¬
vogesen befreit werden , in das er mit seinem
vierbeinigen Rassegefährten „Waldi “ bei einer
Fuchsjagd geraten war . Die beiden Hunde hat¬
ten Meister Reinecke nach einem harten , unter¬
irdischen Kampf aus seinem Bau gejagt und
den Jägern vor die Flinte geliefert . Sie hatten
sich aber in dem felsigen Labyrinth , das den
Fuchsbau beherbergte , verirrt und konnten
nicht mehr ins Freie gelangen . Nur ihr Winseln
war von außen leise vernehmbar .

Mit Meisein , Hammer urid Brecheisen mach¬
ten sich darauf Waldarbeiter an die Rettung .
In einer Tiefe von siebe-n Metern trieben sie
einen zwanzig Meter langen Stollen in den
Berg bis sie an eine Spalte gelangten , durch die
sie den eingeschlosenen Dackeln mit einer lan¬
gen Stange Nahrung zuschieben konnten . Es
dauerte noch zwei Tage , bis sie „Black “ aus
seinem Kerker befreien konnten . „Waldi “
scheint aber verloren zu sein , denn er befindet
sich an einer - Stelle , von der er nur sehr schwer
zu befreien ist .

Vor vier Jahrtausenden — Menschen wie wir
Steinzeitdorf am Rande der schwäbischen Alb entdeckt

Ulm (st ) . Es ist ein liebliches Tal , das Biautal
bei Ulm . Weniger lieblich freilich sind die Kalk -
und Zementwerke , die sich hier im gelben
Jurakalk am Rande der Schwäbischen Alb fest¬
genagt haben . Und doch verdanken wir ihnen
einen der seltensten Funde dieses Jahrhunderts .

Die Geschichte begann mit einer gelblich¬
trüben Kalkbrühe , für die man Abfluß suchte .
Auf einem größeren Gelände sollte ein Klär¬
becken entstehen , ein Damm wurde aufgeschüt¬
tet — und da , als die Greifbagger , diese moder¬
nen Ungeheuer , ihre Riesenschaufeln in die
Erde krallten , da kamen seltsame , ganz un¬
moderne Dinge zum Vorschein : Steinbeile ,
Feuersteinmesser , durchbohrte Knochen und
Zähne , Gefäßscherben , Pfeilspitzen — und zahl¬
lose Balken und Bohlen .

Arbeiter und Unternehmer wurden aufmerk¬
sam , Wissenschaftler wurden benachrichtigt ,
Untersuchungen vorgenommen , und dann stellte
sich das fast Unglaubliche heraus : Ein Steinzeit¬
dorf war gefunden , das erste das man je auf
einer , Talsohle fand , eine menschliche Siedlung
aus dem 20 . Jahrhundert vor unserer Zeitrech¬
nung !

Seit einigen Wochen buddeln nun Schüler und
Strafgefangene für billiges Geld , das die Stadt
Ulm zum Teil zur Verfügung stellte , nach der
Anleitung von Professor Paret , um den Schatz
der vier Jahrtausende zu heben , — und sie sind
mit dem Eifer und der Spannung wirklicher
Schatzgräber am Werk . In diesen Tagen , als
wir den Ausgrabungsort bei Ehrenstein besuch¬
ten , wurde der Wert des Fundes erst ganzoffenbar , Prof . Paret meint , daß es eine der
bedeutendsten Steinzeitsiedlungen ist , die bis¬
her bekannt wurden . *

Schicht um Schicht geht es tiefer in den moo¬
rigen Boden . Eine Pumpe saugt das Grundwas¬
ser auf . Auch die Steinzeitmenschen haben
offenbar schon hier an nassen Füßen gelitten ,denn der Forscher stößt auf geschickt gefertigte
Lattenroste , Fußböden aus Balken , an denen
man (nach 4000 Jahren !) sogar noch die Rinde
sieht . Erlen - , Birken r und Eichenhölzer sind es,
aus denen die Pfosten , das Flechtwerk der —
offenbar später umgestürzten — Hüttenwände
und die Stützbcrjilen bestehen . Uber die Holz¬
böden haben unsere vorzeitlichen Urväter
Lehmschichten gestampft , immer neue — wie
Tortenböden sehen sie im Querschnitt aus , weil
die Feuchtigkeit eben immer wieder durch¬

drang . Bis zu fünfzehn solcher Schichten sieht
man ; das ganze Dorf hob sich so allmählich .

Die Einteilung der Siedlung , schmale „Dorf¬
straßen “ werden sichtbar , hölzerne Grund¬
mauern , Hausumrisse , gewölbte Backöfen . Die
Geräte lassen auf fellbekleidete Bewohner
schließen , die sich mit Kuh und Schwein unter
einem Dach noch ganz wohlfühlten . Doch Rein¬
lichkeit ist ihnen immerhin ein Begriff : es gibt
etwas , das eine Abfallgrube sein könnte — eine
für Archäologen besonders ergiebige Grube . . .

Etwas Atemberaubendes , eine fast roman¬
tische Spannung liegt über dem Geviert der
Grabungen . . . Tausend Jahre noch vor der
Regierungszeit des biblischen Königs David ,
lange vor Babylon , Mykene , Ninive 1 Die Zeit ,
die wir an unserem Leben zu messen gewohnt
sind , schrumpft zu etwas Unbedeutendem zu¬
sammen — und doch sind auch jene vier Jahr¬
tausende nur ein Augenblick in den Äonen der
Schöpfung . . . Die Menschen jener sagenhaf¬
ten Zeit , die Menschen , deren Alltag man hier
auf der Spur ist , sie sind Menschen wie wir —
wenn sie auch keinen Gasherd , kein Auto , ja
noch nicht einmal einen eisernen (rostenden !)
Nagel kannten . Menschen wie wir . . .

Schmuggel im Expreßzug-Polster
Basel (dpa ) . Zollbeamte fanden auf dem

elsässischen Bahnhof von Basel in einem in¬
ternationalen Expreßzug unter den Polstern
eines Abteils mehrere Päckchen mit goldenen
Uhren . Der Wagen wurde daraufhin auf einem
Nebengleise genau untersucht , wobei aus Pol¬
stern und Verschalungen mehrerer Abteile wei¬
tere Päckchen zutage kamen . Sie enthielten
insgesamt 2300 wertvolle , zum größten Teil
goldene Markenuhren im Werte von rund
120 000 DM, die mit dem Expreßzug illegal nach
Frankrich gebracht werden sollten Die
Schmuggler konnten noch nicht ermittelt wer¬
den .

Eifersucht endet im Gefängnis
Freiburg (lsw ) . Das Schwurgericht Freiburg

verurteilte am Montagabend den 20 Jahre al¬
ten Kurt Schneider au® Grenzach wegen Tot¬
schlags und Totschlags Versuchs zu vier Jahren
Gefängnis , der mitangeklagte 21 Jahre alte
Günther Maier aus Grenzach erhielt wegen Bei _
hilfe zu diesen Verbrechen eine Gefängnisstrafe
von zwei Jahren .

SQdwestdeutsche Umschau
Weinheim (lsw ) . Der Kreisjugendausschuß Mann¬

heim -Land will darüber beraten , wie die Jugend
besser über Werbemaßnahmen für die Fremden¬
legion aufgeklärt werden kann . Im Gebiet utn
Mannheim haben Werber der Fremdenlegion ver¬
sucht , Jugendliche betrunken zu machen , um sie
dann in ein Aufnahmelager der Fremdenlegion
bringen zu können .

Pforzheim . Seit 8 . Dezember verkehrt auf Ver¬
anlassung der Eisenbahndirektion Stuttgart zwi¬
schen Pforzheim und Mühlacker ein neuer Bahn¬
bus . Die Linie wurde zu besonderen Fahrten mit
Halten in Eutingen , Niefern und Enzberg ein¬
gerichtet .

Lörracb (lsw ) . Ein betrunkener Fahrer , der mit
einem Lieferwagen in eine Gruppe junger Mädchen
gefahren war und dabei vier Mädchen verletzt
hatte , ergriff die Flucht nach Weil a . Rh . und in
das Rebland , um dann auf Umwegen wieder nach

Deutsche Frauen hinter Gittern
Die achte Weihnacht im Zuchthaus — Was man in Deutschland nicht weiß

Auch am Weihnachtsabend 1952 werden noch
über tausend Deutsche, „kleine Leute “, zumeist ,vielfach unpolitische Menschen , einfache Ge¬
freite , unbekannte Arbeiter , Handwerker und
Bauern , die abseits aller Politik durch blinden
Zufall in die Maschinerie der alliierten Sonder¬
justiz gerieten , als Kriegsverurteilte hinter
Zuchthausmauern sitzen .

Am grausamsten ist das Los der Frauen , die
seit 1945 ohne das geringste eigene Verschulden
hinter den Gittern der Fremde auf die Freiheit
harren . Jahrelang hatten die Sieger überhaupt
geleugnet , daß sie im Ausland weibliche
„Kriegsverbrecher “ in Haft hielten , und noch
heute kennt man nicht ihre wirkliche Zahl .
Die plötzliche Freilassung einer ursprünglichen
Todeskandidatin aus Rennes , dem größten Ge¬
fängnis Frankreichs , brachte Nachricht von
mehreren dieser Unglücklichen , ehemaligen
Wehrmachtshelferinnen zumeist , nach Deutsch¬
land . Jenen zu helfen , die auch noch das achte
Weihnachten in der Zelle verbringen , wird in
den nächsten Wochen unser aller , vornehmlich
aber unserer Frauenorganisationen Aufgabe
sein müssen .

Eine sinnlose Anklage
Viele Monate schleppte die Elektroschwei¬

ßerin Lydia W. ihre dreißig Pfund schweren
Kugelketten durch die Todeszellen von Pau ,
jenem südfranzösischen Zuchthaus , in dem die
zahlreichen deutschen Opfer der Guillotine Tag
und Nacht an Händen und Füßen gefesselt auf
den Henker warteten .

Warum die kleine Wehrmachtshelferin aus
dem Saarland sterben sollte ? „Sie haben
Maquisleute verraten !“ donnerte ihr der Vor¬
sitzende des zivüen Sondergerichts in Pau im

Juni 1945 entgegen , ohne aber hinzuzufügen,
wen sie wo an wen verraten haben sollte.
Lydia , die in der Wehrmachtsunterkunftsver¬
waltung in Tarbes gedolmetscht hatte , bevor
sie 1944 als Fabrikarbeiterin in einen sudeten¬
deutschen Rüstungsbetrieb wanderte , hatte im
Leben keinen französischen Partisanen ge¬
sehen , geschweige denn angezeigt . Ganz ab¬
gesehen davon , daß sie natürlich als Angehörige
der Wehrmacht verpflichtet gewesen wäre , ein
feindliches Unternehmen zu melden , wenn ihr
je ein solches bekannt geworden wäre .

Die Verhandlung dauerte nicht viel länger
als eine halbe Stunde , dann folgte der tödliche
Spruch . Noch im Gerichtssaal wurden Lydia
Fesseln angelegt und wenig später fand sie sich
in der Gesellschaft von Giftmörderinnen und
Engelmacherinnen wieder . Drei unendliche
Jahre verlebte sie in Pau , bis man die in¬
zwischen zu lebenslänglichem Kerker „ Begna¬
digte “ in das schreckliche Lager Mozac und
anschließend hinter die grauen Mauern von
Rennes verbrachte .

Vier Scheiben Brot
So schwach ist Lydia , die im Uelzener Heim¬

kehrerlager auf Genesung hofft , daß sie kaum
zu stehen vermag . Vier Scheiben Brot pro Tag,eine Wassersuppe zum Frühstück , trockene
Kartoffeln , Erbsen oder Bohnen zu Mittag und
abends ein Blütentee ohne Beigabe — das ist
die Ration , die in Rennes auch noch im Jahre
1952 ausgegeben wird . Dabei war die Arbeit
so schwer , daß die Gefangene einen Bruch
davontrug .

„Am schrecklichsten aber war das Schlafen “
erzählt Lydia . „Zu zweihundert in einem Saal ,niemals frische Luft , niemals eine Minute ohne

Geräusch , niemals allein !“ Die zahlreichen
Französinnen , die als Opfer ihrer Liebe zu
deutschen Soldaten wegen „Kollaboration “ ein¬
gesperrt waren , wußten in all ihrer Not doch
wenigstens , warum sie im Zuchthaus saßen , die
Deutsche dagegen , beinahe guillotiniert und
nun für immer dem Kerker überantwortet ,
zermürbte sich in unzähligen schlaflosen Näch¬
ten vor der Frage , warum gerade sie unter die
Räder eines so unvorstellbar unsinnigen
Schicksals geraten war .

Vernichtete Familie
Daß Lydia im schönen deutschen Saar¬

land zu Hause war , erwies sich dabei noch als
zusätzliches Unglück . Ihre Eltern ertrugen den
Kummer nicht und starben hintereinander . Die
Geschwister aber , von der Ausweisung bedroht ,
in Angst um Lebensmittelkarten und Arbeits¬
platz , sagten sich von der Verfemten los , die
eigene Existenz zu sichern .

Sechs Jahre lang hörte Lydia W. kein Ster¬
benswort aus der Freiheit , sechs Jahre lang
wußte sie nichts von Deutschland , nichts von
der Entwicklung in der Welt , die ihr hätte
Hoffnung sein können . Dann endlich besorgte
ihr die Kirche eine Briefpatin , die ihr schrieb ,
daß man in der Heimat die Gequälten und
Geschundenen nicht vergessen habe , auch wenn
sie ohne Rang und Namen seien .

So unverständlich wie ihre Einkerkerung
blieb Lydias Freilassung . An einem Herbst¬
morgen rief man die ehemalige Wehrmachts¬
helferin in die Gefängniskanzlei . „Sie sind
entlassen !“ sagte der Direktor , als wenn es die
selbstverständlichste Sache der Welt gewesen
wäre .

Nur langsam gewöhnt sich die Heimgekehrte
an das Leben ohne Gitter . Und wenn sie nachts
auf dem ungewohnt -weichen Lager aufwacht ,dann hört sie den Abschiedsruf der Vielen , die
zurückblieben : „Vergiß uns nicht !“

W.

Lörrach zurückzukehren . Sein Fahrzeug , das in
Lörrach gestohlen worden war , wurde noch in der¬
selben Nacht gefunden , von dem Täter fehlt jedoch
jede Spur.
• Stuttgart (lsw) . Die Stuttgarter Kriminalpolizeikonnte einem Trickbetrüger das Handwerk legen,der als angeblicher Prokurist bekannter Stutt¬
garter Firmen in zwölf Geschäften telefonische
Bestellungen aufgab , kurze Zeit später die Waren
dann abholte und ohne Bezahlung verschwand .

Ludwigsburg (lsw) . In einen Neubau der Korn-
westheimer Grünbühl -Siedlung zog eine bisher
nur dürftig untergebrachte Flüchtlingswitwe mit
ihren drei Töchtern ein . Als keines der Familien¬
mitglieder mehr gesehen wurde , brach man die
Wohnung auf und fand die 50 Jahre alte Frau und
ihre drei Töchter im Alter von 21 , 16 und 14 Jah¬
ren tot in ihren Betten . Die Untersuchungen
ergaben , daß die Zuleitung zum Gasherd undicht
war . Das Gas hatte die vier Menschen in der ersten
Nacht, die sie in ihrer neuen Wohnung zubrachten ,getötet.

Ebingen (lsw) . Mit einem Aufwand von nahezu
400 000 Mark errichtet das Jugendsozialwerk zwi¬
schen Ebingen und Tailfingen ein Lehrlings - und
Jugendwohnheim für 80 heimatlose Jugendliche ,das Mitte Dezember bezugsfertig werden soll . Es
verfügt neben 18 Schlafräumen über Lese- und
Tageszimmer sowie Bad- , Dusch- und Büro¬
räume . Der Bauplatz wurde von der Stadt ko¬
stenlos gestellt .

Sindelfingen (lsw) . Im Städtischen Krankenhaus
starb ein 67 Jahre alter Sattler , der mit einigenGästen in einer Wirtschaft in Streit geraten und
von drei jungen Männern so derb aus dem Lokal
geworfen worden war , daß er einen Schädelbrucherlitt .

Reutlingen. Eine Nebenerwerbs - Siedlung mit
zwanzig Wohnungen für Donauschwaben wurde inOhmenhausen fertiggestellt und eingeweiht . Jede
Siedlerstelle kostete 29 000 DM .

Eine Liga hilft praktisch
Heidelberg (lsw ) . Die in Heidelberg unter dem

Namen „Liga des 20 . Jahrhunderts “ im Herbst
1951 gegründete Hilfsorganisation hat sich in
einem Schreiben an das Bundes Innenministe¬
rium um die Beteiligung an der vor wenigen
Wochen gebildeten „Deutschen Hilfe 1953 “ be¬
worben , die unter dem Protektorat des Bun¬
despräsidenten eine Hilfsaktion zugunsten al¬
ter und arbeitsunfähiger Menschen in die Wegeleiten will . Der Liga gehören Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens in Mannheim und Hei¬
delberg , sowie zahlreiche Bürger der beiden
Städte an . Sie betreut gegenwärtig in Heidel¬
berg etwa zweihundert und in Mannheim rund
siebzig Familien und Einzelpersonen . Die Be¬
treuten erhalten von der Liga Zahlmarken , mit
denen sie in Einzelhandelsgeschäften Lebens¬
mittel zu einem um zehn Prozent verbilligten
Preis einkaufen können . Fünf Prozent des
Preisnachlasses werden von der Liga selbst ge¬
tragen , den Rest übernehmen die der Organisa¬
tion angeschlossenen Einzelhandelsgeschäfte .
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Streiflichter
öl riecht

Vor der amerikanischen Präsidentenwahl platzte
eine Bombe , die wohl den Republikanern zu¬
gedacht war ; die Veröffentlichung eines bis dahin
zurückgehaltenen Berichtes über angebliche Ma¬
chenschaften der großen Ölgesellschaften und dann
die Einleitung eines Prozesses gegen diese . Die
ganze Sache war sensationell aufgemacht und
konnte den kühlen Beobachter solcher Kampf¬
methoden nicht überzeugen . Durch den republika¬
nischen Wahlsieg wird diese Angelegenheit wohl
ein etwas anderes Gesicht bekommen . So primitiv ,
wie in jenem Bericht die internationale ölwirt -

. Schaft hingestellt wurde , verfährt sie nun doch
nicht . Das Vorgehen der amerikanischen Justiz
bezog notwendigerweise auch Ölgruppen im Aus¬
land ein . Dafür mußten aber erst die nötigen
Beweismittel beschafft werden . Jetzt wird bekannt ,
daß die niederländische Regierung es abgelehnt
habe , Material über Ölfirmen , die in den Nieder¬
landen ansässig sind , für ein Verfahren gegen
ein angeblich bestehendes Welterdölkartell vor
einem amerikanischen Gericht zur Verfügung zu
stellen . Die Regierung , erklärte , sie sei darüber
betroffen , daß die in den Niederlanden ansässigen
Firmen indirekt in die Untersuchung hinein¬
gezogen worden seien . Holland gibt also den
amerikanischen Detektiven einen Nasenstüber . Das
ist peinlich für den amerikanischen Generalstaats¬
anwalt . Mag die ganze Sache nicht schließlich
im Sande verlaufen , wenn eine republikanische
Regierung die Dinge wohl etwas anders - ansehen
wird und nachdem auch die noch amtierende de¬
mokratische Regierung bereits hinsichtlich des
persischen Öls ihre bisherige Haltung revidiert
und es freigestellt hat , auf eigenes Risiko dort öl
zu kaufen ?
Und sie bewegt sich doch

Die sowjetische Planmaschine ächzt und krächzt ,
aber sie dreht sich . Freilich müßte sie sich viel
schneller und reibungsloser drehen . Dazu wird
die „volksdemokratische Kritik “ aufgerufen , die
Fehlerquellen und Mißstände aufzeigen und ab¬
stellen helfen soll . Daß es der Kritik an den wirt¬
schaftlichen und technischen Zuständen an Stoff
nicht mangelt , dafür liefert die sowjetische Wirk¬
lichkeit reichliche Beweise . Jetzt hat die „Prawda “
(„Wahrheit “ ) wieder einen Fehler im Wirtschafts¬
system entdeckt . Sie wirft dem Ministerium der
nichteisenverarbeitenden Industrie vor , daß die
Ausbildung von technischem Nachwuchs sehr viel
zu wünschen übrig lasse . Uber 149 000 Studenten
würden ungenügenden Lehrkräften zur Ausbildung
anvertraut . Demgegenüber weist die „Prawda “
auf ein mustergültiges Werk im Ural hin : „Dieses
ist der einzige helle Punkt in dem sonst dunklen
Bild der allgemeinen Unzulänglichkeit , die auch
auf dem letzten Parteikongreß der Kommunisti¬
schen Partei gebrandmarkt worden ist . “ Der ein¬
zige helle Punkt — manchmal sagt auch „Die
Wahrheit “ die Wahrheit , gewiß nur mit großer
Überwindung und weil es unvermeidbar ist ; für
das mitlesende Ausland sind solche seltene „Licht¬
blicke “ nicht gedacht , denn ihm wird alles hell
und prächtig vorgestellt . Auch Malenkow hatte
auf dem Parteitag nicht die hohen Milliardenver¬
luste aus der Lotterwirtschaft wichtiger Wirt¬
schaftszweige verschweigen können . Wenn in der
Planmaschine sich aber der Sand gleich zu Mil¬
liarden in einem einzigen Fach ansammelt , wird
sie kaum auf volle Touren gebracht werden
können .
Buttergebackenes

Die Butter ist offenbar nicht zu teuer . Denn
trotz der Preissteigerung — die übrigens nicht so
übermäßig ist — hält die Nachfrage darnach an ,
und es müßten 5000 bis 6000 Tonnen , das heißt
etwa ein Fünftel , mehr angeboten werden kön¬
nen , um alle Nachfrage zu decken . Nun ist aller¬
dings - die Nachfrage etwas überhöht , einmal durch
die Vorbereitungen zu den Festtagen , die ja viel
Butter verschlingen — wenn auch nicht alles
Butter ist , was sich als Buttergebäck ausgibt . Zum
anderen wird , wie bei jeder Verknappungserschei¬
nung , auch vom Handel vorsorglich etwas mehr
bestellt und zu kaufen gesucht , als das bei ruhig
laufendem Geschäft geschieht . Eigentliche Ver¬
knappungserscheinungen , also eine Nichtbeliefe¬
rung von Letztkunden , sind noch nicht eingetreten .
Das könnte hie und da vor Weihnachten schließ¬
lich auch einmal der Fall sein , wenn auch jetzt
gerade die letzten Reserven sozusagen in die
Butterschlacht geworfen werden . Immerhin dürfte
die schwierigste Zeit in der Butterversorgung
dieses Jahres nun zp Ende gehen . Mit den Fest¬
tagen klingt die Nachfrage ab , einige Einfuhren
werden bis zum Frühjahr ungefähr die Versor¬
gung ermöglichen helfen . Dann rechnet Staats¬
sekretär Dr . Sonnemann mit einer Milchschwemme ,
die natürlich auch eine erhöhte Buttererzeugung
zur Folge hat . Freilich , mit einem Absinken des
Butterpreises bis auf den früheren Stand ist wohl
nicht zu rechnen , denn einmal ist inzwischen die
Handelsspanne erhöht worden , zum anderen wer¬
den die Bestrebungen auf eine größere Butter¬
einlagerung mit stärkerem Nachdruck , betrieben
werden , womit Angebot vom Markt genommen
wird . Im übrigen ist allmählich das Butterthema
etwas abgeklungen . Ein Teil der Butteresser ist
zur Margarine abgewandert , ein anderer Teil hat
sich mit den Preisverhältnissen abgefunden .

Kolchosen - und keine Kartoffeln
Militarisierung in der Sowjetzone entzog der Landwirtschaft Arbeitskräfte

Wie in den ersten Nachkriegsjahren finden vor
den Lebensmittelgeschäften in der Sowjetzone in
aller Frühe wieder die „Gemüseschlachten “ der
Hausfrauen statt . Die Angst vor einem „ Hunger¬
winter “ geht um . Daß sie nicht nur auf Gerüchten
basiert , bewies kürzlich der aus dem sowjetzona¬
len Ministerium für Handel und Versorgung ge¬
flüchtete Leiter der Abteilung Warenbilanzen ,Fritz Hantke : Es fehlen für die Versorgung der
Bevölkerung 176 000 Tonnen Fleisch , 200 000 Tonnen
Gemüse , 55 000 Tonnen Schlachtfette , 22 000 Tonnen
Fisch und 14 000 Tonnen Butter .

Fast gleichzeitig schlug Otto Grotewohl selbst' Alarm : Die Hackfruchternte kommt nicht ein !
Felder sind noch nicht abgeerntet , während der
Frost schon in den Boden kriecht . Während die
Bevölkerung hungert , drohen die Kartoffeln , die
so dringend gebraucht werden , auf dem Felde zu
erfrieren . Der Vergleich mit der Sowjetunion
drängt sich förmlich auf : Als dort in den zwan¬
ziger Jahren die Kolchosen eingerichtet wurden ,gab es Hungerjahre für die Bevölkerung , denn die
Ernte kam nicht ein . So wie Grote wohl jetzt die
Industriearbeiter und Hausfrauen , die FDJler ,Parteifunktionäre und Staatsangestellten aufrief ,bei der Ernte zu helfen , hieß es einst auch in der
Sowjetunion : Funktionäre aufs Land !

Die Bauern und Landwirtschaftsexperten in der
Sowjetzone haben seit Monaten gewußt , daß diese
Ernte ein völliges Durcheinander bringen würde .
Im letzten Jahre zogen die Werber der Volkspoli¬
zei vor allem aufs Land , weil sie unter den Land¬
arbeitern die besten Erfolge erwarten konnten .
Dort waren ihre Versprechen auf 240 Ostmark
Anfangsgehalt , auf ein „freies Leben “ am wir¬
kungsvollsten . Tausende von Landarbeitern unter¬
schrieben den Verpflichtungsschein — heute bauen
sie Kasernen in Mecklenburg . Den Bauern aber
fehlen die Arbeitskräfte .

Der SED war das anfangs sehr recht : Der Bauer ,der seine Felder nicht rechtzeitig bestellen , sein
Soll nicht abliefern konnte , war in ihre Hand
gegeben . Man konnte ihn enteignen oder in die so¬
genannte „landwirtschaftliche Produktionsgerftein -
schaft “ zwingn , ihm mit Zuchthaus drohen . Kaum
hatte die Ernte begonnen , kamen die Bauern schon
in Scharen hilfesuchend nach Berlin : Wir stehen
vor Feldern , die wir nicht abernten können , wenn
wir auch von morgens bis abends schuften . Es feh¬
len einfach die Hilfskräfte , und die Maschinen¬
ausleihstationen geben uns kaum Ackergeräte !

Die Not , in die die Bauern gebracht wurden ,
hatte für die SED jedoch eine unerwartete Wir¬
kung : Ein Flüchtlingsstrom von Bauern ergießt
sich nach Berlin . Die Flüchtlingslager sind zur Zeit
voll von Bauernfamilien . Sie haben nicht nur ihren
Besitz und ihre Höfe zurückgelassen — ihre Felder
blieben unabgeerntet , und niemand will sie über¬
nehmen . Besonders in Mecklenburg stehen ganze
Dörfer fast leer .

Die Bevölkerung in der Sowjetzone darbt nicht ,
weil die Witterung zu ungünstig war — sie darbt ,weil das kommunistische System die gesamte
Ernährungswirtschaft um politischer Ziele willen
durcheinanderbrachte . Auch die „Anbauplanung “ ,
die fast alle Bauern zwang , bestimmte Güter zu
produzieren , für die der Boden nicht geeignet und
auf die der Betrieb gar nicht eingerichtet war ,
wirkt sich hier aus . Dazu werden zur Zeit — aus¬
gerechnet während der größten Lebensmittel¬

knappheit — große Reservelager für die Volks¬
armee angelegt .

Ein „Hungerwinter “ steht tatsächlich bevor .
Auch deshalb , weil die zuständigen Stellen die
kommende Ernte völlig falsch einschätzten . Das
beste Beispiel dafür ist das Kartoffelabkommen :
Mit 16 Millionen Tonnen hatte man gerechnet .
Selbst wenn jetzt aber auch noch die letzte Kar¬
toffel vor dem Frost gerettet wird , können nur
14 Mill . Tonnen einkommen . Wahrscheinlich wird
man aber nur insgesamt elf Mill . Tonnen ernten .
Damit zeichnet sich schon für den Sommer eine
Fleischversorgungskrise ab , denn der Ausfall an
Kartoffeln wird auf Kosten der Schweinemast
gehen .

Aus der Sackgasse der sowjetzonalen Versor¬
gungskrise gibt es vorläufig keinen Ausweg . Nicht
einmal eine Plünderung aller Bauernhöfe hätte
Erfolg . Dort gibt es keine Vorräte mehr .

Gablonzer Industrie in guter Entwicklung
Kredite ergiebig angelegt — Starke Belegschaftsvermehrung

Der Arbeitsgemeinschaft der Gablonzer Industrie
in Karlsruhe lag in ihrer GV am 10. d . Mts . ein
günstiger Geschäftsbericht des Geschäftsführers
Arthur Schick vor . Die Entwicklung der 30 Firmen
umfassenden Gruppe hat sich weiterhin nach oben
bewegt . Es wurde vor allem darauf hingewiesen ,
daß von den bis Ende 1951 erhaltenen Krediten in
Höhe von 1432 000 DM in steigenden Beträgen
214 000 DM zurückgezahlt wurden , so daß die Kre¬
ditsumme noch 1 218 000 DM beträgt . Dazu Hat die
Gruppe seit der Währungsreform bis Ende 1951
1420 000 DM an Steuern , Zinsen sowie sozialen
Abgaben geleistet , 2 132 000 DM Investitionen vor¬
genommen und 3 894 000 DM Löhne und Gehälter
gezahlt . Das erweise die Ergiebigkeit der Kredite .

Der Gesamtumsatz seit der Währungsreform be¬
trug 15 837 000 DM , davon 1951 7 443 000 DM mit
14 v . H . Exportanteil . Auch "1952 war die Entwick¬
lung weiterhin sehr günstig ; allein im September
wurden 900 000 DM mit 24 v . H . Exportanteil um¬
gesetzt , im Oktober 1 Mill . mit 25 v . H . Export .
Damit stieg auch die Beschäftigtenzahl , die Ende
1951 891 gegen 662 Ende 1950 und 377 Ende 1949
betrug . Am 31 . Oktober 1952 waren es 1238. Von
den derzeit Beschäftigten sind 55 v .H . Gablonzer
Flüchtlinge , 25 v . H . sonstige Flüchtlinge und 20
v . H . Einheimische . Die Zahl dr Neueinstellungen
würde noch größer sein , wenn mehr Arbeitsräume
vorhanden wären . Die durchschnittliche Investition

Beton -Zäune als Gefahrenschufz
Dänische Erfindung des DAV bewährt sich

Versuchsweise für das ganze Bundesgebiet wur¬
den vor etwa zwei Jahren auf der Bundesstraße 40
zwischen Wiesbaden und Frankfurt , die als Straße
mit dem stärksten Kraftverkehr und der höchsten
Unfallquote in Westdeutschland unrühmlich be¬
kannt ist , die aus Dänemark übernommenen so¬
genannten DAV -Schutzzäune an besonders ge¬
fährdeten Böschungen , Kurven und Gabelungen
aufgestellt . An den mit diesen Schutzzäunen ge¬
sicherten Hauptgefahrenpunkten , dort , wo sich
vorher wöchentlich zwei , drei und mehr schwere
und schwerste Verkehrsunfälle ereigneten , wo
Kraftfahrzeuge , sich überschlagend , von der Straße
stürzten und aus der Kurve getragen wurden , wo
es ständig Tote und Schwerverletzte gab , ver¬
zeichnet die Chronik keine Unfälle ähnlicher Art
mehr . Auch der AvD . und die Landes 'verkehrs -
wacht Hessen bestätigen , daß sich nach ihren Be¬
obachtungen der DAV -Zaun als wirksamer Schutz
auf dieser gefährlichen Kraftverkehrsstraße er¬
wiesen hat . Das sind überzeugende Beweise für
die Zweckmäßigkeit und die erfolgreiche Bewäh¬
rungsprobe dieser unfallverhütenden Einrichtung .
: Die DAV -Zäune sind 45 cm über die Straßen¬
oberfläche hinausragende , profilierte Beton - Leit¬
planken , deren der Fahrbahn zugekehrte Seite
oval gewölbt ist . Die zwei Meter langen Teilstücke
sind an verankerten Betonpfosten befestigt und
bilden zusammengefügt eine durchlaufende Bar¬
riere am Straßenrand , durch ihren weißen An¬
strich zu jeder Tageszeit gut erkennbar . Wenn ein
Fahrzeug — selbst bei hoher Geschwindigkeit —
ins Rutschen gerät und aus der Fahrbahn hinaus¬
getragen zu werden droht , fängt der Schutzzaun
bremsend den Stoß ab und lenkt die Vorderräder
wieder in die Fahrtrichtung des Wagens . Der Fah¬
rer gewinnt wieder die Herrschaft über sein Fahr¬
zeug . Da beim Anfahren im spitzen Winkel meist
nur das rechte Vorderrad mit der abgerundeten
und glatten Oberfläche der Leitplanke in Berüh¬
rung kommt , entstehen am Fahrzeug keine oder
aber nur geringe Schürfschäden . Auch in Fällen ,
in denen Schwerlaster oder schleudernde Anhän¬
ger gegen die DAV - Zäune anrannten , waren die
Beschädigungen an diesen wie an den Fahrzeugen
gering . In keinem Fall stürzte ein Fahrzeug an
den gesicherten Stellen über die Böschung oder
geriet aus der Kurve .

Der Zaun und sein Name kommen aus Däne¬
mark . Die Abkürzung DAV bedeutet Danske Auto
Vaern und besagt „ Dänischer Auto -Schutz “ . In
den skandinavischen Ländern und in der Schweiz
sind heute schon viele tausend Kilometer Berg¬
straßen mit DAV -Zäunen gesichert . . Vor kurzem
hat eine Baufirma im Lizenzwege die Ausführung

der DAV -Schutzzäune für die ganze Bundesrepu¬
blik übernommen . Der Preis des laufenden Me¬
ters der DAV -Leitplanke liegt einschließlich aller
Nebenkosten für die Aufstellung bei wenig mehr
als 20 DM . Im Interesse der Unfallverhütung und
der Verkehrssicherung wäre es zu wünschen , daß
die auf der Bundesstraße 40 gesammelten prak¬
tischen Erfahrungen mit den DAV - Zäunen die
Straßenverkehrsbehörden veranlassen würden , sie
zu einer allgemeinen Einrichtung an allen Gefah¬
renpunkten unserer Autobahnen und Landstraßen
zu machen .

Die Saar sucht den deutschenMarkt
Das deutsche Industrie -Institut hat in einer

Stellungnahme zu der gegenwärtigen Wirtschafts¬
lage im Saarland erklärt , die „wachsende Bedeu¬
tung des deutschen Marktes für das S| cargebiet “
habe ein merkwürdiges Licht auf die „Unabänder¬
lichkeit . des sogenannten ' Wirtschaftsanschlusses
der Saar an Frankreich geworfen “ . Das Saargebiet
suche jetzt den deutschen Markt . Die Freigabe der
deutschen Eisenpreise und die Stundung der Ein¬
fuhrzölle für Eisen und Stahl hätten zu einer be¬
merkenswerten Zunahme des Absatzes von Saar¬
eisen in Westdeutschland geführt . Während in
Frankreich die Nachfrage der verarbeitenden In¬
dustrie und der Export rückläufig seien , habe die
Aufnahmefähigkeit des deutschen Marktes in we¬
nigen Wochen dazu geführt , daß man an der Saar
wieder von den „ traditionellen Absatzmärkten der
Saarhütten “ , nämlich den Märkten in Deutsch¬
land , spreche .

je Arbeitsplatz wird mit 2705 DM angegeben , der
durchschnittliche Kredit mit 1540 DM , der Monats¬
umsatz je Arbeiter mit 785 DM , das Monatsein¬
kommen mit 194 DM , Steuern und Zinsen je Ar¬
beiter und Monat mit 73 DM.

Die Arbeitsgemeinschaft selber erzielte einen
Überschuß von 148,82 DM . Ihre Tätigkeit ist nicht
auf Gewinn ausgerichtet , sie macht keine Ge¬
schäfte , sondern befaßt sich hauptsächlich mit or¬
ganisatorischen und wirtschaftlichen Aufgaben . Sie
erfüllt damit die Aufgaben eines Fachverbands ,eines Arbeitgeberverbands und eines Flüchtlings¬
wirtschaftsverbands . Sie gehört dem Verband der
Gablonzer Industrie an , der gemeinsam mit den
Gablonzer Genossenschaften in Kaufbeuern , Bay¬
reuth , Schwäbisch -Gmünd und Oberursel finan¬
ziert wird .

Die Finanzierung der Gablonzer Unternehmen
muß , da diese ohne Eigenmittel waren , durch eine
Ausnutzung aller bestehenden Kreditmöglichkeiten
erfolgen . Als besonders wichtig für die Erhaltung
der Gruppe wird der Bau von Wohnungen für die
Fachkräfte bezeichnet . Bisher wurden die Mittel
für 45 Wohnungen erhalten , womit aber nur ein
geringer Teil des tatsächlichen Bedarfs gedeckt
wurde . Für 1953 ist ein Antrag auf Zuteilung von
58 Wohnungen im öffentlichen Bauprogramm ge¬
stellt worden . Tüchtige , aber schlecht unterge¬
brachte Fachkräfte seien bereits ins Ausland und
zu anderen Gruppen abgewandert . Auch der wei¬
tere Aufbau der Betriebe , der infolge der Steuer¬
verhältnisse nicht aus laufenden Geschäftserträgen
bestritten werden kann , mache das Verlangen nach
Betriebsmittelkrediten immer vordringlicher . Der
bereits erfolgte Neubau von Fabriken lasse auch
Forderungen hinsichtlich der Verkehrsverhältnisse
an die Stadt stellen .

Angesichts der als äußerst günstig bezeichneten
Entwicklung für 1952 wird der weiteren Entwick¬
lung mit Optimismus entgegengesehen . Sie wird
so gedacht , daß die finanziell besser vorankommen¬
den Unternehmen eigene Fabrikbauten errichten ,wodurch für die in den bisher unzulänglichen
Räumen verbleibenden Firmen mehr Platz geschaf¬
fen würde .

Versicherungsprämienersparen Steuern
Im Jahre 1952 ist nach den bisherigen Schätzun¬

gen mit einem Zugang von insgesamt über vier
Millionen neuer Lebensversicherungen zu rechnen .
Die Beiträge dafür können , soweit sie 1952
entrichtet wurden , noch im Lohnsteuerjahres¬
ausgleich für dieses Jahr nachträglich vom
steuerpflichtigen Einkommen im Rahmen der Son¬
derausgaben abgesetzt werden . Vielfach kann der
Steuerpflichtige erst am Ende des Jahres auf
Grund des Geschäftsverlaufs übersehen , in wel¬
chem Umfang er steuervergünstigte Aufwendun¬
gen (als Sonderausgaben ) machen kann . Es ist
daher von besonderem Interesse , daß er Beiträge
für eine Lebensversicherung auch dann steuermin¬
dernd absetzen kann , wenn es sich um eine ein¬
malige Zahlung , eine sogenannte Einmalprämie ,
handelt , die in der Regel erst kurz vor Jahres¬
schluß gezahlt wird .

Bekanntlich können bei Ledigen bis zu 800 DM
jährlich und für die Frau und jedes Kind außer¬
dem je 400 DM zusätzlich für Sonderausgaben voll
abgesetzt werden , während darüber hinausgehende
Beträge noch zur Hälfte absetzbar sind , und zwar
bis zu einer Höhe von 15 */i des Gesamtbetrages
der Einkünfte bzw . des Gehalts . Angehörige freier
oder ähnlicher Berufe , die oder deren Ehegatten
sptäestens am 31 . August das 50. Lebensjahr voll¬
endet haben , können die Sonderausgaben in dop¬
pelter Höhe schon für dieses Jahr in Anspruch
nehmen . Bei den Lohnsteuerpflichtigen sind diese
doppelten Freibeträge sogar für alle gegeben , die
bis zum 30. Dezember dieses Jahres 50 Jahre alt
werden .

Aufgaben
der Banken für Gemeinwirtschaft

Zu den Aufgaben und Zielen der von Gewerk¬
schaften und Genossenschaften getragenen Ban¬
ken für Gemeinwirtschaft sagte der stellvertre¬
tende DGB -Vorsitzende Georg Reuter in Düssel¬
dorf bei der Einweihung des neuen Gebäudes der
Bank für Gemeinwirtschaft in Nordrhein -West¬
falen , sie gründeten sich auf dem Willen zur
Selbstverwaltung des Geldes der Gewerkschafts¬
mitglieder . Sie strebten kein Monopol an , aber
sie wollten gleichberechtigt neben den Bankinsti¬
tuten anderer Gesellschaftsschichten stehen . Der
DGB wisse sich mit seinen Mitgliedern einig ,
wenn er eigene gemeinnützige und gemeinwirt¬
schaftliche Unternehmen schaffe . Die Beiträge
unserer Mitglieder werden in unseren Banken zu
Kapital , aber damit werden die Gewerkschaften
keineswegs zu Kapitalisten . Wir kennen die Kraft
des Kapitals . Wir wissen , welcher Segen von
der Kraft des Kapitals kommen kann , aber auch ,
welche verheerenden Wirkungen durch seinen
falschen Gebrauch ausgelöst werden können .

Westeuropas Stahlerzeugung 61 Mill. t ?
Mit einer westeuropäischen Stahlerzeugung von

61 bis 61,5 Mill . t für 1952 rechnet der Eisen - und
Stahlausschuß des europäischen Wirtschaftsrats .
Die Stahlerzeugung Westeuropas belief sich 1951
auf 56,7 Mill . t und 1950 auf 51 Mill . t . Der Aus¬
schuß weist darauf hin , daß die Stahlerzeugung
Westeuropas zwar stetig ansteige , aber immer
noch hinter der vorhandenen Kapazität zurück¬
bleibe .

Der Tabak verbrauch Australiens ist
von 3,5 lbs . je Kopf und Jahr vor dem Kriege auf
5 lbs . gestiegen . Die australische Tabakindustrie
führt den erhöhten Verbrauch darauf zurück , daß
immer mehr Frauen angefangen haben , zu rauchen .

Uneinheitliche Lage des Handwerks
Durchweg befriedigende Materialversorgung

Die wirtschaftliche Lage des Handwerks im 3.
Quartal 1952 wird im Lagebericht des Bundesmini¬
steriums für Wirtschaft als stark schwankend ge¬
kennzeichnet . Im Gesamturteil wird die Auffas¬
sung vertreten , daß die Lage etwas günstiger
war als in den ' vorausgegangenen Quartalen , daß
als eines ihrer wesentlichen Merkmale jedoch die
völlig unstetige Entwicklung angesehen werden
muß . Abweichend von den von der Bauwirtschaft
beeinflußten Handwerken mußten alle konsum¬
nahen Handwerke in den Sommermonaten erst¬
malig fühlbar Auswirkungen der starken Stei¬
gerung des Urlaubs - und Ferienverkehrs feststel¬
len ; sie äußerten sich in beachtlichen Veränderun¬
gen des in den früheren Jahren in diesen Monaten
erzielten Umsatzes . Erst in den letzten Wochen
der Berichtszeit hat die Nachfrage vornehmlich in
den Bekleidungshandwerken wieder stärker ein -

Noch alliierte Vorbehalte
Der Verzicht der alliierten Hohen Kommission

auf gewisse Kontrollrechte im Außenhandel und
Geldverkehr bedeute nicht , daß bereits alle Be¬
schränkungen auf diesen Gebieten gefallen sind ,
wird von zuständiger Seite zur Klarstellung von
Mißverständnissen erklärt . Die Vorbehalte nach
Absatz eins und vier der Ziffer zwei g (gg ) des
revidierten Besatzungsstatuts , die das Sicherheits¬
bedürfnis sowie die Befriedigung der ausländi¬
schen Gläubiger betreffen , bleiben weiter be¬
stehen . Ferner ist weder jetzt die Voraussetzung
für eine deutsche Devisengesetzgebung geschaffen ,
noch wird die deutsche Devisenhoheit nach dem
Inkrafttreten der Überleitungsverträge wieder¬
hergestellt sein . Die in Aussicht genommene
Schaffung eines deutschen Deyisenrechts wird je¬
doch vorbereitet .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Bundeswohnungsbauminister Fritz Neumayer

versicherte , daß der Wohnungsbau im neuen
Jahr nicht durch Verteidigungsausgaben eingeengt
werde . Die Aussichten des Wohnungsbaues für 1953
sind nach Auffassung des Ministers positiv .

Der Zahlungsmittelumlauf hat zum
Ultimo Nov . 1952 um 1365 Mill . auf II 140 Mil¬
lionen DM (einschließlich 739 Mill . DM Scheide¬
münzen ) zugenommen ; er lag damit um 163 Mill .
über dem Stand vom 31 . Oktober 1952 .

Die Bundesrepublik wird 1952 wie im Vorjahr
rd . 56 000 t R o h k a k a o einführen . Davon ent¬
fallen etwa 32 000 t auf Importe im liberalisierten
Verfahren . Wie von seiten des Kakaoimporthan¬
dels erklärt wird , ist es nach der Liberalisierung
vor Rohkakao gelungen , Rohstoffe zu Weltmarkt¬
preisen zu liefern .

gesetzt . Die Aussichten für die weitere Entwiche
lung werden günstig bewertet .

Die Zahl der in der Handwerksrolle eingetra¬
genen Betriebe , ist bei fast allen Handwerkskam¬
mern weiterhin zurückgegangen . Die Ursache hier¬
für wird vor allem in dem Wiederausscheiden un¬
geeigneter Existenzgründungen der Nachkriegszeit
gesehen . Die Berichte weisen verschiedentlich
auch auf die durch Kriegsverluste hervorgerufene
Überalterung im Handwerk hin , die zur Folge
hat , daß die Zahl der aus Altersgründen aufgege¬
benen Betriebe vielfach höher liegt als die der
Betriebsneugründungen durch jüngere Handwer¬
ker . Die Materialversorgung des Handwerks war
nach Ansicht des BWM fast durchweg befriedi¬
gend . In der Kohleversorgung sind Schwierigkei¬
ten nur noch ganz

' vereinzelt aufgetreten . Es han¬
delte sich dabei fast immer um Sortenprobleme .
Die bedeutsamste Entwicklung gab es in der Ei¬
senversorgung . Die unübersichtlichen Marktver¬
hältnisse , die noch zu Beginn des Berichtquartals
zu zahlreichen Beschwerden , insbesondere aus
Süddeutschland geführt hatten , haben sich wesent¬
lich gebessert und eine verständnisvolle Zusam¬
menarbeit von Erzeugern , Handel und Verbrau¬
cher hat sowohl versorgungsmäßig als auch preis¬
lich durchaus erträgliche Verhältnisse geschaffen .
Die Eisenversorgung des Handwerks nähert sich
somit wieder normalen Verhältnissen .

Die mangelnde Kreditversorgung wird als eines
der wichtigsten handwerklichen Probleme bezeich¬
net . Dies trifft sowohl auf die Versorgung mit In -
vestitions - als auch mit Betriebsmittelkrediten zu .
Erschwert wird die Kreditversorgung durch die
hohen , für einen großen Teil des Handwerks zu¬
meist nicht tragbaren Zinssätzen und die schwer
erfüllbaren bankmäßigen Bedingungen .

Spanien spielt mit Stopper ! Herberger: „Das 0:1
macht es uns schwer !“

Hter ist Deutschlands erfolgreichster Sportler ?

In den Abendstunden des Dienstag landete
Bundestrainer Sepp Herberger auf dem Flughafen
Frankfurt . Er bestätigte in einer Unterhaltung
das , was man aus den ersten Fachstimmen nach
dem Spiel Spanien —Argentinien erfahren hatte :

„ Spanien mußte 3 :1 gewinnen . In der ersten
Halbzeit gab es zwei Pfostenschüsse . Der Ball
rutschte jeweils von dem abgerundeten Torpfo¬
sten ab und hinter dem argentinischen Torwart
an der Linie vorbei , ohne sie zu überschreiten .
Spaniens Mittelstürmer Escudero aber hatte die
größte Chance , als er kurz vor der Pause nur
Torwart Orgando vor sich hatte und ihm den
Ball hart auf den Körper setzte .“

„Und Ihr besonderer Eindruck ?“

„Die ausgezeichnete Mannschaftsleistung , auch -
bei Spanien . Aus dem Können der 22 Spieler er¬
wuchs auf beiden Seiten eine hervorragende Zu¬
sammenarbeit . Im übrigen spielten beide Mann¬
schaften mit Stopper , ganz eindeutig . Vielleicht ,
weil sie gegenseitig zu viel Respekt hatten . So
■konnte ich feststellen , wir stark Spaniens Fuß¬
ballelf ist , wenn sie aus der Defensive spielt , mit
ihrer Schnelligkeit auf Raumgewinn ausgeht .“

„Wie war das Verhältnis zum Länderspiel gegen
die Schweiz 1951 , das Spanien so sicher 6 :3 ge¬
wann ?“

„ Zweifellos ein weitaus besseres Spiel , vor
allem viel kraftvoller . Die Argentinier hatten
eine ausgesprochen athletische Mannschaft , die
ihre überlegene Kondition nach der Pause erken¬
nen ließ .
• 21 Spieler sind mit von der Partie . Der eng¬
lische Schiedsrichter E . A . Ellis sagte mir später ,
daß man fünf Minuten vor Beginn des Spieles in
der argentinischen Kabine noch nicht gewußt
hätte , welche Elf das Länderspiel bestreiten
würde . Es sind alles ausgesprochene Klasseleute ,
bei denen die Wahl wahrscheinlich schwer fällt .“

„ Am 28 . Dezember sind wir in Madrid fällig .
Können Sie dazu etwas sagen ? “

Nach einigem Zögern : „Spanien hätte den Sieg
über Argentinien verdient gehabt . Daß die Mann¬
schaft bei ihrer großartigen ersten Hälfte etwas
unglücklich verloren hat , macht unsere Aufgabe
wesentlich schwerer . Die Spanier werden gegen
uns den Nachweis erbringen wollen , daß sie
wieder eine erstklassige Nationalelf haben , zumal
es im eigenen Lande Stimmen gegeben hat , die
das nicht wahrhaben wollten .“

Vertreter des BDB hatten in Paris vor wenigen
Monaten Besprechungen geführt mit dem Ziel
der Teilnahme einer deutschen Mannschaft an der
Frankreich -Rundfahrt 1953 . Man hatte damals ge¬
antwortet , daß man vor einer endgültigen Zusage
noch Beweise für das wirkliche Können der deut¬
schen Berufsradrennfahrer abwarten wolle . Darum
verfolgte man das Abschneiden unseres Welt¬
meisters Heinz Müller und seiner Kameraden bei
der Mittelmeer - Rundfahrt in Italien und der
Argentinien -Rundfahrt mit besonders kritischen
Augen . Das Ergebnis ist bekannt . Müller stieg in
beiden Rennen aus und das Versagen der übrigen
Deutschen trug nicht zur Hebung des Ansehens
bei . Der Weltmeister aus Schwenningen und der
Weltmeisterschafts -Dritte Ludwig Hörmann waren
nicht in bester Kondition . Vielleicht war der
Autounfall daran schuld , vielleicht der Raubbau
bei der Vielzahl bestrittener Rennen im Spätsom¬
mer und Herbst auf Straße , Sommer - und Winter¬
bahnen . Das eigene Verdienenwollen mischte sich
mit der Profitgier rücksichtsloser Manager .

Herberger hat die Gelegenheit seines Besuches
benutzt , die Quartierverhältnisse für die deutsche
Expedition zu überprüfen und die erforderlichen
Vereinbarungen zu treffen . Er ist des Lobes voll
über die ausgezeichnete Aufnahme durch . den
bisherigen Generalsekretär des Verbandes , Cabot ,
der mit dem Spiel gegen Deutschland seine mehr
als 25jährige Tätigkeit abschließt , und den neuen
Verbandskapitän Pedro Escartin , die beide am
Montag eine Besprechung mit dem Bundestrai¬
ner hatten und erneut ihrer Freude darüber Aus¬
druck gaben , daß Deutschland die Einladung an¬
genommen hat .

Das Jahr 1952 hat noch zwei Höhepunkte , Jugo¬
slawien in Ludwigshafen , dann Spanien in Madrid .
Und es ist schwer zu sagen , welches dieser Spiele
die schwerste Aufgabe sein wird , vielleicht doch
— eben weil in Madrid gespielt wird — Spanien ?

Die Folgen werden nicht ausbleiben . Wenn Heinz
Müller nun nach Europa zurückkehrt , dann ist er
bei künftigen Starts vielleicht noch die Hälfte
(der früheren Gagen ) wert . Was aber noch schlim¬
mer ist : In Paris hat man den Plan , eine deut¬
sche Mannschaft an der 50 . Jubiläums -Tour -de-
France teilnehmen zu lassen , bereits fallen gelas¬
sen . Man wird insgesamt 13 Zehner -Mannschaften
aus Italien , Belgien , Schweiz , Holland , Spanien ,
Luxemburg , Nordafrika und Frankreich (6) zu¬
lassen . Deutschland ist also nicht dabei . Aus Paris
hört man , daß man — als Folge des Abschneidens
bei der „Vuelta de Argentina “ — eher - noch eine
argentinische als eine deutsche Mannschaft zu¬
gelassen hätte .

Man mag in Deutschland diesen Beschluß der
Organisatoren des schwersten Straßenrennens der
Welt bedauern . Aber wer nüchtern denkt , wird
den Organisatoren Verständnis entgegenbringen .

Als 14. Boxer , der seit Kriegsende in Großbri¬
tannien den „Tod im Ring “ erlitt , ist der 30jährige
Amateur -Federgewichtler Davidson gestorben .

In diesen Tagen wählen die deutschen Sport¬
journalisten wieder den „besten deutschen Sport¬
ler 1952“ . Diese Wahl war schon in den letzten
fünf Jahren eine recht beliebte Angelegenheit und
dürfte gerade im Olympia -Jahr viel diskutiert
werden .

Sicherlich hat sich jeder schon einmal Gedanken
über diese Frage gemacht . „Diese Frage ist doch
leicht zu beantworten . Erfolgreichster Sportler
war natürlich der . . .“ und dann gerät man un¬
weigerlich ins Stocken . Wem würde man den er¬
sten Platz gönnen , wer hätte diesen Platz wirk¬
lich verdient ? Man kann das nicht so einfach
feststellen . Sicher ist nur , daß der Ausgang die¬
ser Wahl 1952 sehr , sehr knapp sein wird und daß
es sich über den „End -Sieger “ bestimmt streiten
läßt . ,

Tatsächlich drängt sich kein Name von selbst
auf , wie etwa in den letzten Jahren , als zweimal
von Cramm , einmal Herbert Klein und schließ¬
lich das Ehepaar Falk das Rennen machte . Nur
die Falks hätten in diesem Jahr wieder Anspruch
auf einen der ersten Plätze . Wir haben in Deutsch¬
land 1952 viele überragenden Sportler , die im
Olympiajahr eine ganze Reihe schöner Erfolge er¬
ringen könnten . Auf jeden Fall ist eine derartige
Abstimmung immer sehr problematisch , zumal
man ja die Leistungen in den einzelnen Sport¬
arten nicht vergleichen kann . Hinzu kommt , daß
die Wintersportler immer bei Abstimmungen am
Jahresende im Nachteil sind , weil ihre Erfolge zu
weit zurückliegen . Man sollte daher eigentlich
nicht die Frage nach dem erfolgreichsten Sportler
stellen , sondern vielmehr zehn bis fünfzehn erste
Plätze ausschreiben , was den gezeigten Lei¬
stungen sicherlich eher gerecht würde .

Die Kandidaten -Liste für diese zehn bis fünf¬
zehn Plätze ist diesmal außerordentlich groß . Man
denke nur an den jungen Amateur -Boxer Edgar
Basel , Karl Kling , an den Reiter Fritz Thiede¬
mann , an Heinz Neuhaus , schließlich auch an die
„Vorjahrs -Spitzenreiter “

, Ehepaar Falk , Herbert
Schade , Herbert Klein und an die Wintersportler
Annemirl Büchner , Toni Brutscher und die beiden

„Ostler - Mannschaften “
, Gewinner der Gold¬

medaillen in Oslo .
Jedenfalls haben die Sportjournalisten sich da

keine leichte Aufgabe gestellt .
Kurz und neu

Die elfte Etappe der Argentinien -Radrundfahrt
gewann der Italiener Adolfo Grosse vor Nicolas
Botas (Argentinien ) und Oreste Conte (Italien ) .
Alle drei sowie auch der als Vierter eingekom¬
mene Holländer Henk Faanhof benötigten für die
138 km 4 :08,47 Stunden . Da die im Gesamtklasse¬
ment vorn Placierten in einer Gruppe einkamen ,
hat sich am Gesamtstand nicht viel geändert .

BMW wird im kommenden Jahr alle deutschen
Meisterschaftsläufe und mehrere Weltmeister¬
schaftsläufe beschicken . Die BMW -Werke starteten
in der abgelaufenen Saison nur bei zwei deut¬
schen Meisterschaftsläufen . Voraussichtlich werden
die BMW-Werke mit einer Zwei - und einer Vier -
zylinder -Halblitermaschine an den Start gehen .

Nationalspieler Paul Mebus , der nach langer
Krankheit vor drei Wochen zum erstenmal wieder
spielte , wurde von seinem Verein , 1 . FC Köln ,
aus disziplinarischen Gründen bis zum 30. Januar
1953 gesperrt .

Der Einspruch von TuS Neuendorf gegen die
Neuansetzung des Punktspieles Phönix Ludwigs¬
hafen — TuS Neuendorf am 2. Dezember wurde
vom Spielausschuß des Fußballverbandes Rhein¬
land/Pfalz ohne Bekanntgabe einer Begründung
abgelehnt .

Der Olympia - Reitergroschen , der bei allen
Galopp - und Trabrennen und bei den Pferde -
Leistungsschauen erhoben wird , soll nach einem
Beschluß der Zentralkommission auch in Zukunft
beibehalten werden , da er für die Förderung des
internationalen Sportverkehrs unentbehrlich ist .

Die österreichischen Skiläufer Fritz Huber und
Anderl Molterer , die sich im Vorjahre in die
Spitzenklasse der alpinen Läufer schoben , wollen
nach Ablauf der Wintersaison wie ihre Landeleute
Pravda . Spieß und Schneider als Skilehrer und
Trainer nach den USA gehen .

Iraum oon der Jour de Jrance ist ausgeträumt
Pariser Quittung für das deutsche Versagen in Italien und Argentinien



Wie alt ist die Welt ? / 52 “ **“
Die Frage nach Alter und Entstehung der

Welt hat von jeher die Menschheit bewegt . Sie
begegnet uns schon in den religiösen Legenden
und Sagen der alten Völker . Wir wissen heute ,
daß das Weltall in dauernder Bewegung und
Entwicklung ist . Doch wann nahm diese Bewe¬
gung ihren Anfang ? Wann entstand die Welt ?

Letzte Klarheit darüber werden wir wohl nie
bekommen . Denn die Welt wurde nicht von
Menschenhand geschaffen und nicht von Men¬
schengeist erdacht. Wir selbst sind nur winzige
Geschöpfe innerhalb des unermeßlichen Welt¬
gebäudes . Aber der menschliche Forschergeist
wagte sich auch an diese letzten Fragen heran ,
um doch ein wenig den Schleier von den Ge¬
heimnissen der Natur zu lüften .

Brauchbare Ergebnisse lieferte schon die
geologische Bestimmung des Erdalters aus der
Schichtdicke der Ablagerungsgesteine . Man fand ,
daß die ersten Gesteinsablagerungen ein Alter
von rund einer Milliarde Jahre haben müssen .

In neuester Zeit wurde eine Methode ent¬
wickelt , die sich des natürlichen Atomzerfalls
radioaktiver Stoffe bedient . Wie wir wissen ,
hat das in unseren Tagen so heiß begehrte
Element Uran die Eigenschaft , sich in eine Reihe
anderer Elemente zu verwandeln , an deren Ende
das Blei steht . Die Verteilung der entsprechen¬
den Elemente in gewissen Mineralien und die
Berücksichtigung ihrer genau bekannten Zer¬
fallszeiten gibt uns ein Mittel in die Hand , ihr
Alter mit großer Genauigkeit zu berechnen . Es
ergab sich, daß die Gesteinsbildung vor 1,5
Milliarden Jahren auf der Erde begonnen hat .

modernen Wissenschaft
Stellt man noch die Zeit von der Entstehung
der Erde bis zur Bildung einer festen Erdkruste
mit schätzungsweise 500 Millionen Jahren in
Rechnung, so finden wir , daß die Erde etwa
zwei Milliarden Jahre alt sein muß.

Aber die Erde bedeutet ja bei weitem nicht
die Welt . Sie ist nur ein „Staubkorn “ im
Weltall , ein Planet , ein Kind unserer Sonne , die
also — genau so wie die unermeßliche Zahl der
sonnenhaften Fixsterne — schon vor der Erde
bestanden haben muß. Doch auch an die schier
unlösbar erscheinende Aufgabe , das Alter des
Weltalls zu ergründen , hat sich die astro¬
nomische Wissenschaft herangewagt .

Die Beobachtung hat gezeigt , daß sich die fer¬
nen Sternsysteme der „Spiralnebel “ -mit wach¬
senden Geschwindigkeiten nach allen Richtun¬
gen von uns fortbewegen , so als wäre das Welt¬
all eine berstende Granate , in deren Mittel¬
punkt sich unser eigenes Milchstraßensystem
befindet . Aus den heutigen Entfernungen und
Geschwindigkeiten der Spiralnebel läßt sich
nun der Zeitpunkt der „Explosion “

, d . h . der
Entstehung des Weltalls , zurückberechnen . Man
konnte auf diese Weise das Alter der Welt zu
etwa 3 bis 7 Milliarden Jahren ermitteln . Be¬
denkt man dabei , daß die Gesamtlebensdauer
der Sterne — wie die Berechnung ihrer Strah¬
lungskraft ergeben hat — Billionen von Jahren
betragen dürfte , so scheint die Welt in ihrer
Entwicklung noch sehr „jung “ zu sein . . .

Es fehlt allerdings nicht an Vermutungen , daß
die beobachtete „Flucht der Spiralnebel “ auf
einem Scheineffekt beruht — und damit wären

diese Altersangaben des Weltalls in Frage ge¬
stellt . Dieses Problem zu klären , wird eine der
wichtigsten Aufgaben des neuen Riesentele¬
skops auf dem Mount Palomar sein , dessen un¬
geheure Lichtstärke es ermöglichen soll , das
Weltall bis zu Entfernungen von 1 Milliarde
Lichtjahre zu erforschen . H . K . K .

„Wer ruft die Vergessenen?“
Die Uraufführung des ersten Bühnenwerks , das

sich mit der Person des Gesellenvaters Adolf Kol -
ping beschäftigt, wurde für Donaueschingen zu
einem bedeutsamen Theaterereignis, das in ähn¬
licher Weise wie die Donaueschinger Musiktage
das Interesse weiter Fachkreise für sich bean¬
spruchen konnte. Der Autor des Stücks , der ‘n
Ettlingen in Baden lebende Schriftsteller Cle¬
mens Hellberg , ist schon mit mehreren Stük -
ken an die Öffentlichkeit getreten. Bei seinem
neuen Drama tritt sehr stark seine Fähigkeit her¬
vor, auch einen spröden Stoff spannungsreich zu
gestalten und doch hinter allem lebensvollen
Agieren immer das Zweischichtige and Symbol¬
hafte jeglichen Tuns sichtbar werden zu lassen.

Der Erfolg des Stückes , das zweifellos seinen
Platz im Repertoire des modernen Laienspiels
behaupten wird , ist vor allem der Tatsache zu ver¬
danken, daß der Autor von den üblichen Wegen
abgewichen ist. Mitten hinein in eine mit recht
kräftigen Strichen gestaltete farbige Welt stellt er
seinen Kolping. Bei der Uraufführung in Donau¬
eschingen zeigte es sich , daß der durch die In¬
szenierungen zahlreicher Laienspiele bekannte Re¬
gisseur Jupp Vlatten diesen Charakter des
Stücks geschickt ausgenützt hatte . Es war sehr
straff angelegt und gab den Laienspielern Gele¬
genheit, mit viel echter Hingabe und Freude am
Spiel die spannende und menschlich packende
Handlung zum Zug kommen zu lassen. A . Fürst.

Ludwig Klages , Verteidiger des Unbewußten
Am 10. Dezember vollendete in Zürich der

aus Hannover gebürtige Psychologe und Philo¬
soph Ludwig Klages das achte Lebensjahr¬
zehnt . Über fünfzig Jahre vergingen , seit er
mit Alfred Schüler und Karl Wolfskehl in
München die „Runde der Kosmiker“ begrün¬
dete , mit keinem geringeren Ziel , als durch
Erneuerung des antiken Heidentums die mo¬
derne Zivilisation zum Einsturz zu bringen.

Sein weiteres Leben war rastlose Arbeit.
Seine Graphologie und seine „Lehre vom Aus¬
druck“ haben in der Wissenschaft der Seelen¬
kunde ihren festen Platz , doch sind sie nur
Bausteine zu einer Philosophie, - die umstritten
blieb , um die es heute still ist , deren Frage¬
stellung uns jedoch mehr angeht als vor
zwanzig Jahren .

Klages ist der Verteidiger der urtümlich
schöpferischen Seelenkräfte des Unbewußten
gegen Verstand und Rationalismus . Die Seele
ist für ihn ein Bild , das im Erbgut vorhanden,
sich im Körper verwirklicht und als erschei¬
nendes Bild gefühlsmäßig auf ander« Seelen¬
bilder wirkt . In dieses leibseelische Prinzip , so
lehrt Klages , sei nun im geschichtlichen Men¬
schen eine spaltende Kraft eingedrungen , die
er „ Geist “ nennt und worunter er den Intel¬
lekt versteht . Diese Theorie ist entwickelt im
„ W«sen des Bewußtseins “ und ausgeführt in
dem vierbändigen Hauptwerk „Der Geist als
Widersacher der Seele “.

Sehr richtig hat Klages im „Wesen des Be¬
wußtseins “ gesagt : Man gebe dem jungen

Menschen die Natur , die Kunst , die Liebe —
und ’ sehe zu , ob seine Seeie daran erblühe !
Erblüht sie nicht , so ist alle Mühe umsonst .

Die Frage , ob unsere Kultur zu retten sei ,
wird vom T'erfasser des „ Widersachers “ glatt
verneint . Wer noch Träger einer Seele ist , der
steht in der seelenmordenden Zivilisation als
„letzter Mohikaner “ ,

Klages ist der Erbe des Gefühlsdenkens der
Romantik , das er logisch und psychologisch
ausbaut zu einem biozentrischen Weltbild , das
aller Logozentrik entgegengesetzt ist . Damit
verlangt dieser eigenwillige Denker eine Aus¬
einandersetzung , die bis heute noch nicht ge¬
leistet ist . Edward Jaime .

Kulturnotizen
Deutsch -jugoslawischer Rundfunkaustausch. Zwi¬

schen der jugoslawischen Rundfunkstation Radio
Ljublijana und dem Südwestfunk ist jetzt zum
erstenmal ein Programmaustausch zustande ge¬
kommen . Der Südwestfunk stellte von Aufnahmen,
die er bei den Musiktagen für zeitgenössische Ton¬
kunst in Donaueschingen für eine Reihe auslän¬
discher Sender gemacht hat , Kopien auch für Radio
Ljubljana her , die dort am 10 . Dezember gesendet
wurden .

Die Wiener Philharmoniker haben dem Vorbe¬
reitungskomitee des kommunistischen „Weltfrie¬
denskongresses". der am kommenden Freitag in
Wien beginnt, mitgeteilt , daß sie auf Anweisung
des Unterrichtsministeriums die für die Delegier¬
ten des Kongresses gewünschten Konzerte nicht
durchführen können.

r

5 % Anleihe der Bundesrepublik Deutschland von 1952
rückzahlbar zum Nennwert am T . Dezember 1957

Zeichnungsangebot
Die Bundesrepublik Deutschland begibt zur Konsolidierung von kurzfristigen Verbindlichkeiten , die sie für die Finanzierung von Aus¬

gaben für werbende Zwecke eingegangen ist, auf Grund des Gesetzes vom 25 . Juni 1952 (BGBl . II S . 605 ) eine 5% Anleihe im Betrage

von DM 500000000, - .

Die vorstehend bezeichneten DM 500000000, - der Anleihe werden durch das Unterzeichnete Konsortium zur öffentlichen Zeichnung

aufgelegt . Die Übernahme eines Betrages von DM 400000000, - ist vom Konsortium zugesagt worden .

Stückelung :

Verzinsung :

Laufzeit :

Mündelsicherheit :

Börseneinführung :

Lombardfähigkeit :

Steuervergünstigungen

a ) für den

Ausstattung der Anleihe
Die Anleihe wird in Stücken von DM 100 , 500, 1000, 5000, 10000 und
100000 ausgefertigt . Sämtliche Stücke lauten auf den Inhaber .

Die Verzinsung der Anleihe beträgt jährlich 5 °/o. Die Zinsen sind
halbjährlich nachträglich am I . Juni und 1 . Dezember jeden Jahres zahl¬
bar . .Qer -erste :Ziosschein wird am 1 . Juni 1953 fällig .

Die Laufzeit der Anleihe beträgt :5 Jahre . Die Anleihe wird am
1 . Dezember 1957 zum Nennwert zurückgezahlt . Die Rückzahlung des
Kapitals erfolgt bei Fälligkeit gegen Rückgabe der Anleihestücke bei
der Bundesschuldenkasse in Bad Homburg v . d . H ., sämtlichen Nieder¬
lassungen der Landeszentralbanken und bei den sonst vom Bundes¬
minister der Finanzen zu bezeichnenden Stellen . Die Zinsen werden
jeweils gegen Rückgabe der Zinsscheine durch die gleichen Stellen aus¬
gezahlt .

Die Anleihe ist nach § 1807 Ziffer 2 BGB . mündelsicher .

Die Börseneinführung wird nach Erscheinen der Stücke an allen Börsen
im Bundesgebiet und in Berlin (West ) veranlaßt .

Die Anleihe ist lombardfähig im Sinne des Landeszentralbank - Gesetzes
(§ 13 Abs . 1 ZiflF. 5 . c).

Stückeverfügung:

Zeichnungskurs:

Zeichnungstermin
und Zeichnungsstellen

Der unmittelbare oder mittelbare Ersterwerb der Anleihe ist als steuer -

Zeichnungsbetrag : begünstigter Kapitdansammlungsvertrag nach Maßgabe einer Anordnung
der Bundesregierung anerkannt . Hiernach sind die für den Erwerb der
Anleihe aufgewandten Beträge als Sonderausgaben im Rahmen des § 10
des Einkommensteuergesetzes (§ 20 der Lohnsteuerdurchführungsver¬
ordnung ) abzugsfähig .

b) für die
Zinserträgnisse :

Im Dezember 1952

Die Zinserträgnisse sind gemäß den Bestimmungen des Ersten Gesetzes
zur Förderung des Kapitalmarktes von der Einkommensteuer , Körper¬
schaftsteuer , Gewerbeertragsteuer , Kirchensteuer urid der Abgabe Not¬
opfer Berlin befreit .

Anlagekonten :

Zahlungstermin:

Stückelieferung:

Den Erwerbern der Anleihe wird zur Wahl gestellt , .

die Eintragung in das Bundesschuldbuch oder

die Einlegung in ein Sammeldepot bei einer Wertpapiersammelbank
über ein Kreditinstitut oder

die Ausfertigung von Stücken

zu beantragen .

Zeichnungsbedingungen
Der Zeichnungskurs beträgt

98 % spesenfrei
unter Verrechnung von Stückzinsen . Börsenumsatzsteuer ist vom Erst-*
erwerber nicht zu entrichten .

Zeichnungen werden in der Zeit
; vom 11 . Dezember 1952 bis 17. Januar 1953
bei den unten genannten Banken und deren Zweigniederlassungen
während der üblichen Geschäftsstunden entgegengenommen .
Die Zeichnung kann auch durch Vermittlung der Landeszentralbanken
sowie aller übrigen nicht namentlich aufgeführten Kreditbanken , Privat¬
bankiers , Sparkassen , Zentraikassen , Kreditgenossenschaften und son¬
stigen Kreditinstitute erfolgen .
Früherer Schluß der Zeichnung bleibf Vorbehalten .
Zur Bezahlung der Zeichnungsbeträge können auch Guthaben auf An¬
lagekonten verwendet werden . Soweit solche Guthaben bei Postspar¬
kassenämtern oder Postscheckämtern bestehen , müssen sie zum Zwecke
der Zeichnung auf ein Bankinstitut übertragen werden .
Schlußtermin für die Bezahlung gezeichneter Anleihe ist der 17. Januar
1953. Für Zeichnungen , die im Dezember 1952 getätigt werden und als
steuerbegünstigte Kapitalansammlungsverträge für das Jahr 1952 Ver¬
wendung finden sollen , ist der letzte Zahlungstermin der 31 . Dezem¬
ber 1952.
Die Lieferung der Stücke erfolgt sofort nach ihrer Herstellung .

BANK DEUTSCHER LÄNDER , FRANKFURT (MAIN)

Wilh . Ahlmann , Kiel
Badische Bank , Karlsruhe
Badische Kommunale Landesbank - Giro¬

zentrale Mannheim
Bank für Arbeit und Wirtschaft A .G ., Stuttgart
Bank für Gemeinwirtschaft Frankfurt/Main

Aktiengesellschaft , Frankfurt (Main )
Bank für Gemeinwirtschaft Nordrhein -West¬

falen A .-G ., Düsseldorf
Bank für Gemeinwirtschaft Aktiengesellschaft ,

Hamburg
Bank für Handel und Industrie Aktiengesell¬

schaft , Berlin
Bank für Wirtschaft und Arbeit A .G ., München
Bankgesellschaft Berlin, Aktiengesellschaft ,

Berlin
Bankhaus Hermann Lampe Kommanditgesell¬

schaft , Bielefeld
Bankverein Westdeutschland Aktiengesell¬

schaft , Düsseldorf
Bayerische Gemeindebank (Girozentrale )

öffentliche Bankanstalt , München
Bayerische Hypotheken - und Wechsel -Bank,

München
Bayerische Staatsbank , München
Bayerische Vereinsbank , München

Berliner Bank Aktiengesellschaft , Berlin
Berliner Disconto Bank Aktiengesellschaft ,
Berlin
Berliner Handels - Bank A .G ., Berlin
Berliner Handels - Gesellschaft , Frankfurt (Main )
Braunschweigische Staatsbank , Braunschweig
Bremer Landesbank , Bremen
Brinckmann , Wirfz & Co ., Hamburg
Burkhardt 8t Co ., Essen
Commerz - und Credit -Bank Aktiengesellschaft ,

Frankfurt (Main )
Commerz - und Disconto - Bank Aktiengesell¬

schaft , Hamburg
Deutsche Effecten - und Wechsel - Bank,

Frankfurt (Main )
Deutsche Genossenschaftskasse , Frankfurt (Main )
Deutsche Unionbank Aktiengesellschaft ,

Frankfurt (Main )
Conrad Hinrich Donner , Hamburg
Frankfurter Bank , Frankfurt (Main )
Hamburger Kreditbank Aktiengesellschaft ,

Hamburg
Hamburgische Landesbank - Girozentrale - ,

Hamburg
Handels - und Gewerbebank Heilbronn A .G .,

Heilbronn

Hardy 8t Co ., G . m .b . H ., Frankfurt (Main )
Georg Hauck & Sohn , Frankfurt (Main )
Hessische Landesbank - Girozentrale - ,

Darmstadt
von der Heydf -Kersfen & Söhne , Wuppertal -

Elberfeld
Heinrich Kirchholtes 8t Co ., Frankfurt (Main )
Landesbank für Westfalen - Girozentrale

Münster (Westfalen )
Landesbank und Girozentrale Kaiserslautern ,

Kaiserslautern
Landesbank und Girozentrale Schleswig -

Holstein , Kiel
Landeskredifkasse zu Kassel , Kassel
Merck, Finck & Co ., München
B . Metzler seel . Sohn 8t Co ., Frankfurt (Main )
Nassauische Landesbank , Wiesbaden
National - Bank Aktiengesellschaft , Essen
P . Franz Neelmeyer 8t Co ., Bremen
Neuvians , Reuschel & Co ., München
Niedersächsische Bank für Wirtschaft und

Arbeit A.G ., Hannover
Niedersächsische Landesbank - Girozentrale - ,

Hannover
Norddeutsche Bank Aktiengesellschaft ,

Hamburg

Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft ,
Bremen

Sal . Oppenheim jr . & Cie ., Köln
Poensgen , Marx & Co ., Düsseldorf
Rheinische Girozentrale und Provinzialbank ,

Düsseldorf
Rheinisch -Westfälische Bank Aktiengesellschaft ,

Düsseldorf
Rhein-Main Bank Aktiengesellschaft ,

Frankfurt (Main)
Rhein-Ruhr Bank Aktiengesellschaft , Düsseldorf
Schleswig - Holsteinische und Westbank ,

Hamburg -Altona
Karl Schmidt Bankgeschäft , Hof
Schwäbische Bank AG ., Stuttgart
Seiler & Co ., München
J . H . Stein, Köln
Süddeutsche Bank Aktiengesellschaft , München
C. G . Trinkaus , Düsseldorf
Vereinsbank in Hamburg , Hamburg
Westfalenbank Aktiengesellschaft , Bochum
J . Wichelhaus P . Sohn A.G ., Wuppertal -

Elberfeld
Württembergische Bank, Stuttgart
Württ . Girozentrale - Württ . LandeskommunaW

bank Stuttgart

V



stimmen froh

H2040

Am Silbernen Sonntag
von 13 .30 —17 .30 Uhr geöffnet !

Gaststätte
? ab 11.30 U.

offen

Gerstenkorn -Handtuch
in schwerer Baumwoll -Qualität .

-.98
Linon 1 K
80 cm breit , gute Gebrauchsqualität . Meter e eJJ

Frottierhandtücher
in verschiedenen Jacquard -Mustern 2.25
Beftdamast 130 cm breit
in verschiedenen Streifenmustern . . Meter 3

Biumendamast
schöne Ware , 130 cm breit . . Meter 3 #

Bettuch -Biber h 2t
150 cm breit , schwere Köperqualität , Meter Trau J

Künstlerdecken 130 x 160 cm
in schönen , mehrfarbigen Dessins 1.50
söülif Schreibmaschinen

W allher -Rechenmaschinen
Füllhalter , führende Fabrikate
Feine Briefpapiere u. a.

Secr ^ jßaade , {Karlsruhe
Herrensfrafje 23, nächst der Kaiserstraße .

Steilen -Gesuche

Sekretärin
perf , in Steno u . Masch ., m . all .
Büroarb . vertraut , Abitur , gew .,
sich . Auftreten , gute Umgangsfor¬
men , beste Zeugn . . sucht entspr .
Stetig , per 1. 1. 53 . {3 u . 2326 BNN

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenden !

Altes bedeutendes
Nahrungsmittel -

Spezialunternehmen
sucht für gröfieren Bezirk

tüchtigen seriösen

Großküchen -
V ertreter

Die vorgesehenen günstig .
Bedingungen erfordern die
Bewerbung nur wirklich
zielbewußter , arbeitsfreu¬
diger , erster Kräfte mit
ausführlichen Unterlagen .

DEUTSCHE
NÄHRMITTEL - GESELLSCHAFT

NÜRNBERG — HAMBURG
Verkaufsbüro

ButtenHeim b. Bambg .

Möbelverkäufer
für den Außendienst für größeres Möbelhaus ab sofort ge¬
sucht , bei Gestellung eines neuen Pkw , angemessenem Fixum
und Provision . C3 mit den üblichen Unterlagen usw . unter
965 an BNN Baden -Baden .

Immobilien

Grol ; - un d
Einzelhandelsgeschäft

( Landesprodukte )
mit Auslieferungslager in der Ge -
tränke -Branche , ausbaufähig , mit
Lagerhalle , 120 qm (auch für jeden
anderen Betrieb geeignet ) krank¬
heitshalber sofort zu vermieten .
SS unter 2381 an BNN

Tiermarkt

Elektroingenieur
für Büro u . Außend ., flotter Kor¬
respondent u . Organisator , ges .
23 mit Referenzen , Lichtbild und
Gehaltsansprüchen u . 2376 an BNN

Hauptvertreter
gesucht . Krisenfeste Existenz , ge¬
schütztes Gebiet , überdurchschn .
Verdienst , Kassegeschäfte , 2000 .—
DM in bar zur Warenübernahme
unbedingt erforderlich . Bewerber
werden unverbindl . besucht und
bei beidseitiger Einigung Vertrags¬
abschluß u Einführung . ISS unter
K 2235 K an BNN .

Energ. Bautechniker
30—40 3., evang . , flotter Zeichner ,
abgeschl . Fachsch ., erf . in Büro u.
Bau , z . Eintr . auf 1. 1. 53 ges .
Handgeschr . Lbsl ., Lichtb ., Zgn .-
u . Geh .-Apspr . u . K 2225 K an BNN
Dame od . Herr f. d . Außendienst

gesucht . KBK-Adreßbuch -Verlag ,
Karlsruhe , Schillerstraße 18.

Korrespondentin
mit englischen Sprachkenntniss ., u .

Büroanfängerin
m . Schreibmaschinenkenntnissen f .
sofort gesucht .

' IST u . 2390 an BNN

Flotte Stenotypistin
gute Rechnerin , für Industriebetrieb
in Karlsruhe gesucht E3 unter
K 2209 K an BNN «

Gelernte

Lebensmittel -
verkäuferinnen
für Weihnachtshilfe sofort ges .

PFANNKUCH & Co .,
Verwaltung Oberfeldstraße 14.

Geübte Strumpfrepassiererin
als Atelier ‘■•Leiterin , nichT unter
25 3. , ges . ^ unter 2380 an BNN .
Zahnärztl . Hilfe , Anfängerin , jetzt

oder später ges . <3 2321 an BNN

. Tüchtige Aushilfe für Metzgerei
gesucht , perfekt im Wurstverkauf .
Th . Schneider , Khe ., Kronenstr . 60 .

Einige jüngere , kräftige

Arbeitspferde
wegen Verringerung des Pferde¬
bestandes sofort preisgünstig zu
verkaufen .
Ferd. Schenck A.G ., Mazimiliansau

Automarkt : Angebote

Fiat - Combi
500 C , generalüberholt , zu verkf .

Karlsruhe , Telefon Nr .. 1753
NSU Consui , 500 ccm , 4000 km gel . ,
NSU 501 OSL, DKW 200 km u. einige
Leichtmotorräder zu verkaufen .

Hillenbrand Söhne ,
NSU -Vertretung , Forst i. Baden .

Pkw 1,2 Lfr.
(Ford Eifei ) , wird umständeh .
billig verkauft . Wagen u . ins¬
besondere Motor befinden sich
in bestem Zustande . Selten
günst . Gelegenheit zu vorteilh .
Einkauf . iS erb . u . K 2232 K BNN

Automarkt : Gesuche

Mercedes 2,3 Ltr.
(Diesel od . Benzin ) , gut erhalten ,
sofort zu kf. gesucht . 23 2383 BNN

D KWsMeisterklasse
sofort gegen Kasse zu kaufen ge
sucht . S unter 2386 an BNN .

Auto - Verleih

Kleinbus, Lieferwg. u. VW-Exp .
Verleih , loh . Zeltler , Durlach,

Grötzinger Str . 3. Telefon 92366

Schenkt
zum
Fest

v>̂ AUSVERKAUF
der HERREN - und KNABEN - KLEIDUNG

noch 100fache Auswahl
Sie sparen an Großstöcken

mindesfens DM 20 bis 30 . -
und jeder Artikel stark verbilligt !

Zu Weihnachten die richtige
Kaufgelegenheit !

Anzüge , Wintermäntel , Lodenmäntel , Trenchcoats ,
Popelinemäntel , Sportsakkos , Stutzer , Anzughosen ,
Arbeitshosen , überfall - u . Keilhosen , Anoraks , Berufs¬
mäntel , Arbeifsanzüge , Lederhosen , Lodenjoppen ,
Hemden , Schals , Krawatten , Gamaschen

Jeder Kassenzettel ein Los
Verlost werden : 1 D.-Wollmantel , 1 Gab . - Hose ,
1 Hängerjacke , 1 D.- Popelinem ., 1 Anorak , 1 Skihose

Ihr Vorteil

WKV - BBB

Damenmäntel schön und preiswert ! Ihr Vorteil

RUMP

gegenüber dem Rathaus
und gleicher Ausverkauf „

auch in Filiale DmGtTGIm

DURLACH

Sonntags
geöffnet

13 . 30 bis 17 .30

Werßhoferstraße 42

Kleinbusse -
Lieferwagen -

u . Pkw - Verleih
HILDEGARD GROBEL, Tel . 6902

Karlsruhe , Weltzienstraße 24

Grassinger 's ,

Auto -Verleih
Khe.,Lorenzstr .10 , Tel . 6125

Auto-Verleihr . ”0
?/.

kjn ab 15 Dpt .

Auto -Verleih - Tel . 8898
VW Export km 0.15, Rüpp . Str . 33 .

Viellieber 's Ruf 32076
■ Auto -Verleih I
Rüppurrer Str . 116, km ab *» .16

Borgward - Verleih
km — .16, -Telefon 30690

L. Boppel , Khe., Schauinslandstr . 43

Werbung
Trockenes Brennholz

Ztr .-Kofb 2.75. Khe .,Hennebergstr .31

Schreibmaschinen
ca . 20 div . Maschinen , neu ü . gebr .

am Lager , Ratenverkauf .
Verkauf -Verleih -Reparatur

Zaiser , Khe.» Amalienstr . 44, Tel.6786

Jch inseriere in den „ßfttl“
weit die meisten die tesen !

Nur 2 Tage ! Nur 2 Tage !
RADIO - SONDERANGEBOT

Ich verkaufe ab Freitag , 12. 12. 52, bis einschl . Samstag , 13. 12. 52
jeweils von 9—19 Uhr durchgehend

Marken -Radiogeräte und Musikschränke , Baujahr 1951/52
zu stark herabgesetzten Preisen .

Einmalige günstige Gelegenheit bei großer Auswahl !
Teilzahlungsmöglichkeit bis 12 Monate bei geringer Anzahlung !
Elektro-Radiogeschäft Verkauf und Ausstellung :
H. Heilig , Pforzheim Gasthaus Salmen , Karlsruhe

am Ludwigsplatz .

wm *
Märklinbahnen elektr . ab . . . . . DM 50 .—
Fleischmann elektr ab . DM 42 . —
Fleischmann Uhrwerk ab . . . . . . DM 19.50
Dampfmaschinen ab : . . . . . . DM 10.50

Außerdem : Bahnhöfe , Häuser, Bäume, Streumaterial

E. A . Waller , Kaiserstraße 114
zwischen Herren - und Waldstraße

/ / Quick - modernste Schnellgaststätte in
"

Karlsruhe
kühlt elektrisch automatisch :

1 Bierraum
1 Lebensmittelraum
1 Büfett
1 Schauvitrine

Gene ralvertretung

Karl F . A . Müller Sohn
Büro und Lager : Sofienstraße 21
Ausstellungsraum : Karlstraße 51 )

Eig . Reparatur - Werkstätte - Tel . 1319

Karlsfr . 24
Ruf 2224

LINOLEUMARBEITEN

Bahnhofstr . 10Ernst Kämmerer , Ruf 2003
Bau- u . Möbelschreinerei - Innenausbau

Die Malerarbeiten führten aus :

K . u . A . ADAM MALERMEISTER - Ruf 6819
E , , ix u a a MALERMEISTER

• U . Ix . DAAU Amalienstr . 42a - Rut 2797

Gegr . 1877 . MALERMEISTER
Amalienstr . 28 - Ruf 215

NIK .WEIGANDRintheimer Str . 8, Ruf 1482
Dachdeckerei - Gerüstbau

ELEKTRO ROCKEL
Installation von Licht -, Kraft - und Neonanlagen
Karlsruhe - Rüppurrer Straße 81 - Telefon 30954

Eine moderne Schnellgaststätte — das war es , was in
Karlsruhe noch gefehlt hat . Sie ist nun in dem wieder¬
aufgebauten Geschäftsgebäude Ecke Wald- und Amalien¬
straße entstanden . Die beiden ansprechend ausgestatteten
Gasträume — einer davon als Weinstube eingerichtet —
bieten für 80 bis 100 Gäste Sitzgelegenheit . Ein Teil der
modernen Theke mit eingebauter Kühlanlage ist als
Sitztheke gestaltet . Eine neuartig mattierte Glaswand
mit breiten Schiebefenstern bildet die Verbindung zur
Küche, die , nach neuzeitlichen Erkenntnissen ausgebaut

und eingerichtet , allen Anforderungen eines Schnellgast -
stätten -Betriebes gerecht wird.

Von dem geplanten sechsgeschossigen Geschäftsgebäude
sind als erster Bauabschnitt zunächst drei Geschosse
fertiggestellt . Obwohl bei der Bebauung des spitzwink¬
ligen Ecl^ rundstückes erhebliche architektonische Schwie¬
rigkeiten zu überwinden waren , wurde doch eine aus¬
gezeichnete Lösung gefunden , bestechend vor allem durch
eine klare äußere Gliederung mit einer betont reizvollen
Eckgestaltung .

Schnellgaststätte Weinstube

Amalienstraße Ecke Waldstraße - Ruf 4713
Heute 18 Uhr Eröffnung

Entwurf und Bauleitung : K . W . WEIS , Architekt BDA
Karlstraße 148 Ruf 30374

Josef KRAPP , Ballgesellschaft m . b . H „ KARLSRUHE

ftH

W . DMEB
Stahlbau - Leichtmetallbau

Markisen - Rollgitter
Schaufensteranlagen

Karlsruhe - Adlerstr . 7 - Ruf 1258

'Die Qualitäiöbieve
Maibock hell , Tafel - Pils, St . Blasius dunkel

aus der

Bad . Staatsbrauerei Rothaus A . G .
Rothaus / Schwarzwald

Floorbest
der ideale Fußboden in 20 Farben
fußwarm — elastisch — staubfrei

J . Graf & Cie . Karlsruhe-Westbahnhof
Tel . 6926/27

Fritz RieggerHagsfeld , Karlsruher Sfr . 75
Ruf 1885

Werkstoffe für Möbel u . Innenausbau

9 LIVII Zimmergeschäft
— — — MwllWwe . Neue Anlage 40, Ruf 30333

Treppenbau - Bauschreinerei

Hugo Münzner
Karlsruhe - Hirschstr . 168 - Telefon 4875
Abbruch - und Raum- Unternehmen
Planier - und Ausschachtungsarbeiten

Glaser - u. Schreinerarbeiten - Schaufensterverglasung

Bauhütte Karlsruhe G . m . b . H.
Zeppelinstraße 2

Eugen Faas
Gipser - u . Stukkateurgeschäft
Karlsruhe , Tulpenstr . 29 , Ruf 32047

Friedr . Ratzel lig,V-
’?st«kkateurgesd,afr

Karlstraße 68 - Ruf 3215
Ausführung sämtlicher Innenausputzarbeiten

ßauiedatf Karlsruhe
Kurlstraße 108 -112, Telefon 7576 -78

Baumaterialien - Großhandlung
Fassadenverkleidung u. Fiiesenbeläge



STADT KARLSRUHE Seite 7

Das „Märchen *§

1 \

'S V
:i i

:1
1

1
I '

I

13

Es ist so traurig wie die Geschichte von dem
kleinen Mädchen , das in dürftigem Kleidchen
in einem zugigen Torweg steht und Zündhölzer
anbietet , die keiner haben will. Da es aber
manche Leute gibt, die die Erzählung kaum
glauben wollen , obschon sie Wahrheit ist , will
ich sie Märchen in Anführungsstriehen nennen .

Es war einmal eine kleine Gaststube . Irgend¬
wo in einer Großstadt lag sie oder auf dem
Lande. Ganz wie man will. In ihr saßen vier
Männer stundenlang vor einem Glase Bier , das
sie kaum anzurühren wagten , droschen einen
Einzehntelpfennig-Skat und notierten eifrig auf
einer alten Speisekarte Gewinn und Verlust.
Als es gegen Mitternacht ging, hörten sic
auf und machten einen dicken Strich quer
durch die Aufrechnung. Keiner hatte etwas zu
bezahlen.

Am Nebentisch mokierten sich einige Ar¬
beiter — Facharbeiter schienen es zu sein —
über die armen Teufel und fragten den Wirt,
wer sie seien .

„Ein Assistenzarzt, ein Referendar , ein
Künstler und ein Junglehrer “

, gab dieser mür¬
risch zur Antwort.

Die Arbeiter lachten schallend. Ich aber
mußte an einen Vater und an eine Muter den-

• ken, die sich das Geld für das Studium ihres
Sohnes Mark für Mark vom Munde abgespart

• hatten . Als er dann mit 30 oder 40 Jahren sein
erstes selbstverdientes Stück Brot kaufen
konnte, verfügten die „Fachleute“ am Neben-
tdsch schon über ein Sparkonto von einigen
tausend Mark.

Er war nur Geistesarbeiter , der Arme ! -li-

„Ich komme von der Funk-Entstörungsstelle . .

Mit Suchgerät und geschultem Gehör unterwegs
Warum knattert es in ihrem Lautsprecher ? -* Der Funkentstörer gibt die Antwort

Nein , verehrte Leser , der Mann mit dem Kopfhörer und dem kleinen Empfangsgerät, der
Ihnen vielleicht schon auf der Straße begegnet ist , den Rücken gebeugt und tastend wie ein

Jäger sein Wild anschleichend, ist kein Schwarzhörer-Fänger , auch wenn diese Schlußfolge¬
rung angesichts der eben beendeten Hörer-Werbung des Rundfunks nicht ganz von der Hand
zu weisen ist. Wenn Sie ihm also begegnen — keine Bange (falls Sie die Rundfunkgebühren
schon bezahlt haben) , er will nur Ihr Bestes, nämlich Ihnen zu einem einwandfreien, unge¬
störten Rundfunk-Empfang verhelfen. Ihr Geld will er nicht!

Sie freuen sich über Ihr neues Rundfunk¬
gerät , ein hochglanzpoliertes mächtiges Maha¬
gonigehäuse, fünf Röhren, sieben Kreise, magi¬
sches Auge , Hoch- und Tieftoneinstellung,
UKW-Teil , kurz, ein „Kasten“ mit allen Schi¬
kanen , ein Prunkstück Ihrer Wohnung , Er¬
gebnis Ihrer Sparsamkeit und Spender der
Freude . Oft ist er ’s nicht, weil es „kracht “ ,
„brummt “

, weil man mehr Störungen hat als
Stationen „drin " hat . Sie wundem , argem sich ,
schnupfen auf den Händler , der Ihnen das
Gerät verkauft , auf die Firma , die es her¬
gestellt hat und geben es zur Reparatur , weil
es einen „Knax“ hat . Aber daß Ihr Licht¬
schalter einen sog . Wackelkontakt hat , der
dieses „Krachen“ und „Brummen“ erzeugt,
wissen nur die Fachleute oder die Rundfunk¬
hörer , die schon einmal mit den Rundfunk¬
entstörern der Oberpostdirektion Karlsruhe zu
tun hatten und die Herren nun in ihr Herz

Hohe Geldstrafen
im Schwarzbrenner -Prozeß

Im Prozeß gegen die vier Forchheimer bzw.
Morscher Schwarzbrenner sprach gestern die
Große Strafkammer das Urteil . Wegen Beihilfe
zur Monopolhinterziehung wurde Josef G . aus
Mörsch zu einer Geldstrafe von 600 DM oder
im Nichtbeibringungsfalle zu 60 Tagen Gefäng-

. nis verurteilt . Seine Wertersatzstrafe beträgt
8825 DM. Die Summe von 2324 DM haftet er
als Gesamtschuldner mit Guido B ., ebenfalls
aus Mörsch , der zu. fünf Monaten Gefängnis
und zu einer Wertersatzstrafe ' von 2969 DM
verurteilt wurde. 645 DM hat er als Gesamt¬
schuldner mit Hans H . aus Bulach zu tragen .
Letzterer wurde ebenfalls zu fünf Monaten
Gefängnis und zu einer Wertersatzstrafe von
8392 DM verurteilt . Hiervon zu 645 DM als
Gesamtschuldner mit B . Mit seinem Bruder
Fritz H . beträgt seine Schuldsumme 2285 DM.
Fritz H . erhielt eine Strafe von 200 DM und
2285 DM Wertersatzstrafe , als Gesamtschuldner
mit seinem Bruder . Die Brennereigeräte , ein
Dreiradlieferwagen und eine Schrotmühle wur¬
den durch das Gericht eingezogen.

Die Beihüfe zur Monopolhinterziehung war
bei jedem Angeklagten mit Entziehung elektri¬
scher Energie gekoppelt, da sie fast vier Jahre
lang billigten, daß der Hauptschuldige, August
R., die Energie für die Schwarzbrennerei aus
illegal angezapfter Stromleitung entnahm .

Mehr Taschen « und Gepäckdiebstähle
14 Rauschgiftdelikte im November

Aus dem polizeilichen Tätigkeitsbericht für
November geht hervor , daß in diesem Monat
in Karlsruhe 66 Personen ins Gefängnis ein¬
geliefert und 62 festgenommen, aber an eine
andere Dienststelle überwiesen wurden . Dem
Jugendamt , dem Vormundschaftsgericht und
caritativen Fürsorgestellen wurden 51 Jugend¬
liche überwiesen. Die Zahl der Verkehrsunfälle
belief sich im November auf 249 ; davon hatten
drei den Tod eines Menschen zur Folge. An
35 Verkehrsunfällen waren Militärfahrzeuge
beteiligt. Insgesamt wurden 894 Kraftfahrer ,
558 Radfahrer und 12 Fußgänger wegen Ver¬
kehrsübertretungen angezeigt.

Die Zahl der Taschen- und Gepäckdiebstähle
nahm ebenso wie die Zahl der Kraftfahrzeug¬
diebstähle erheblich zu . Mit „nur “ 86 Fahrrad¬
diebstählen ist in diesem Sektor ein Rückgang
zu verzeichnen. Im November wurden nicht

■ weniger als 14 Rauschgiftdelikte (zwei im Vor -
' monat) festgestellt, von denen 12 sofort auf¬

geklärt werden konnten.
Wohin mit der Lohnsteuerkarte?

Das Statistische Amt hat die Zustellung der
Lohnsteüerkarten für das Kalenderjahr 1953
t^eendet Lohnsteuerpflichtige, die bis jezt noch

. keine Lohnsteuerkarte erhalten haben , können
diese schriftlich oder mündlich beim Statisti¬
schen Amt (Otto-Sachs -Straße 5 , Zimmer 34) ,
für die Stadtteile Durlach und Aue im Dur¬
lacher Rathaus beantragen . Was macht man mit
der Lohnsteuerkarte? Sie ist sobald als mög¬
lich dem Arbeitgeber auszuhändigen . Versor¬

gungsempfänger geben ihre Lohnsteuerkarte
sofort bei der für die Auszahlung zuständigen
Kasse ab. Anträge auf Eintragung eines steuer¬
freien Betrages können nur beim Finanzamt
gestellt werden.

Die Polizeistunde an Silvester
Im Stadtkreis Karlsruhe wird die Polizei¬

stunde auch für die diesjährige Silvesternacht
allgemein auf 3 Uhr festgesetzt. Es können
jedoch beim Amt für öffentliche Ordnung und
Sicherheit Polizeistundenverlängerungen bis
5 Uhr beantragt werden.

Weihnachtsfreude für zwanzig
minderbemittelte deutsche Schulkinder

Zwanzig minderbemittelte deutsche Schul¬
kinder werden am 18 . Dezember Gäste der
amerikanischen Schule in Karlsruhe sein. Wie
der Rektor der Schule , Mr . Don Marcus, mit¬
teilte , ist ein Weihnachtsprogramm geplant . Je¬
des der deutschen Kinder wird Kleidungsstücke
erhalten , die mit Mitteln der seit einigen Mo¬
naten in den hiesigen US-Kasernen laufenden
Geldsammlung für die „Aktion Weihnachts¬
baum“ beschafft worden sind.

Bis jetzt über hundert Einladungen
an Soldaten

Über 100 Einladungen deutscher Familien an
amerikanische und französische Soldaten sind
in den letzten Tagen beim Internationalen Club
Karlsruhe zum Weihnachtsfest eingegangen.
Der Internationale Club hat bekanntlich auch
in diesem Jahr dazu aufgefordert , Besatzungs¬
soldaten eine deutsche Weihnacht miterleben
zu lassen, um auf diese Weise das Verständnis
zwischen den Völkern zu fördern.

Treffen der 101. Jäger-Division
Am 3 . und 4. Januar 1953 treffen sich die An¬

gehörigen der 101 . Jäger -Division in Offenburg.
Die Kameraden von Karlsruhe und Umgebung
treffen sich bereits am 13 . 12 um 20 Uhr zu einer
Vorbesprechung im „Salmen“.

geschlossen haben , weil sie plötzlich einen
störungsfreien Empfang haben.

Mit „gespitzten “ Ohren unterwegs
Nun, es sind nicht immer nur schnell zu

behebende Wackelkontakt-Störer , die Sie ge¬
rade bei der Fußballspiel-Übertragung in
Weißglut versetzen können. Oft liegt der

Er kam, suchte und fand . . . Der Funk-Ent¬
störer bei der Arbeit . Erfahrung, geschultes
Gehör und ein empfindliches Suchgerät sind
seine Werkzeuge.

„Fall “ viel tiefer und komplizierter. Aber fol¬
gen wir einmal aufmerksam den Spuren eines
der Rundfunkentstörer , den Kopfhörer über
den Ohren, das hochempfindliche Batterie-
Empfangsgerät mit eingebauter Antenne in
der Hand. Der Gang , der ihn täglich bei
Sturm und Regen, Hitze und Kälte in alle
Teile der Stadt , zu reich und arm führt , lohnt
sich !

Wir trafen ihn , als er gerade mit „gespitz¬
ten“ Ohren an einem großen Bankgebaude im
Zirkel Vorüberschritt und suchte . In der Nähe
wohnende Rundfunkhörer hatten sich an die
Post gewandt und um Beseitigung einer Stö¬
rung gebeten, die ihnen den Empfang so gut
wie unmöglich machte. Der Rundfunkentstörer
kam , suchte und fand den Störenfried, einen
Umformer im Keller des Gebäudes , der tags¬
über Registrierkassen und Hollerith-Maschine
mit dem benötigten „Saft“ versorgt. Wie ein
Arzt einem Patienten , verschrieb unser Rund¬
funkentstörer dem Gerät sozusagen Entstö-

rungspülen in Form eines einzubauenden Kon -
densatoren-Störschutzes. Nun ist der „Patient “

geheilt, die Nachbarn können wieder ihren
Sender hören.

Die Neon -Röhre war schuld
Dann war da aber eine ganz vertrackte Sa¬

che, irgendwo in der Kaiserstraße , die nicht
nur den geplagten Hörern , sondern auch dem
Entstörer auf die Nerven ging. Hauptsächlich
abends, wenn der Ehemann sich nach red¬
lichem Tageweise bequem auf die Couch ge¬
legt und den Empfänger eingeschaltet hatte ,
funkte irgendwer barbarisch dazwischen. Um
es kurz zu machen ; Unser Entstörer , hervor¬
ragender Fachmann mit geschultem Gehör, ent¬
deckte auch diesen „Schwarzsender“ . Es war
der neon-leuchtende Buchstabe einer elektri¬
schen Firmenbezeichnung . Unnötig zu sagen,
daß auch in diesem Falle Abhilfe geschaffen
und den Hörern zu einwandfreiem Rundfunk¬
empfang verholten werden konnte.

Ein weiterer Fall lag wesentlich kompli¬
zierter : Von Rundfunkhörern , in verschiede¬
nen benachbarten Straßen wohnend, gingen
Beschwerden ein ; „Empfang unmöglich“

, „nicht
auszuhalten “

, „wofür zahlen wir unser Geld !“
hieß es . Auch dieser Fehler wurde entdeckt:
Ein Stromversorgungskabel in einer der Stra¬
ßen war defekt geworden. Die Störquelle
wurde gefunden , repariert , das -Straßenpfla-
ster wieder geschlossen. Aber die Beschwer¬
den hörten nicht auf . Erneute Kontrollen zeig¬
ten dann , daß das gesamte Versorgungskabel
in dieser Straße mehr oder weniger durch
Kriegseinwirkung unbrauchbar und in höch¬
stem Maße emeuerungsbdürftig geworden war.
40 Prozent der „Störenfriede “ im eigenen Haus

Nicht uninteressant ist , daß in rund 40 v . H.
aller Fälle ein Fehler im eigenen Gerät oder
am Netzstecker oder der Lichtschalter im
Zimmer der Störer ist . In diesen Fällen kann
der Entstörer lediglich die Störquelle feststel¬
len, Abhilfe muß der Beisitzer eines defekten
Gerätes selbst schaffen lassen. Manchmal aber
kann es auch die Bohrmaschine eines Den¬
tisten , das Diathermie - , Ultraschall- oder das
gewöhnliche Hochfrequenz-Heilgerät eines Arz¬
tes in Ihrem Hause oder der engeren Nach¬
barschaft sein . Dann fragen Sie den Besitzer
eines störenden Hochfrequenzgerätes getrost,
ob er es dem OPD -Funkreferat bereits ange¬
meldet hat . Auch die Polizei, deren Funkbetrieb
durch das Arbeiten eines nicht entstörten
Hochfrequenzgerätes stark beeinträchtigt wer¬
den kann , wird Ihnen dafür dankbar sein .

Ja , wer aufs Eis geht . . . , es ist das alte
Lied . Aber tröste dich , kleines Fräulein , es ist
noch keine „Falk“ vom Himmel gefallen!
Wenn Petrus es mit dir und deinen eislauf¬
begeisterten Gefährten gut meint , wirst du
sehr bald „oben “ bleiben , glücklich und ein
wenig verträumt dem feinen Knistern der
Stahlschienenauf dem spiegelblanken Parkett
des Eises lauschen . . . Fotos : Schlesiger (2)

Eine Postkarte (in jedem Postamt erhältlich)
genügt, um Sie von Ihren Empfangssorgen
kostenlos befreien zu helfen .

Oft ist es leicht, vielfach aber auch sehr
schwierig , die „Störenfriede “ zu finden . Stets
aber kann geholfen werden , wenn es hier und
da vielleicht auch nicht immer von einem zum
anderen Tage möglich ist, weil die Beseitigung
einer Störung u . U . mit nicht unbedeutenden
Unkosten für den Besitzer eines störenden
Gerätes verbunden ist.

Wenn Sie , verehrter Leser , einem der so be¬
schriebenen Rundfunkentstörer der OPD
Karlsruhe einmal begegnen sollten , wissen
Sie , was seines Amtes ist . Nach diesem Lob¬
lied auf seine wertvolle Arbeit im Dienste des
Rundfunkhörers wird er für die nächste Zeit
sicher nicht arbeitslos werden . Sie aber sind
um eine Erfahrung reicher geworden.
Stimmt' s ? ■ m. s.

Aufmarsch der Christbäume
12 000 Tannen und Fichten kommen aus dem Schwarzwald und dem Odenwald

Weihnachtsfreude für 700 alte Leute
Die Arbeiter-Wohlfahrt hatte zu einem fröhlich-festlichen Nachmittag eingeladen

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 11 . Dezember

Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Melodien am Mor¬
gen , 11 .00 Joseph Haydn , 12 .00 Klänge der Heimat,
15.30 Das Hotcha-Mundharmonika -Trio , 16.00 Kon¬
zertstunde , 16.45 Badische Verleger : Madclot in
Karlsruhe , 17.00 Das Karlsruher Unterhaltungs¬
orchester , 18 .00 Das Rundfunk -Unterhaltungsorche¬
ster, 20.05 Firma Müller & Co . , 20 .50 Operetten¬
konzert , 21 .30 Bilanz der Vergangenheit, "22 .20 Fran¬
zösische Volkslieder , 22 .40 Das Heidelberger Stu¬
dio, 23.10 Orchesterkonzert .

Südwestfunk . 8 .40 Musikalisches Intermezzo , 12.15
Das Kleine Unterhaltungsorchester des SWF, 14.30
Kinderliedersingen , 15.15 Nachwuchs stellt sich vor,
16.30 „ Wie ich Stierkämpfer wurde“ , 17.15 Der
Rechtsspiegel, 18 .20 Jugend spricht zur Jugend ,
20 .00 Unterhaltungsmusik , 20 .30 Die unheimlichen
Wälder , 21 .00 Das Prisma, 22 .30 Musikalische He¬
xereien .

Die Durlacher Festhalle erlebt wohl nur sel¬
ten so viel herzliche, ungeteilte Freude wie
bei der gestrigen Weihnachtsfeier, zu der die
Arbeiter-Wohlfahrt fast 700 alte und bedürf¬
tige Menschen eingeladen hatte . An „ langen,
festlich mit Tannenreis und Kerzen geschmück¬
ten Tischen wurden die dankbaren Gäste aus¬
giebig bewirtet , während auf der Bühne ein
unterhaltsames Programm abrollte . Der Niko¬
laus (Sepp Sonntag senior) kam „auf Anord¬
nung seines Herrn . St. Petrus , ausnahmsweise
einmal in modernem Gewand und erwies sich
nicht nur als liebenswürdiger Übermittler der
himmlischen Glückwünsche , sondern auch als
humorvoller Ansager. Zunächst jedoch über¬
reichte er dem Gastgeber und Vorstand der
Arbeiterwohlfahrt , Karl Siebert, einen großen
Blumenstrauß mit der Versicherung, daß
man im Himmel und auf der Erde mit ihm zu¬
frieden sei.

Unter den Ehrengästen befanden sich Mini¬
sterialrat Dr . Dietrich, Bürgermeister Dr. Guten¬
kunst , Altbürgermeister Ritzert, sowie mehrere
Stadträte . Dr. Gutenkunst übermittelte die
Grüße von Oberbürgermeister Klotz und gab
seiner Freude darüber Ausdruck , daß die Ar¬
beiter-Wohlfahrt nicht nur an die Kinder , son¬
dern auch an die alten Leute gedacht und sie
zu dieser schönen Familienfeier zusammen¬
geführt habe. Bürgermeisteramt, Stadtverwal¬
tung und Stadtrat hätten sich mit der Arbeiter -
Wohlfahrt immer schon besonders verbunden
gefühlt und ihre soziale Tätigkeit nach besten
Kräften gefördert. Das solle auch in Zukunft
so bleiben, nicht nur durch Worte, sondern auch
durch Taten . Abschließend bat Dr. Gutenkunst
die alten Leute, für die nächsten Tage einmal
ihre Alltagssorgen zu vergessen und ein glück¬
liches Weihnachtsfest im Kreise ihrer Familien
zu begehen.

Gedichte aus Kindermund, beliebte Lieder
aus der „guten alten Zeit“ , Tänze, akrobatische

Darbietungen und Zauberkünste vereinigten
sich zu einer abwechslungsreichen Folge guter
Unterhaltung . Den Berufs- und Laienkünstlern,
die sich hierfür in selbstloser Weise zur Ver¬
fügung gestellt hatten , mag der begeisterte Bei¬
fall ihres aufgeschlossenen Publikums der
schönste Dank gewesen sein . Und als die Ju¬
gendabteilung des Akkordeon-Orchesters Willi
Wien die bekanntesten Weihnachtslieder an¬
stimmte , die alle mitsingen durften , da konnte
man manche Oma und manchen Opa dabei er¬
tappen , wie sie heimlich ein vorwitziges Trän-
lein zerdrückten . . , -ik.

„Alle Jahre wieder . . .“ hält das Heer der
Christbäume Einzug in unsere Stadt . Es ist eine
friedlich-verheißungsvolle Invasion, denn wenn
die grünen Gesellen aus dem Schwarzwald und
aus dem Odenwald erst einmal auf Karlsruhes
großen Plätzen aufmarschiert sind, dann ist
auch das Christkind nicht mehr weit . Doch da
nun einmal — der Ordnung wegen — nichts
ohne amtliche Genehmigung geht, können sich
auch diese gerngesehenen Gäste nicht einfach
dort einquartieren , wo es ihnen am besten ge¬
fällt , sondern nur dort , wo ihnen die Stadtver¬
waltung Gastfreundschaft bietet : Am Platz vor
der Markthalle , am Schmiederplatz, am Ste¬
phansplatz , am Gottesauer Platz und am Guten¬
bergplatz . Aber auch diejenigen Händler, die
auf Privatplätzen , auf Ruinengrundstücken
oder in Gärten von Wirtschaften kleinere
„Christbaum - Filialen “ aufgeschlagen haben,
dürfen das nicht ohne besondere gewerbe¬
amtliche Erlaubnis tun .

Christbaum -Zentrale ist der große Platz vor
der Markthalle . Bisher sind hier rund 6000
Weihnachtsbäume aller Größen eingetroffen,
10—15 000 werden es bis zum Fest sein müssen.
Fernlastzüge bringen die Bäume und Bäumchen
nach Karlsruhe — die Weißtannen aus dem
Schwarzwaid, vor allem aus dem Kinzigtal, die
Fichten (Rottannen ) aus dem Odenwald. Dort
werden sie unter der Aufsicht von Forstleuten
in staatlichen und gemeindeeigenen Forsten ge¬
schlagen und gleich nach Qualität und Größe

Motto : „Bediene dich selbst "
Erster Selbstbedienungsladen im Karlsruher Stadtzentrum

Mit dem heutigen Tag wird auch im Zen¬
trum Karlsruhes ein Selbstbedienungsladen
eröffnet . Am Vorabend erläuterte Herr Leh¬
mann vor einem Kreis geladener Gäste den
Entschluß der Fa . Pfannkuch & Co . zu die¬
ser nach reiflicher Überlegung und langem Ab¬
warten unternommenen neuen Verkaufsform.
Bürgermeister Dr. Gutenkunst wünschte für
die Stadtverwaltung , Herr Stuffer für die Han¬
delskammer , Herr Gärtner für den Einzel¬
handelsverband dem neuen Unternehmen Er¬
folg.

Der Ecke Kaiserstraße -Herrenstraße gelegene
Verkaufsraum mit 220 qm Verkaufsfläche ist
unter den Gesichtspunkten e^igerichtet, den
Käufer zu allen Waren hinzuführen, ihm den
Kauf und die Bezahlung möglichst zu verein¬
fachen. Dabei wirkt die Anstrichtechnik ebenso
mit wie die Beleuchtung und die Anordnung
der Waren. Jede Einzelheit ist auf ihre ver¬
kaufspsychologischeWirkung durchdacht. Auch
auf den naheliegenden Einwand der Gefahr des
Stehlens ist vorsorglich Bedacht genommen

worden . Allerdings meinte Bürgermeister Dr .
Gutenkunst , der Respekt vor der Karlsruher
Kriminalpolizei werde die „ Kunden Langfin¬
ger“ in Distanz halten . Die Selbstbedienung ist
in dem neuen Laden noch nicht vollständig; es
hängt zurrt Teil noch von Vorlieferanten ab ,
daß eine Reihe von Waren verpackt geliefert
werden kann . — Wir werden auf die Problema¬
tik der Selbstbedienung noch zurückkommen.

„Residenz des Rechts“ im Hauptprogramm
Diq Karlsruher Sendung „Aus der Residenz

des Rechts“
, seit Juli jeweils samstags von

16.00—16 .15 Uhr im zweiten Programm des
Süddeutschen Rundfunks zu hören, wird ab
Januar 1953 alle 14 Tage, jeweils sonntags von
11 .45 bis 12.00 Uhr , auch im ersten Programm
des Süddeutschen Rundfunks zu hören sein .
Die erste Sendung erfolgt am 4 . Januar . In der
Sendereihe wird bekanntlich über aktuelle
Rechtsfragen referiert , die vom Bundesverfas¬
sungsgericht und vom Bundesgerichtshof be¬
handelt wurden .

eingeteilt. Heutzutage ist so ein Weihnachts¬
baum immer noch ein rarer Artikel . Vor allem
herrscht — bedingt durch die umfangreichen
Ausholzungen in den letzten Kriegsjahren und
in der Zeit danach — ein fühlbarer Mangel an
kleinen Bäumen. Die größeren , die ja zumeist
der Gipfel eines als Baugerüststange benötigten
Baumstammes sind, haben keinen solchen
„Seltenheitswert“ mehr .

Gestern hat nun überall in der Stadt der
Verkauf begonnen. Wie immer war an diesem
ersten Verkaufstag noch nicht viel „los “ . Die
Masse der Käufer kommt erfahrungsgemäß
— und unvernünftiger Weise — erst während
der letzten acht Tage vor dem Weihnachtsfest.
Die Kundschaft des Christbaum -Marktes setzt
sich nicht *nur aus Familienoberhäuptern zu¬
sammen. Da kommen auch Kirchen und Schulen,
Behörden und Vereine , Betriebe und Geschäfts¬
häuser, die meist gleich einen Lastwagen für
den Abtransport mitbringen . Sie alle sind die
Abnehmer der größeren Christbäume . Bei den
Einzelkäufern macht sich in den meisten
Fällen der schmale Geldbeutel bemerkbar . Jeder
überlegt genau, ob er sich das Bäumchen, das
ihm gefällt, auch wirklich leisten kann . Unzäh¬
lige Familien müssen heute auf die Freude über
ein strahlendes Christbäumchen ganz verzichten
und holen sich bescheiden nur ein paar größere
Zweige . Daraus ist wohl auch der relativ geringe
Bedarf von 10—15 000 Weihnachtsbäumen für
eine Stadt von über 200 000 Einwohnern zu er¬
klären . Dabei liegen die Verkaufspreise , denen
amtliche Richtpreiŝ zugrunde liegen , keines¬
wegs höher als in früheren Jahren .

Dennoch — man stelle sich nur einmal 10 000
Christbäume nebeneinander vor ! Das gibt
immerhin einen hübschen kleinen Wald. Und
dieser Wald ist nun zu uns hoffnungs - und
erwartungsfrohen Stadtbewohnern gekommen,
um jedem von uns , auch denen , für die nur die
großen städtischen Christbäume erstrahlen , als
Symbol des ewigen Lebens, des Lichtes und der
Hoffnung echte Weihnachtsfreude zu schenken.

-ik.

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegt ein
Prospekt der Firma Pfannkuch & Co . , Karlsruhe,
Oberfeldstraße 14, bei.
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Karlsruhe übernimmt Patenschaft
für Landsmannschaft der Badener in Berlin
Auf Anregung des Oberbürgermeisters hat

die Stadt Karlsruhe die Patenschaft für die im
Jahre 1894 gegründete und sehr rege „Lands¬
mannschaft der Badener in Berlin e. V .“ über¬
nommen . Man nimmt an , daß sich hierdurch
der Brief - und Gedankenaustausch zwischen
den beiden Städten verstärken wird , zumal die
Situation in Berlin die Pflege der landsmann¬
schaftlichen Verbundenheit mit der alten Hei¬
mat als besonders notwendig erscheinen läßt .Wie uns hierzu berichtet wird , war es schwer ,die Landsmannschaft nach dem Kriege in Ber¬
lin wieder aufzubauen . Diese Landsmannschaft
will besonders jene Mitglieder , die im Ost¬
sektor ihren Wohnsitz haben , betreuen und
ihnen moralisch und möglichst auch wirtschaft¬
lich helfen . Zum vorjährigen Weihnachtsfest
konnte die Landsmannschaft der Badener in
Berlin aus Spenden , die sie aus der Heimat er¬
halten hatten , jedem im Ostsektor wohnenden
Mitglied ein Lebensmittelpaket überreichen .

Wie wir von der Stadtverwaltung gleichzeitig
erfahren , hat der Badische Volksfestverein in
New York und sein Bruderverein in Newark ,die seit längerer Zeit mit der Stadt Karlsruhe
im Briefverkehr stehen , Oberbürgermeister
Klotz zum Ehrenmitglied ernannt .

Weihnachtsgeschenk für die Stadt
Als kleine Weihnachtsüberraschung hat die

Karlsruher Volkswagen - Vertretung Richard
Grämling der Stadt Karlsruhe eine Rund¬
fahrtanlage am Durlacher Tor geschenkt , die
an diesem Knotenpunkt erheblich zur allge¬
meinen Verkehrssicherheit beiträgt und zu¬
gleich helfen soll , die Zahl der Strafzettel zu
vermindern . Polizeidirektor Heller nahm dieses
Geschenk gestern mit großer Freude entgegen .
Er sagte , es sei das Beste , was bei der augen¬blicklichen Verkehrssituation an dieser Stelle
gemacht werden konnte . Für eine reibungslose
Abwicklung sei die Anlage als segensreich zu
bezeichnen .

Die Rundfahrtanlage besteht aus einem gro¬ßen , weißen Rundstreifen um das Rondell , auf
dem Richtungspfeile mit dem Wort „Rund¬
fahrt “ angebracht sind .

Die überwiegende Meinung:

Verlängerte Schulpflicht auch in Karlsruhe
Anfang und Ende des Schuljahres sollen einheitlich auf das Frühjahr verlegt werden

Im Januar 1953 wird die Verfassunggebende Landesversammlung für die Jugend des
neuen Bundeslandes Baden - Württemberg eine wichtige Entscheidung fällen : Ein Gesetzent¬
wurf , der vorsieht , Anfang und Ende des Schuljahres wieder einheitlich auf das Frühjahr zu
verlegen , soll zu diesem Zeitpunkt verabschiedet werden . Das bedeutet für den Geburts¬
jahrgang 1939, der im Herbst 1945 eingeschult wurde , daß er durch eine Verlängerung der
Schulpflicht um ein halbes Jahr ( bis Ostern 1953) wenigstens etwas von dem nachholenkann , was er durch die chaotischen Zustände nach 1945 hat einbüßen müssen , sowohl phy¬sisch als auch geistig . Wie gestern eine informatorische Besprechung der Stadtverwaltungunter Vorsitz von Oberrechtsrat Dr . Keidel mit den Vertretern der Elternschaft , des Schul¬amtes , der Geistlichkeit , des Arbeitsamtes , der Industrie und Wirtschaft sowie der Gewerk¬schaften ergab , ist die überwältigende Mehrheit für die Verlängerung der Schulpflicht bis
Ostern 1953 . In dieser Be%prechung fiel erstmals auch der bemerkenswerte Begriff „nach -
kriegsgeschädigte Jugend “, ein terminus technicus , der treffender wie kein zweiter die durch
Kriegs - und Nachkriegszeit verursachten Störungen der schulischen und allgemeinen Erzie¬
hung umreißt .

Zu Beginn der Besprechung gab Oberrechts¬
rat Dr . Keidel einen kurzen Überblick über das
Warum der vorgesehenen gesetzlichen Neu¬
regelung des Schuljahrbeginns , der im gesamten
Bundesland Baden -Württemberg einheitlich auf
das Frühjahr festgesetzt werden soll . Der Ge¬
setzentwurf der Regierung sei als Übergangs¬
regelung gedacht . In Paragraph 5 des Gesetz¬
entwurfes sei vorgesehen , daß das Kultministe¬
rium auf Antrag einer Gemeinde alle Kinder ,die im Körperschaftsgebiet des Antragstellers
ihren Wohnsitz haben , zum Besuch eines neun¬
ten Schuljahres verpflichten kann . Hiernach
würde der Geburtsjahrgang 1939, der im Herbst
1945 eingeschult wurde , erst zu Ostern 1953
entlassen werden . Der Stadtrat würde von die¬
ser Möglichkeit Gebrauch machen , wenn die
Gegebenheiten — mangelhafter Gesundheits¬
und Entwicklungszustand der Kinder usw . —
dies rechtfertigen . Der Gesetzentwurf enthalte
die wesentlichsten Bestimmungen des alten Ge¬
setzes (Nr . 408) .

„Mit Verantwortungsgefühl entscheiden “
Regierungsdirektor Konz vom Arbeitsamt er¬

klärte , daß die Entlaßschüler keineswegs die
für eine Berufsergreifung notwendige Reife

hätten . Bereits im beratenden Ausschuß des
Arbeitsamtes , dem u . a . Vertreter der Industrie ,des Handels , Handwerks und Gewerbes an¬
gehören , habe man dieses schwierige Problem
beraten , vor allem auch die Auswirkung einer
verlängerten Schulpflicht hinsichtlich des Lehr¬
lings -Nachwuchses erörtert . Sowohl in einer
Konferenz der Landräte als auch in einer Be¬
sprechung der Landkreis -Bürgermeister habe
man sich nicht abgeneigt gezeigt , ebenfalls für
die verlängerte Schulpflicht einzutreten . Ein
Mangel an Berufsnachwuchs für die Karlsruher
Industrie , für Handel , Handwerk und Gewerbe
im kommenden Frühjahr sei keinesfalls zu be¬
fürchten , da einmal bereits rund 1400 Mädel
und Jungen schulentlassen seien , weitere 500
nach Beendigung der wegen Lehrstellenmangel
bereits freiwillig verlängerten Schulpflicht zu
Verfügung stünden und außerdem auch aus den
Höheren Schulen junge Menschen ins Berufs¬
leben treten würden . Aus den Besprechungen
habe sich ergeben , daß die Industrie auf kör¬
perlich und geistig nicht voll entwickelten
Nachwuchs gern einmal für die Dauer der
Übergangszeit verzichten würde , wenn sie dafür
später durch besseres Leistungsvermögen erit-

Großzügiges Wohnungsbau -Programm für 1953
Mit 3— 1 Millionen DM will die Stadtverwaltung 600—800 Wohnungen schaffen

In einer Aussprache , die der Beirat der Industrie - und Handelskammer kürzlich über
Karlsruher Wirtschafts - und Verkehrsprobleme mit Oberbürgermeister Klotz und Bürger¬meister Dr . Gutenkunst durchführte , machte der Oberbürgermeister die Mitteilung , daß die
Stadtverwaltung plane , in den außerordentlichen Haushalt des Jahres 1953 zusätzlich 3—4
Millionen DM aufzunehmen . Mit diesem Betrag könnten 600—800 Wohnungen geschaffen
werden . Der Beirat erklärte bei der Aussprache u. a ., daß er das Flugplatzprojekt des
Oberbürgermeisters grundsätzlich unterstütze .

Die Aussprache zwischen dem Oberbürger¬
meister und dem Beirat hatte den Zweck , alle
auf städtischer Ebene zur Zeit anstehenden
Probleme , soweit sie die Wirtschaft berühren ,einmal grundsätzlich zu erörtern . Hierbei wurde
als wesentlicher Punkt das Flughafenprojekt
besprochen , durch das bekanntlich in der End¬
phase 20—25 000 Menschen eine Wohnmöglich -
keit geschaffen werden soll . Es wurde aner¬
kannt . daß ein bei Forchheim gelegener Flug¬
platz den gestiegenen Anforderungen des mo¬
dernen Flugverkehrs besser entsprechen würde
als der bisherige Flughafen . Das finanzielle

Wie wird das Wetter ?
Nach Glatteisbildung Milderung

Übersicht : Das Festlandhoch wandert jetzt
rasch zum Balkan ab . und ein Störungsausläufer
des von Schottland zum Nordmeer wandernden
Tiefs überquert im Laufe des Donnerstags und in
der darauffolgenden Nacht unseren Raum . Dadurch
wird die in den bodennahen Schichten noch vor¬
handene Kaltluft allmählich beseitigt .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Freitag früh : Nach kurzer
Wolkenauflockerung am Donnerstag bei allmählich
etwas auffrischenden südwestlichen Winden wie¬
der Eintrübung und nachfolgend in der Nacht
leichter Niederschlag , in der Ebene bald Regen
und Glatteisbildung . Temperaturen bis über 0 Grad
ansteigend .

Schneemeldungen vom 10 . Dezember
Kurhaus Sand 20 cm Pulverschnee . Hornis¬

grinde 10 cm gesetzt : Darmstädter Hütte 40 cm
Pulverschnee , Furtwangen 10 cm verweht .
Brend -Rohrhardsberg 30 cm verweht . Hinter¬
zarten 15 cm ' Pulverschnee . Feldberg -Gipfel
20 cm Aper . Schauinsland 15 cm Aper .

Die Höhen oberhalb 900 Meter liegen über
der Dunst - bzw . Nebeldecke . Bei Sonnenschein
und Temperaturen über dem Gefrierpunkt
herrscht von den Gipfeln aus Alpensicht .

Problem bereitet dabei die größten Schwierig¬
keiten . Da der Oberbürgermeister jedoch dar¬
auf verwies , daß die Bebauung des alten Plat¬
zes wegen der Geldknappheit nur in Etappen
vor sich gehen könne , wird bei unerwartet
früherer Freigabe des restlichen Flugplatzgelän¬
des der für die Karlsruher Belange erforder¬
liche Zuibringerverkehr bis auf weiteres auch
noch auf dom alten Platz durchgeführt werden
können . Das Flugplatzprojekt als solches
wurde vom Beirat grundsätzlich gutgeheißen .

Der Oberbürgermeister referierte auch über
den bekannten Mangel an Baugelände inner¬
halb der Stadtgemarkung und die daraus re¬
sultierenden Schwierigkeiten . Auch über die
Bemühungen der Stadt , Domänengelände zu
kaufen oder zu pachten , berichtete Oberbürger¬
meister Klotz . Bei dieser Gelegenheit brachten
die Sprecher des Bürgermeisteramtes zum Aus¬
druck , daß der ungeheure ' Bedarf an Wohnun¬
gen eine Art öffentlicher Auftrag für die Stadt¬
verwaltung bedeute , sich einzuschalten . Die
private Initiative solle selbstverständlich nach
wie vor gefördert werden . Man plane jedoch ,
in den außerordentlichen Haushalt des kom¬
menden Jahres 3—4 Millionen DM zusätzlich
aufzunehmen , durch die 600-800 Wohnungen ge¬
schaffen werden könnten . Der Beirat befür¬
wortete auch diesen Plan der Stadtverwaltung ,
bat jedoch den Oberbürgermeister erneut , alles
zu unternehmen , damit die Werkswohnungen
wieder ihrer ursprünglichen Bedeutung zuge¬
führt werden .

Bei einer eingehenden Diskussion der Ver¬
kehrsprobleme gab der Beirat seiner Meinung
Ausdruck , daß die Verkehrsmöglichkeiten
Karlsruhes und seines weiteren Einzugsfoe-
reiches völlig , ungenügend seien . Eine Stadt mit
200 000 ) Einwohnern müsse in einem Umkreis
von 25—30km über ein dichtes Verkehrsnetz ver¬
fügen . Eg wurde zum Ausdruck gebracht , daß
die Verwirklichung dieser Pläne nicht an den
bekannten Zuständigkeitsfragen scheitern dürfe
und daß hier unter Umständen eine weitgehende

Vorleistung erbracht werden müsse . Dem Ge¬
danken der Bildung einer Arbeitsgemeinschaft
nach Vorbildern in Rheinland -Westfalen sei
erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken . Ober¬
bürgermeister Klotz , der die Bedeutung dieser
Frage voll erkannte , sagte zu , sich im Rahmen
der finanziellen Möglichkeiten der Stadtverwal¬
tung an der Realisierung der aufgezeigten Pro¬
bleme nach besten Kräften zu beteiligen .

In der Aussprache über die Frage weiterer
Behördensitze in Karlsruhe waren Beirat und
Stadtverwaltung einig in der Auffassung , daß
die Oberfinanzdirektion und das Oberlandes¬
gericht in Karlsruhe bleiben müssen . Bezüglich
des Statistischen Landesamtes schweben noch
Verhandlungen , inwieweit eine Dezentralisie¬
rung zewckmäßig und durchführbar ist .

In Anschluß an die mehrstündige fruchtbare
Ausprache erklärte Oberbürgermeister Klotz
seine Bereitschaft zu einer engen Zusammen¬
arbeit mit der Kammer . Er sagte zu , die je¬
weils anstehenden Probleme in regelmäßigen
Zeitabständen gemeinsam zu erörtern und zu
klären .

Kurze Stadtnotizen
Die Auszahlung der Weihnachtshilfe an Inva¬

liden und Rentner der Gewerkschaft HBV erfolgt
täglich ab 16 Uhr im Büro Gartenstraße 25.

Weitere Spenden für Kriegsgefangene . Zehn
Angehörige des technischen Personals des Badi¬
schen Staatstheaters stifteten 46,25 DM für die
Versendung von Geschenkpäckchen an Kriegs¬
gefangene . Oberbürgermister Klotz hat ihnen
seinen herzlichen Dank ausgesprochen .

Das Badische Landesgewerbeamt veranstaltet
heute in Verbindung mit dem Deutschen Verband
für Schweißtechnik um 19.30 Uhr im Redtenbacher
Hörsaal einen Vortrag über „Ellira -Schweißung —
Pulverbrennschneiden — Argonarc - Schweißung “ .

Eine Versammlung der Vertriebenen mit Referat
über Anlaufen der Hausrathilfe sowie der Ein -
gliederungs - und Wohnraumhilfe findet heute ,
20 Uhr , im „Roten Löwen “ in Durlach (Spital¬
straße ) statt (Referenten : Dr . Buehta , Oberamt¬
mann Walderich , Dr . Wehowski ) .

Geburtstage . Ihren 82 . Geburtstag feiert heute
Frau Anna Meier , geb . Eberlein , Belfortstr . 2 ;
ihren 80. Geburtstag kann Frau Rosina Kirrmann ,
Witwe , Haizingerstraße 7 , begehen .

Auf ein 40jähriges Dienstjubiläum kann der
Justizangestellte Willy Mohr in Karlsruhe im
Staatsdienst zurückblicken . Aus Anlaß seines
Dienstjubiläums ehrten ihn seine Kollegen im
Rahmen einer schlichten geselligen Feier .

schädigt würde . „Wir müssen in dieser schwer¬
wiegenden Frage mit Verantwortungsgefühl
entscheiden “

, sagte Direktor Konz und unter¬
strich damit nochmals den Antrag des Arbeits¬
amtes auf Verlängerung der Schulpflicht für
den 1945 eingeschulten Jahrgang .

„Was wir an den Armen versäumen . . .."
Schulrat Hellinger erklärte , daß zu Ostern

nächsten Jahres 2375 Schüler entlassen würden ,
die noch nicht den Bedürfnissen des Berufs¬
lebens entsprächen . Erst in den letzten beiden
Jahren sei es möglich gewesen , einen den ge¬
setzlichen Bestimmungen entsprechenden Un¬
terricht zu erteilen . Heute würden bereits Vier -
und Fünfkläßler das Deutsch durchschnittlich
besser als die Achtkläßler des Jahrgangs 1945
beherrschen . Diese durch die Zeit und Um¬
stände zwangsläufig zurückgebliebenen jungen
Menschen zu entlassen , könne das Stadtschul¬
amt nicht verantworten . „Was wir an den Ar¬
men , die die Last der Vergangenheit tragen
mußten , versäumen , wird sich später einmal
bitter rächen “

, sagte Hellinger . Durch das
neunte Schuljahr könne aber bis zu einem ge¬
wissen Grade die große Kluft zwischen Schule
und Wirtschaftsleben leichter überbrückt wer¬
den . Es müsse angestrebt werden , diese jungen
Menschen in die Wirtschaft , z . B . durch Be¬
suche von Betrieben , hineinwachsen zu lassen .

Wie Schulrat Hellinger erklärten sich äuch
die weiteren Diskussionsteilnehmer u . a . Reg .-
Rat Ansmann , der treffend von der „nach -
kriegsgeschädigten Jugend “ sprach , Dr . Hart¬
mann vom Staatl . Gesundheitsamt , Direktor
Bercher vom Statistischen Amt , Herr Arm -
bruster als Vertreter des Handwerkes und
DGB-Kreisausschußvorsitzender Pietsch —
übereinstimmend für die Schulpflicht -Verlän¬
gerung . Dr . Hartmann in seiner Eigenschaft
als Schularzt wies an Hand statistischen Zah¬
lenmaterials nach , daß beispielsweise beim
Jahrgang 1939 nur 26 v . H . der männlichen
Schüler voll ausgereift und belastungsfähig
seien , bei mindestens 50 v . H . eine volle Be¬
rufsreife aber verneint werden müsse (vgl . auch
BNN-Mittwoch -Ausgabe ) . DGB -Kreisausschuß¬
vorsitzender Pietsch machte u . a . darauf auf¬
merksam , daß eine berufliche Beschäftigung
von Jugendlichen , die das 14 . Lebensjahr noch
nicht vollendet haben , durch das Jugendschutz¬
gesetz ohnehin verboten sei . Wie der DGB-,
sprach sich auch der Vertreter der DAG für
eine verlängerte Schulpflicht aus , jedoch unter
der Bedingung einer einheitlichen Durchfüh¬
rung . -ds-

I- Karlsruher Kalender H
Wohin gehen wir heute ?

Badisches Staatstheater . Opernhaus : 20 Uhr
„Falstaff “

, komische Oper von Verdi . (Abonne¬
ment C und freier Kartenverkauf .) Ende 22.46 Uhr .
— Schauspielhaus : 20 Uhr „Herbert Engel¬
mann “

, Drama von Hauptmann/Zuckmayer . (Frem -
den -Donnerstag -Abonnement I und freier Karten¬
verkauf .) Ende 22 .15 Uhr .

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15 . bis 19 . Jahrhundert ; Badische Maler des
19 . Jahrhunderts , Aquarelle und Zeichnungen aus
dem Besitz des Kupferstichkabinetts ; Erziehungs¬
abteilung : Deutsche Kunst von 800—1250 (10—13
und 14—16 Uhr ) . — Landessammlungen für Natur¬
kunde : Vivarium ( 14—17 Uhr ). — Gewächshaus
Botanischer Garten : Kakteen - und Sukkulenten -
schau (14—17 Uhr ) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Mikosch rückt ein
(Premiere : Das weiße Abenteuer ) . — Luxor :
Ferien vom Ich (Premiere : Die Teufelsbrigade ) . —
Pali : Fanfan der Husar . — Resi : Gefährliches
Abenteuer . — Rondell : Opfer der Unterwelt . —
Schauburg : Seemann paß auf . — Atlantik : Drei
Fremdenlegionäre . — Kammer -Lichtspiele : Der
dritte Mann . — Kronen - Lichtspiele Daxlanden :
Mutter sein dagegen sehr . — Metropol Weiher¬
feld : Nayoka , die Herrin der Beduinen . — Rex :
Erzherzog Johanns große Liebe . — Rheingold :
Johanna von Orleans . — Skala : Bandito . — Aki :
Wochenschau , Kurz - und Kulturfilme .

Vorträge . Volksbund für Dichtung (Scheffel¬
bund ) : Scheffelmuseum (Bismarckstr . 24) , 20 Uhr ,
öffentliche Dichterstunde . Friedrich Prüter spricht
Adalbert Stifter („Bergkristall “) zu Weihnachten .
— Naturwissenschaftlicher Verein : Bunte -Saal der
TH , 20 Uhr , Lichtbildervortrag „Eine versunkene
Tierwelt im Hegau “ (Dr . Jörg vom Geol .-pal .
Institut der Universität Freiburg ) . ,

Vereine . Karlsruher Bezirksverein Deutscher
Ingenieure und Deutsche Gesellschaft für Bau¬
ingenieurwesen : Grashof -Saal des Maschinenbau¬
gebäudes , 17.15 Uhr , Vorträge über „Warm - und
Kaltverformung von Aluminium “ . — Schwarz¬
waldverein : Chemie -Hörsaal der TH , 20 Uhr , „Aus
der Tropenwelt Westindiens “ (Lichtbildervortrag
von Dr . Betzinger ) .

Parteien . Freie Demokratische Partei (DVP ) :
Kronenfels , 20 Uhr , „Die DVP/FDP — rechts oder
links ? “ (Stadtrat Dr . H . Keßler ) .

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 19 Uhr
englische Diskussionsgruppe , 19 Uhr , „Bücher
sprechen zu uns “ (Rosemary Reymann liest aus
Erzählungen von K . A . Porter ) ; 20 Uhr Arbeits¬
kreis „Bildende Kunst “ (Dr . Lauts im Vortragssaal
der Kunsthalle ) ; 20 .30 Uhr Vortrag Dr . Georg
Krumm „Aktuelle Probleme der oberrheinischen
Landwirtschaft und ihre Lösung “ (mit Lichtbildern ) .
— Freireligiöse Gemeinde : Conradin -Kreutzer -
Saal , 20 Uhr , „Ethik ohne Gott ? “ (Dr . Schlöter -
mann ) .

Rheinwasserstände
10. Dez . Konstanz 368 (—3) , Breisach 278 ( ±0 ) ,

Straßburg 360 (—10) , Karlsruhe -Maxau 556 —16) ,
Mannheim 475 (—40 ) , Kaub 394 (—44) .

Die Freiheit des Menschen
Gedenkstunde zum Tag der Menschenrechte

In den kleinen Saal der Stadthalle hatten
gestern abend die Gesellschaft zur Wahrung
der bürgerlichen Grundrechte , die Gesellschaft
für christlich - jüdische Zusammenarbeit , die
Deutsche Friedensgesellschaft , die Europa -
Union und die Deutsche Gesellschaft für die
Vereinten Nationen (noch in Gründung be¬
griffen ) zu einer Gedenkstunde zum Tag der
Menschenrechte geladen .

Die Stunde wurde von dem Pfadfinderchor
A Coeur Joie Karlsruhe mit Liedern aus dem
Schatz von fünf Nationen eingeleitet . Sie
begannen mit dem „Vesperchor “

, dann kamen
ein französisches Lied , ein negro - spiritual , ein
persisches Lied , und sie endeten mit dym
schönen russischen Lied Abendglpcken . Ihre
hellen Stimmen läuteten wie reine Glocken
die Stunde ein .

Nach Begrüßungsworten , in denen zu einem
Bekenntnis in der Stille zu jenen wesentlichen
Forderungen nach Verwirklichung der Men¬
schenrechte aufgerufen wurde , und nach dem
Mozartschen Andante , 2 . Satz , Köchl -Verzeich¬
nis , das das Ney-Quartett spielte , sprach F.
Holzwarth von der Gesellschaft zur Wahrung
der bürgerlichen Grundrechte über das Thema
„Vom Sinn der Menschenrechte “.

In großen Linien verfolgte er den weiten
Weg , den die Idee der Menschenrechte von
ihrer ersten Niederlegung in Wort oder
Schrift bis zur staats - und menschenformen -

Was koche ich heute ?
Donnerstag , 11. Dezember

Einlaufsuppe
Gebackener Leberkäse , Wirsingkraut ,

gedämpfte Kartoffeln

den Kraft zurückgelegt hat . Weit ausholend
und sorgfältig gliedernd wies der Redner die
verschiedenen Entwicklungen , die Rückläufe
und die Abweichungen in der Wirklichkeit
nach , denen der Gedanke , daß der Mensch
frei sei , in den Jahrhunderten unterworfen
wurde . Große Begriffe wie griechische Philo¬
sophie , Gottesgnadentum , Reformation , Frei¬
heit des Menschen gegenüber dem Staat ,
Gleichheit « vor dem Gesetz , Freiheit , Gleich¬
heit und Bürgerlichkeit der Staat als Ge¬
samtheit seiner Bürger , Selbstbestimmungs¬
recht der Völker und Charta der Vereinten
Nationen klangen auf , in denen sich das ewige
Bemühen der Menschheit , ihr Recht gegen¬
über den Gewalten dieser Erde zu erringen
und zu behaupten , widerspiegelt .

Ein weiterer Mozart , feinsinnig vom Ney -
Quartett vorgetragen , schloß die nachdenkliche
Stunde . b .

Päpstlicher Orden
für Präsident Dr . Siegfried Kühn

Papst Pius XII . hat den Präsidenten der
Landesversicherungsanstalt Baden . Stadtrat Dr .
Siegfried Kühn , mit dem Silvesterorden aus¬
gezeichnet in Anerkennung der besonderen
Verdienste Dr . Kühns auf sozial -karitativem
Gebiet .

Der Silvesterorden wurde im Jahre 1841 von
Papst Gregor XVI . (1831—1846) gestiftet und
trägt das Bildnis des heiligen Silvesters I ., der
als dreiunddreißigster Papst von 314 bis 335
die Tiara trug , unter Konstantin dem Gro¬
ßen (306—337) den Umschwung der römischen
Reichspolitik zugunsten des Christentums und
die Neugestaltung Roms zur christlichen Stadt
erlebte und sich vor allem auf dem Konzil von
Nizäa (325) hervortat .

Am Aufbau waren folgende Firmen beteiligt :

OLLADEN
UTMANN

KARLSRUHERJALOUSI i.TncnW 'im
OuaUACMEK- ALUCC S7SSO • TCLCf ON2328

wHeiz | erei (Wilhelm fltupp
Ĥauptgeschäft
jetzt Jkdlerstraße 43

Rudolf Schwarze g»gr. 1873
Koch - und Räucheranlagen
Karlsruhe , Ettlinger Straße 49 . Telefon 31926

Fritz Kühn Dachdeckermeister , K'he, Rankestr . 5, Ruf402
Ausführung sämtlicher Dach * und Turmarbeiten

Karl RAe^ ele Zentralheizungen
Karlsruhe, Ettlinger Straße 16 • Telefon 30169

Gebl *. BetZ elektr. ANLAGEN ■ neon -beleuchtung
KARLSRUHE , Klauprechtstraße 23 • Fernsprecher 1294

[. u . R . Metzger Rankestr. 1, Ruf 6949
Blechnerei • Installationen • Sanitäre Anlagen

Der verehrten Einwohnerschaft von Karlsruhe zur Kenntnis , daß wir ab heute das neue

Hauptgeschäft in der Adlerstraße 43
eröffnet haben . Fernsprecher 7950

Es wird unser Bestreben sein, im alten wie im neuen Laden Sie auf das beste zu bedienen .
Meiner langjährigen verehrten Kundschaft im Geschäft der Morgenstraße 53 sagen wir unseren
besten Dank für das große Vertrauen, das Sie uns entgegengebracht haben . Bitte besuchen Sie
uns im neuen Geschäft , sowie in der Filiale auch weiterhin, da diese unter der gleichen Leitung
weitergeführt wird . • _ « -Wilhelm Rupp , Metzgermeister und Frau

MALERGESCHAFT
Karlsruhe , Bahnhofstraße U, Fernsprecher 3294

Liidw .Westenfelder Fenster , Türen,Innenausbau
EGGENSTtlN , Kirchenstraße 83 • Fernsprecher 6875

Rudolf Kottier
Gipser - und Stukkateurgeschäft
Karlsruhe , Vogesenstraße 33 • Telefon 9191

HEINZ BINDSCHADEI
Hoch - , Tief - und Eisen b e ton ba u • Karlsruhe, Klosestr . 1 , Ruf 31 636 Kunstmarmor

Kunststein

Terrazzo

Planung und Bauleitung

Diplom - Ing . Alfred Gärtner , Architekt bdä

Karlsruhe
Marienstraße IS

Fernruf 7490

CROSSGLASEREI FENSTERFABRIK - KARLSRUHE
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VorweihnachtlicheHaushaltwinke
Will man einen besonders schönen und gleich¬

mäßigen Baum haben , so kaufe man ihn , so lange
noch Auswahl vorhanden ist . Lose gebunden bringt
man ihn heim , löst sofort den Strick , damit er sich
wieder erholen und ausbreiten kann und stellt ihn
an einem kühlen Ort in einen Eimer Wasser . Wenn
man den Baum möglichst lange frisch erhalten
will , stellt man ihn nach dem Kauf 48 Stunden in
eine Mischung aus V» Glycerin und :/a Wasser . Die
Nadeln fallen nach dieser Behandlung nicht so
schnell ab , auch wird die Gefahr eines Baumbran¬
des verringert .

Man stelle einen Baum im Zimmer nach Mög¬
lichkeit nicht so auf , daß das Tageslicht hindurch¬
fällt . Das macht ihn unansehnlich . Eine Ecke da¬

gegen bietet manche Vorteile : Man benötigt nur
zwei wirklich gleichmäßig schöne Seiten und nur
die halbe Menge Schmuck und Kerzen . An einem
großen Baum mit starkem Stamm lassen sich feh¬
lende Zweige einsetzen . Dazu bohrt man an der
leeren Stelle ein Loch und fügt - einen entsprechen¬
den Zweig ein . Man kann den Baum auch impräg¬
nieren , indem man die einzelnen Äste vor dem
Schmücken mit einer Lösung bestreicht , die aus
ein Zehntel phosphorsaurem Ammonium und neun
Zehntel Wasser besteht . Will man abgeschnittene
Zweige , die man zum Dekorieren verwendet , lange
frisch halten , dann schneide man die Zweige schräg
ab . damit eine' große Schnittfläche entsteht , stelle
sie 24 Stunden in viel Wasser und verklebe an¬
schließend die Schnittstelle mit Wachs .

Wer keinen Christbaumfuß oder Ständer besitzt ,
kann sich mit dem einfachen Holzkreuz sehr gut
helfen . Das Holz wird zum Schluß mit Abfall¬
zweigen verdeckt . Auf den Tisch sollte man Papier
legen , denn gute Decken leiden zu sehr .

Kerzen tropfen übrigens nicht , wenn man sie
vor Gebrauch einige Stunden in gesättigte Koch¬
salzlösung legt . Sie brennen langsamer ab , wenn
man rings um den Docht feines Kochsalz streut .

Gibt es doch einmal Wachsflecken , so wird das
Wachs zunächst mit dem Messer vorsichtig abge¬
nommen , der Stoff wird zwischen Löschpapier ge¬
legt und mit einem heißen Eisen geplättet . Bei
diesem Vorgang ist der Stoff immer wieder zwi¬
schen eine frische Stelle des Löschpapiers zu legen .
Falls Ränder Zurückbleiben , entfernt man sie mit
Benzin oder Alkohol . — Wenn eine Kerze nicht in
den Kerzenhalter hineinpaßt , hält man das untere
Ende kurze Zeit in warmes Wasser . Es wird weich
und kann mit der Hand entsprechend umgeformt
werden .

Wenn der Weihnachtsbraten einfach nicht weich
werden will , muß man das Fleisch mit einem
Schluck Kognak begießen . Der Braten wird bald
weich und zart , und vom Kognakgeschmack merkt
man nichts mehr .

Um das Weihnachtsbackwerk knusprig zu erhal¬
ten , wird es am besten in reinen , gut verschlos¬
senen Blechbüchsen aufbewahrt . Soll es aber weich
und zart bleiben , so nehmen wir besser Schachteln ,
Mullsäckchen oder Körbchen und legen es in einen
kalten , ungeheizten Raum . — Wenn man Hirsch¬
hornsalz für die Weihnachtsbäckerei einkauft ,
dann muß man dieses gleich in ein trockenes
Schraubglas legen . Es verflüchtigt sich , sobald es
nicht schnell unter Verschluß kommt .

OVelclte
'Bücher in junge ■hfände ?

Ein gutes Buch wird zum Gefährten der Kindheit und zum Wegweiser fürs Leben

Für Jugendrichter und Fürsorger ist es ein

offenes Geheimnis , daß Revolverromane und

Gangsterfüme für fast alle Fälle von jugend¬
licher Kriminalität mitverantwortlich zu ma¬

chen sind ; daß sie entweder den Wunsch zur

Tat erzeugten oder mindestens Idee und An¬

leitung gaben zu ihrer Ausführung . Selten kann

sich der Erwachsene eine Vorstellung von der

Verbreitung dieser Schriften machen , für die im

vergangenen Jahr allein 20 Millionen DM aus¬

gegeben wurden , noch seltener von dem Ein¬

fluß , den ihr Inhalt auf leicht erregbare und

Willensschwäche Jugendliche ausübt .
Gewiß , nicht jeder Junge wird an sinnloser

Knallerei und Mord seine Freude haben , und

es werden immer nur wenige sein , die sich von
der ausführlichen Schilderung eines Verbre¬

chens zu seiner Nachahmung verleiten lassen .

Viel allgemeingefährlicher aber ist der Ein¬

fluß eines schlechten Lesestoffes in anderer
Hinsicht , gefährlich deshalb , weil die Erwach¬
senen ihn meist übersehen . Das Kind ist in

seiner Entwicklungszeit ungeheuer erlebnis¬

fähig und jeder Eindruck prägt sich unaus¬
löschlich ein . Das muß so sein , denn die ganze
Reifung eines Menschen beruht auf dem Er¬

innerungsvermögen an frühere Eindrücke . Das
Kind lernt stündlich etwas Neues , Entscheiden¬
des dazu , die Einflüsse seiner Umwelt arbeiten
fortwährend an der Formung seines Charak¬
ters , an seiner Lebenseinstellung , an seinem

späteren So - Sein .
Und was lernt der Jugendliche , der jede

Woche einige dieser 50-Pfennig - Schmöker ver¬

schlingt , wie tritt ihm die Welt der Erwach¬
senen , nach der er bewußt oder unbewußt aus¬

gerichtet ist , entgegen ? Es ist eine Welt der
Gewalt , in der Frechheit und Rücksichtslosig¬
keit siegen , eine Welt der Lüge , in der Bluff
und Hinterlist triumphieren , es ist eine Welt
der Unmoral , in der sich alle niederen Instinkte
austoben . Es ist eine Welt ohne jede geistige
und moralisch - ethische Bindung , in der jeder
tun kann , was ihm gefällt .

Aber diese Haltung finden wir nicht nur bei
der Revolverliteratur . Es ist erschreckend , wie¬
viele selbst der sogenannten Jugendbücher
einen Jungen als Helden verherrlichen , der sich
durch nichts anderes als durch Rücksichtslosig¬
keit und Großsprecherei auszeichnet , mit wie¬
viel Überheblichkeit darin auf Kinder anderer
Kreise , anderer Religion oder anderer Rasse
herabgesehen wird . Müssen wir denn die Vor -
und Fehlurteile , die wir ein ganzes Leben lang
nicht abzuschütteln vermochten , nun unbedingt

2wideren Gratifikation und GandeMen
Der Sinn der Weihnacht droht verloren zu gehen

„Fröhliche Weihnachten “ oder „Ein frohes
Fest “ — der Normalbürger kauft es sich dut¬
zendweise in goldener Schrift , umrahmt von
Tannengrün mit Silberstaub , setzt sein „wünscht
Ihnen “ darunter und atmet auf . So , das wäre
geschafft . Nun kommen die Geschenke dran . Er
geht an einem offenen Sonntag durch die Ge¬
schäfte , bleibt stehen , teils verlegen , teils stau¬
nend vor den bunten Dekorationen ; er wählt
für seine Familie das , was ihm selbst gefällt
und für die weitere Verwandtschaft das , was
er glaubt , seiner Zukunft schuldig zu sein . Meist
kommt es nie heraus , daß alle drei Tanten die¬
selbe Geschenkpackung zu dreifünfzig be¬
kamen .

Hat man so die Gratifikation und Weihnach¬
ten in bewährtem Schwung erledigt , tritt eine
Pause ein bis zu dem Tag , an dem die Gans ge¬
kauft werden muß , damit die Familie nicht um
ihre traditionelle Festtags - Ubersättigung ge¬
bracht wird . Es klafft also eine Lücke zwischen
den beiden weihnachtlichen Betätigungen , zwi¬
schen Gratifikations -Ausgleich und Gansessen ,
und in ihr wird plötzlich ein Unbehagen an dem
Geschäft spürbar , das man Weihnachten nennt .
Der Flimmer auf Straßen und in Geschäften
nimmt den weihnachtlichen Zauber vorweg . Er
springt nur ins Auge , aber niemals ins Herz .
Der Normalbürger Nummer 1 ist der Lichter
bereits überdrüssig , bevor er nur die erste
Kerze angezündet hat .

Seinem Mitbürger im Nebenhaus ist das fröh¬
liche Fest keine geringere Last . „Wenn es nur
schon vorbei wäre “

, seufzt die Mutter , die von
ihrem Wirtschaftsgeld nichts in einen Spar¬
strumpf abzweigen konnte . Die Kinder machen
ihr das Herz noch schwerer , die täglich mit
neuen Wünschen nach Hause kommen , die in
einer Vorfreude glühen , die die Eltern täglich
dämpfen müssen . „Der Weihnachtsmann hat
dieses Jahr kein Geld !“ Was verstehen Kinder

schon von Geld ? Und wenn sie es tun , — was
hat für sie die Weihnachtsfreude mit Geld zu
schaffen ? Also wird munter weitererzählt und
drauflosgewünscht . Bis es eines Tages verär¬
gert heißt : „Nun laßt mich endlich mit Weih¬
nachten zufrieden !“

Kann ein Kind begreifen , daß Erwachsene
sich nicht auf Weihnachten freuen ? Ihm ist das
Herz zum Bersten voll , ihm bedeutet der Duft
und Glanz des Heiligabend das ganze Glück der
Welt . Was müssen das für Menschen sein , die
sich darauf nicht freuen ! Und hat das Kind
nicht recht ? Was sind das für Menschen . . .

Wie weit haben sie sich vom ursprünglichen
Sinn des Weihnachtsfestes entfernt , Normal¬
bürger Nr . 1 , der sich durch das Getriebe nur
allzu leicht in die Veräußerlichung hineinfüh¬
ren läßt , und sein Mitbürger Nr . 2 , den
Weihnachten böse macht , weil er seinen
Kindern keine großen Geschenke kaufen kann .
Was hat unser Postkarten -Großversand am
vierten Adventssonntag mit einem wirklichen
Wunsch zu tun und was weiß der Mensch , der
aus dem Heiligabend eine Geschenkverteilung
und aus den Feiertagen ein Gansessen macht ,
von der Liebe , deren Fest wir feiern !

Aber was wissen auch jene , die die Kleinheit
ihrer Gaben verzagt und traurig macht , von der
verinnerlichten Freude , die allein das Wissen
und das Zusammengehören bringt und das ge¬
meinsame Frohsein ! Ein kleines Geschenk , zu
dessen Auswahl man sich die Augen und das
Herz des Beschenkten lieh , ein wenig Gebäck
und die Bereitschaft , für den anderen da zu
sein , im Spiel für die Kinder , in einem Ge¬
spräch für den Gatten , — das gibt eine Freude ,
die kein Geld kaufen kann , ein Weihnachtsfest ,
das von der Gedankenlosigkeit und Gefühls¬
armut eines konventionellen Geschenkabends
zu seinem Ursprung zurückftndet . lp

auf unsere Kinder weitervererben ? Ein Mensch
ist ohnehin ein von Natur aus unsoziales We¬

sen , das zum mitmenschlichen Verhalten erst

erzogen , dessen natürlicher Egoismus erst in

vernünftige Bahnen gelenkt werden muß . Wel¬

che Dienste kann hierbei ein gutes Buch lei¬

sten , wenn es recht gewählt worden ist !

Wissen wir erst einmal , welche Einflüsse gut
für unsere Jugend sind , und welche schlecht ,
welche Anlagen wir fordern und welche Hal¬

tung wir vermeiden wollen , so fällt uns die

Auswahl eines rechten Buchs nicht mehr so

schwer . Die kleineren Kinder werden immer

und in aller Welt Märchen bevorzugen . Wenn
wir die gruseligen unter ihnen , in denen allzu¬

viel von Unholden und unheimlichen Mächten
die Rede ist , zunächst zurückstellen , bis sie dem
Kind keinen Schrecken mehr einjagen (jede
verständige Mutter wird es ganz gefühlsmäßig
tun ) , können wir dem Kind schon vom vierten

Lebensjahr an Märchen erzählen oder vorlesen .

Nicht früh genug kann man den Kindern auch
kleinere Tiergeschichten geben , die die Liebe
zur Natur und die Beobachtungsgabe wecken ,
daneben sind in den ersten Schuljahren Kinder¬
geschichten sehr beliebt . Hier heißt es aber
bereits etwas sorgfältiger sortieren . Nicht jedes
Buch , das von Kindern handelt , zeigt diese
Kinder in ihren Spielen und Streichen als die
kameradschaftlichen , hilfsbereiten Kerle , die
unseren Kindern Vorbilder sein können ; viele
zeigen sie nicht einmal als rechte Kinder , son¬
dern als Erwachsene in verkleinerter Ausgabe ,

Nach einiger Zeit wird ein Junge diese Bü¬
cher als „kindisch “ ablehnen ; er will etwas aus
der Erwachsenenwelt lesen , nach deren Erleb¬
nissen er sich sehnt . Keine erfundene Geschich¬
ten will er mehr , er will echtes Leben spüren .
Da gibt es auch heute wieder eine ganze Reihe
neuer Bücher für Jungen , die die Erfindungen
der Technik , die Geschichte der wissenschaft¬
lichen Forschung , eine Expedition in ferne Län¬
der oder auch die Welt der Maschine .so be¬
schreiben , daß 6ie zum persönlichen Erlebnis
werden ,

Auch die Literatur der vorigen Generation
hat von Robinson bis Sigismund Rüstig echte

Jugendbücher aufzuweisen , die nicht veralten
werden , solange einen Jungen noch Ferne und
Abenteuer lockt . Ältere Indianer - und Piraten¬
bücher sind allerdings mit etwas Vorsicht zu

genießen : Nicht jeder Autor ist ein Kara ben
Nemsi , der nie wissentlich einen Menschen tötet

Eine wunderschöne Spielzeugkiste
Sie macht dem kleinen Volk viel Spaß und

regt es frühzeitig dazu an , Ordnung zu halten .
Eine kleine Holzkiste gibt uns der Kaufmann .
Mit Sandpapier bearbeiten wir die Außenseiten ,
um Verletzungen durch . Holzspreißel auszu¬
schließen . Dann streichen wir die Kiste an , am
besten mit einer leuchtendroten Ölfarbe . Sind
wir etwas zeichnerisch begabt , bemalen wir
die Kiste mit Märchenfiguren . Genau so gut
lassen sich aber auch einfachere Motive an¬
bringen — Tannenbäume oder noch besser :
kreisrunde Farbkleckse in verschiedenen Grö¬
ßen und möglicht unterschiedlichen Tönungen .

und selbst den Schurken nur kampfunfähig
macht . Immer noch viel zu wenig Eltern wis¬

sen jedoch , wie viele wirklich moderne Jugend¬
bücher es gibt , die so voll Spannung und Aben¬

teuer sind , wie es sich ein Jungenherz nur

wünschen kann , ohne dieses Abenteuer woan¬

ders zu suchen , als im wirklichen Alltag ; die

Probe und Bewährung kennen , ohne sie in

Gangsterkreise und Phantasiemilieus zu ver¬

legen . Vor allem Schweizer Autoren haben es

verstanden , dieser Echtheit in Milieu und Schil¬

derung Toleranz und Verständigungsbereit¬
schaft zu gesellen ohne daß der erhobene de¬

mokratische Zeigefinger sichtbar wird . Jeder

erfahrene Buchhändler wird dazu auch ähn¬

liche deutsche Bücher nennen können .

Auch die Mädchen werden sich für solche Bü¬

cher interessieren , wie sie ja überhaupt eine

ziemlich lange Zeit an den Büchern der Buben

ihre Freude haben . Noch mit zwölf und vier¬

zehn Jahren wird ihr Interesse an Expeditions¬
und Forscherbüchern oder an anschaulich ge¬
schriebenen Biographien größer sein als an vie¬

len der ausgesprochenen Jungmädchenbücher .

Was für selbständige , moderne und praktisch
denkende Wesen sind doch unsere heutigen
Backfische ! Und doch scheinen einige Autoren

(und - innen !) immer noch zu glauben , ihnen dfe

wirklichkeitsfremde Welt eines Nesthäkchen
vorsetzen zu können . Welches Getue und welche
Gefühlsduselei wird unseren nüchternen Teen¬

agers da zugemutet ! Wenn wir hier nicht die

Zeit zu einer wirklich kritischen Prüfung ha¬

ben , ist es schon besser , wir wählen den heran -

wachsenden Mädchen ein Buch aus unserem

eigenen Bücherschrank aus , dessen Inhalt wir

mit gutem Gewissen vertreten können . Aller¬

dings sollten wir es selbst dann , wenn es uns

bekannt ist , noch einmal auf seine Eignung für

die Jugend durchsehen . Seien wir jedoch nicht

überängstlich in unserer moralischen Wertung !

In sauberer , ethisch fundierter Darstellung
kann selbst eine Liebesgeschichte , die in zu

junge Hände gelangt ist , nicht die Verwirrung
anrichten , die das Geschwätz der Kameraden

im allgemeinen hinterläßt .
Und schließlich : Mütter und Väter kennen

die Entwicklung ihrer Kinder soweit , daß sie

selbst am besten abschätzen können , welches

Buch ihrer Wachstumsstufe entspricht . Nicht

immer wird sich das mit der Altersgruppe dek -

ken , für die der Verlag das Buch als geeignet

empfahl ; auch ist bei diesen Altersgrenzen zu¬

sätzlich zu berücksichtigen , ob es sich um ein

Kind handelt das viel liest oder ob die Lese¬

lust erst durch leichte Lektüre geweckt wer¬

den soll . Immer aber empfiehlt es sich , den ge¬
lernten Buchhändler um ' Rat zu fragen und

nicht aus einer gewissen Scheu vor der Reich¬

haltigkeit des 'Angebots in einer Buchhandlung
das Buch dort mitzunehmen , wo Bücher neben

Zigarren und Lebensmittel so nebenher ange -

boten werden . Ein Jugendbuch kann nicht „ne¬

benher “ gekauft oder geschenkt werden , es ver¬

langt unsere ganze Aufmerksamkeit . Denn wir

schenken den Kindern mit einem Buch nicht

nur den unvergeßlichen Gefährten ihrer Ju¬

gend , wir geben ihnen damit zugleich die Rich¬

tungen , in der die nächste Phase ihrer Entwick¬

lung verläuft . h?

ßteSedtO’ff für alle Altersgruppen
Ernst Lothar : „Romanze F -dur “ , Zsolnay -Vgrlag .

Leinen , 320 Seiten .
In diesem ganz aus den Tagebuchaufzeichnungen

eines jungen Mädchens gestalteten Roman wer¬
den die 12—16jährigen ihre eigene , konfliktreiche
und ungeklärte , geheimnisvolle und traumschöne
Welt erkennen , innig nachempfunden von einem
reifen Menschen , der auf der Seite der Jungen
steht . Das Schicksal der zur Frau erwachenden
Helga , die allein aus der Reinheit und dem Mut
ihrer Jugend eine innere Gefährdung überwindet
und schließlich ihre Berufung als Künstlerin er¬
kennt , ist in der Sprache der Jugend so spannend
geschildert , daß es klärend und führend wirkt ,
ohne je den Charakter der Unterhaltungslektüre
zu verlieren .

Friedrich Gerstäckcr : „Unter Pampas -Indianern “ .
Kleins Druck - und Verlagsanstalt , Lengerich ,
Westfalen . 128 Seiten , 1,85 DM .

Das erste vorliegende Buch der joro -Bände , die
der Jugend Bücher zu billigen Preisen geben wol¬
len , führt zu den Pehuentchen auf der Ostseite
der Cordilleren . Es gibt interessante Einblicke in
das Leben dieses großen indianischen Volksstam¬
mes und ist , wenn man zahlreiche heimtückische
Überfälle und Schießereien in Kauf nehmen will ,
spannende Lektüre (Jungen , 8—14 Jahre ) .

Hans Räber : „Tabu und die roten Geier “. K.
Thienemanns Verlag , Stuttgart . 2 DM .

Ein echtes , spannendes Jugendbuch ! Mit einer
guten Tat wollte der Jungenclub der Roten Geier
eine frühere Ungeschicklichkeit wieder gut ma¬
chen ; da ihr Vorhaben aber gar nicht so leicht zu
verwirklichen ist , werden die College -Jungens in
mancherlei Abenteuer verwickelt , bei denen sie
ihren Kameradschaftsgeist , ihren Spürsinn und
ihren Mut beweisen und schließlich sogar die
Pläne einer richtigen Gangster -Bande durchkreu¬
zen müssen . Mehrere Altersgruppen werden aii
diesem frischen Jugendbuch , seinem versöhnlichen ,
fairen Ton und seiner völkerverbindenden Ka¬
meradschaftlichkeit ihre Freude haben (Jungen ,
10—16 Jahren ) .

Renate Goedetke : „Als Forscherin nach Austra¬
lien “ . 128 Seiten , 4,80 DM .

Das Leben der Amalie Dietrich , der ersten Na¬
turwissenschaftlerin , die sich ohne akademische
Bildung als Forscherin ihren Platz neben den
Gelehrten des vorigen Jahrhunderts erkämpfte ,
ihre mühseligen Wanderungen durch Europa und
ihre 10jährige Forschungsfahrt durch den austra¬
lischen Kontinent ist der reiche Stoff für diese
lebendige Schilderung . Hinter dem ungewöhn¬
lichen Schicksal zeichnet sich das Bild einer klu¬
gen und warmherzigen , bescheidenen Frau ab , die
im Einsatz aller Kräfte und im unbeirrbaren Ver¬
folgen ihrer Aufgabe ein reiches , erfülltes Leben
lebte (Mädchen bis 16 Jahre ) .

Eleanor Doorly : „Der Mikrobenmann “. Das Le¬
ben Louis Pasteurs , für die Jugend geschrieben .
Rascher Verlag , Zürich . 208 S . , Leinen , 5,80 DM.

Eleanor Doorly vermittelt der Jugend mit ein¬
fachere , warmen Worten das Wissen um Lebens¬
weg und Arbeit eines schöpferischen Mannes , der
die Kreatur über alles liebt und dessen höchstes
Gesetz Hilfsbereitschaft und Selbstverleugnung
heißt (Jungen und Mädchen bis 15 Jahre ).

Der Karl Moninger -Verlag , Karlsruhe , hat seine
neue Jugendreihe „Welt der Jugend “ mit 4 neuen
Bändchen eröffnet , die rd . 60 Seiten stark mit un¬
zerreißbarem Pappeinband und mit Illustrationen
von Irmgard Bodenstein für 2,50 DM zu haben
sind . Es sind :

„Resi , Wurstl und das Wunderknäuel “ , eine nette
Geschichte zweier Geschwister , von Annemarie
Bechern für 6—10jährige Mädchen erzählt ;

„Schnuffelinchen “ , das Märchen von dem Mäd¬
chen , das sich nicht die Nase putzen wollte , an
das sich fünf andere Geschichten von Elfriede
Hasenkamp anschließen ;

„Rübezahl — einmal ganz anders “ , dem Grete
Nieborg -Preuß die Erzählung von der Feiertags¬
hose und ein Märchen im alten Stil hinzugefügt
hat (8—12jährige Buben und Mädchen ) und

„Mit uns ist was los !“ Annemarie Fromm -Be-

chems frisch erzählte Geschichte von drei Jungen ,
einem Wolfshund , einer losgerissenen Fähre und
dem Schatz in den Weserbergen , für Jungen von
8—12 Jahren gedacht .

Max Kruse : „Der Löwe ist los “. Verlagsanstalt
Hermann Klemm , Freiburg , 45 Seiten , steifer Ein¬
band , 5,80 DM .

Zu der phantastischen , der kindlichen Vorstel¬
lungswelt gemäßen Geschichte , die Käthe Kruses
Sohn hier erzählt , hat Franziska Bilek reizende
Zeichnungen gemacht , die allein schon kleine und
große Kinder begeistern (Ab 6 Jahre ) .

Inez Hogan : „Elefantenzwillinge “ . Gebr . Weiß -
Verlag , Berlin -München , 40 Seiten , steifer Einband .

Mehr fast noch als die wenigen Worte , die in
großen Sütterlinbüchstaben zu m Nachlesen ge¬
malt sind ^ erzählen die sprechenden Bilder , was
Tobi und Tommy im Urwald geschah , als sie der
Elefantenmama ausrissen . Eine Geschichte , die in
ihrem einfachen Aufbau auch kleine Kinder nicht
verwirrt und bis in die ersten Schuljahre hinein
Spaß machen wird .

Eleanor Estes : „Die Moffat -Kinder “. Schweizer
Spiegel -Verlag , Zürich . 215 Seiten , abwaschbares
Ganzleinen , reich illustriert , 14,80 DM .

Was die vier Moffat -Kinder aus der Dollar¬
straße erleben , wird von der Klassikerin ameri¬
kanischer Jugendliteratur packend , humorvoll und
mit großem Einfühlungsvermögen erzählt . Es ist
von einer Lebensfreude und Erlebnisfähigkeit er¬
füllt , die den Kindern aller Kontinente gemein¬
sam ist (Jungen und Mädchen , 10—16 Jahre ) .

In ihren „Slawischen Märchen “, (Schweizer
Druck - und Verlagshaus , Zürich , durch Carl
Meyer , Frankfurt , 7,80 DM ) , haben Emil und
Karla Weiß uns eine Fülle größtenteils unbekann¬
ter Märchen zugänglich gemacht , in denen sich die
Buntheit und Phantasie kaschubischen , serbischen
und böhmischen Volkstums niedergeschlagen hat .
Ideenreich illustriert wird der 262 Seiten starke
Leinenband Jungen und Mädchen Freude machen .

Roderich Menzel : Abenteuer , Geheimnis und
große Fahrt . Christian Wegner -Verlag , Hamburg .
Ganzleinen , 370 Seiten . 14,50 DM .

Ein erster Blick auf die Namen der großen
Männer , deren Taten Menzel heraufbeschwört ,
zeigt , daß er von Nobile , Oberst Fawcett und
Piccard zu Hans Hass und Thor Heyerdal die
wahren Helden unseres Zeitalters zeichnet , die in
der Arktis und in Australien , in Sibirien und in
Zentralafrika Mut , Zuversicht , Verantwortungs¬
gefühl und tiefe Menschlichkeit bewiesen haben .
Die Darstellung ihres außergewöhnlichen Schick¬
sals ist ebenso fesselnd wie lehrreich , da sie in
verständlicher , romanhaft erzählender Form
gleichzeitig die Einsicht in verschiedene For -
schungs - und Lebensgebiete vermittelt . Auszüge
aus Tagebüchern und Briefen verstärken die Un¬
mittelbarkeit des Eindrucks . Es wird keinen rech¬
ten Jungen geben , der dieses Buch nicht mit klop¬
fendem Herzen lesen wird . (Buben ab 12 Jahre .)

Wolferts
Buromaschlnen
Karlsruhe

ROTAPRINT
Vervielfältigungen

Abschriften Schreibmasch.-Benutzg
Büro DIlZEft, Amalienstr 7 Tel 5614

»KARLSRUHE !!
I Ist die Küche hochmodern ,
| KochtI Kocht die Frau besonders gern .

TANZ

Alt!
fein

Im Selbstunterricht
Ite und moderne Gesellschaft*»
inze (euch die neuest.) v. R. Keller

86 Seiten , zahlr. Abb. und Schritt »
fig. z. jed . Tanz, 32 Fotos 3,80 DH

Mein ausführlicher Prospekt
bringt noch viele and . gute Helfer
BudivertrlebP. Rösnsr , Berlin W15 Tl

Sind Ihre Nerven
auf dem Hund?

Schlafen Sie schlecht, macht das
Herz nicht mehr mit ? Fühlen Sie
sich alt und verbraucht ?

Dann nur FLORADIX

Energetiknm
ein sicherer Helfen
Reformhaus „Alpina **, Kaiser¬
straße 143 . Haltest Marktplatz

RINGE
die versprechen und binden
in allen Go I d - Leg ieru ngen

B . TKampffUeS Karlsruhe
KaiserstraSe 201 - am Turm-Caf6

~J(Utzlnger »
KUNSTHONIG

PDie Qualitätsmarke mit
HR dem »Schiefen Turm«

Mt

Üämeleber
4s /3k kauft taufend zu denkauft laufend zu den

höchsten Tagespreisen

rtAiDfTOAtst 73/77

I alles ff* imHerdoon NEFF
CARL NEFF GmbH . BREITEN 86

'DaS Schone GeSchenk
ein Parfüm von

Salon G . BenSching
Waldstraf)* 35 Telefon 4711

Größte Auswahl In» und ausandischer Parfümerien.

Verkauf
Gut erhaltene Anzöge , Mäntel ,

Schuhe, Reitstiefel , zu vk Wein¬
gartner , Khe ., Marienstraße 18, II

He-W.-Mfintel , 20 .— u. 35 .— DM, gt .
erhalten , zu verkaufen . Hodapp ,
Karlsruhe , Hardtstraße 54 , li .

Stutzer , gut erh ., f . unters . Fig ., ,
DM 48.— zu verkf. Müller , Khe .,
Cäciliastr . 2a , III ., verl . tfarlstr .

Pelzmantel , W .-Katze , Gr . 42, Pelz¬
jacke , Skunks, Gr. 42 , z.vk . Khe .
Kaiserstraße 42, IV.

Gesellsch .-Anzug (m. Frack, Weste
u . Sakko ) 150 DM , neuw. Ski¬
schuhe 40—70 DM , neue Skioluse
30 .— zu verkf . Delßler, Rüppurr,
Löwenstraße 26 .

Dkl. H.-Anzug , sehr gut erh ., Gr .
175 cm, u . schwarz . H .-Winter-
mantei zu verk . Tel . 4230 Karlsr.

El. Eisenbahn , Sp . 0, m . Zubehör ,
z .vk Attufa, Khe ., Kurfürstenstr.5

Großer Peddigrohr -Puppenwagen ,
neuw., f . 40 — zu vk . iS 2389 BNN

Kl. mech. Drehbank
mit Motor u . Zubehör preiswert
zu verkaufen . Karlsruhe, Sofien-
siraße 202 b . Michelson.

Einige echte

Perser *Teppiche
u. BrOcken, versch . Größen , beste
Provenienzen , an schnell entschlos¬
sene Käufer zu besonders günsti¬
gen Preisen zu verk . Kl 2327 BNN

Gelegenheitskauf !
2 Daunenoberbelten , 130/180
2 Halbdaunen -Kissen , 80/80

alles neu , grün , für 300 DM gegen
bar zu verkaufen . tX! u . 2391 BNN

Achtung ! Gastwirte !

Nationalkassen
für 2 und 4 Kellner , Tasten , elek¬
trisch, gebraucht , aber mit voller
Garantie , günstig zu verkaufen
(Teilzahlung) oder zu vermieten .
„Invert", Reglstrierkassen -Gesell -
schaft , Karlsruhe, Viktoriastraße 1 ,
Tel . 6621 . Generalvertretung der
Riv- und lsgus -Registrierkassen

Gebr . Sdireibmasdiinen
gUnstig

Ideal . 165 ._
Ideal . 220 .—
Olympia (Koffer ) . . . . . 185 .—
Merz (Koffer ) . 165 .—
Royal/Superla, neuwertig . . 350 .—
verk. Fr . Sattler , Kriegsstraße 93

Bücherregal zu kaufen ges . EJ m .
Größe u . Preis u . 2379 an BNN .

Z.-Ofen , gebr ., gut erh ., zu kauf .
gesucht . (Hl unter 2322 an BNN .

1 Paar Ski , gut erh . , zu kaufen
gesucht . Preis-E3 2393 an BNN .

Altgummi
alte Autos
alte Mofore
alte Maschinen
kauft in großen u . kleinen Posten
bei freier Abholung

Karl Danker , Grötzingen/Baden ,
Ruf Karlsruhe 91678 Annahmestelle
i . Durlach: Raiherwlesenstr . 33 b . d.
Güterabfertigung .

Kaufgesuche

Silbermünzen
zu Spiffenpreisen

Gold , Silber , Platin
kauft Steinert , Ritterstrflße 24.

kostenlose Beratung tägJ 9—18.3j

Schrott - Metalle - Lumpen
kauft ständig höchstzahlend

(Händler Sonderpreise )
Max Wuttke , Karlsruhe ,

Benzstr. 16 (Westbhf .) , Tel . 31141
Zweigstellen : Mühlburg, Nuits-
str . 23 ; Durlach, Mittelstr 13;
Bruchsal : Durlacher Straße 13 .

Mädchen » u . Kn.-Rad , f . neu , zu Achtung ! Kaufe laufend gebrauchte
vk , Khe.,Katserstr .50, Hof ., Nahm . I Bettfedern . c§3 unter 2311 BNN .

Gut erhaltene
Schreibmaschine

Continental od . Ideal gg . bar
gesucht .

Musikhaus S c h I a i I • .
KaiserstraSe 93 - "Ruf 7848

Kaufe laufend gebrauchte

Ltr. u* % Ltr. Flaschen
Ferber , Weingroßhandlung ,

Daxlanden , Hochbunker, Pfalzstr .

Oe*f*Kpia
Schreibmaschine

Modell SM 3

mit 6 fach verstellbarem
Kolonnensteller

Günstige Teilzahlungen
Dis zu 18 Monatsraten

Zu beziehen durch :

Olympia-
Werke -West

G . m . b . H .
Verkaufsstelle Karlsruhe
Kaiserstr . 117 • Tel . 8527

Reparaturen jeder Art

Drückt Sie
der Magen ?

Bei Magendruck , Sodbrennen und
nervösen Magenbeschwerden ver *
ursacht meist überschüssige Magen »
säure Ihre Schmerzen . Das lästige
saure Aufstoßen und Völlegefühl
nach den Mahlzeiten haben die
gleiche Ursache . Biserirle Magnesia ,
das seit Jahrzehnten bewährte Atz »
neimiitel , beseitigt rasch den Säure¬
überschuß und schützt die Magen¬
schleimhaut vor weiterer Säureein¬
wirkung . Schon 2 - 4 Tabletten oder
ein wenig Pulver machen sofort
schmerzfrei und lassen Ihren Magen

wieder normal arbeiten

DM 1,65 (Tabletten oder Pulver )
sowie in größerer , vorteilhafterer

Packung zu erhalten .

GJäwlKaffeeßttstmi,
KarlsruheKaiserstr. ISO Tel. m i8f



Gottesdienst *
Freireligiöse Gemeinde : Donnerstag den 11 . Dezember , 20 Uhr , Con-radm -Kreutzer -Saal , Wilhelmstr 14 (WHhelrasgarten ) , öllenllicher

Vertrag . Dr. Schlötermann : „Ethik ohne Gott »“ Eintritt frei .

Familien - Nachrichten

Gott der Herr hat unserliebes Kind

Midiael
im Alter von 1 3ahr zu
sich helmgeholt .

In stiller Trauer :
Hubert Klein u. Frau
Erika geb . Hauser

Karlsruhe , den 10. 12. 1952
Sofienstraße 140 .
Beerdigung : 12 . 12 . 1952,
11.50 Uhr, Hauptfriedhof .

Wir haben einen Sohn
Heinrich Andreas

Heiner Himmelheber
Erika Himmelheber

geb . Münz
Neureut , Klrchfeldsiedlung
Herrn .*Lön$-Str . 12

8 . Dezember 1952 J

Die köstlichen wurzenden Zu*
taten für das Weihnochtsge -
bock wie Pfefferkuchenge *
würz , Nelken , Kardamom ,
Zimt, Zitronat und Oblaten ,
Hirschhornsalz , Pottasche ,
Bockpulver . Rosenwosser ,
Mandelöl kaufen Sie beim
Fochmonn in der

DROGERIE g

Beim Radiokauf
denk stets

RflDLOr

an

DDE
KARLSRUHE'Stag , | TEL . 5015

KQISER - ECKE- ODLERSTR.
. Schon 20 Jahre
benutze ich Klosterfrau Melissengeist und bin
sehr zufrieden damit ! Einen Gesundheitsgrogaus Klosterfrau Melissengeist abends heiß getrunken : — am arideren Morgen ist die Erkäl
tung wegl Gegen kalte Fiifie verwende ich
Klosterfrau Aktiv -Puder : er hält sie trocken unddadurch warm !" So schreibt Frau Gretl Holoch ,Karlsruhe , Philippstr . 15. Es ist schon so : geradebet den vielfältigen Gesundheitsstörungen in der
kalten Jahreszeit zeigen die „Klosterlrau “-Er-
zeugnisse was sie vermögen ! Sie werden des¬halb auch als Festgeschenke willkommen sein !

Afhtlinn • Den echten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apoth . u .nuiruny . Drog . nur in d . blauen Pack , mit 3 Nonnen . Niemals lose

Für den anspruchsvollen Kunden

die gute

Maßkleidunq

von

Georg Wilh . Arzt
Herr .- u. Damen -MaBsdinefderei

Vorholzsfr . 19, Telefon 2017
Haltestelle Klauprechtstr .

Zum Weihnachhfest
Karlsruher

Punsch -Essenz
Fabrikation seit 1855

Jamaika -Rum echt, ca . 75%
Batavia - Arrak „ et
Hirsch -Apotheke

Johannes Diehl
Karlsruhe , Amalienstraße 32

»
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Einige Beispiele als Anregung

Kleider - und Seidenstoffe
§| | | Morgenrockstoffe . . . . von 2 .95 bis

Morgenröcke . , von 19 .75 bis 175 . —

Bf Karo- u . Schottenstoffe von 2.75 bis 19.50
| Mantelstoffe . von 13 .50 bis

Ü£§ Winter -Dirndlstoffe . . . von 1 .95 bis
Einf . Seidenstoffe f.Klelder von 3 .90 bis
K'seid . Taff et u . Damasse
für Cocktailkleider . von
W - l —_ ^ 1. 111 .

wm
8 .50

4 .40 bis
m Velour -Chiffon 90 em breit von 10.50 bis■
»stock«

Aussteuerwaren
Haustuch für Bettücher von 3 .75 bis

m LtnOn 150 cm breit für Bettücher von 3 . 50 bis

| | | | Halbleinen f. Bettücher von 6 .50 bis
Streifendamast 130 cm breit von 3.95 bis

3 .95 bis

y«yv;

29 . 50

11 .50 1

14 .75
24 .50 mm

Ä Blumendamast 130 cm breit von

5 .75 Ä
6 .50 gl

.75 mm
5 .90 «
9 .50 mm

m $ i Schlafdecken .
1/ •. StGppdGCkGn Wollfüllung .

Bettuchbiber 150 cm breit
Ä Schlafanzugflanell . . . von
HÜ Skiflanell Indanthren . . . von
i Nachthemdenstoffe warm v.
^ ' Ks . Teegedecke

. 13S& mit 6 Serv . 130/160 cm

von 19 . 50 bis 125 . -
pp

von 33 . 50 bis 150 . — | &| | |
4 .75 bis
2 .45 bis
2 .35 bis
1 .85 bis

7 .25
3 .90 Ä
4 .25 llj
2 .95 Hg

18,75 bis 29 . -

Tisdi - u. Bettwäsche , Frottierwäsche , Bade¬
mäntel , Träger - u. Kleiderschürzen , Damen -
Garnifuren , Hüfthalter , Damen - Strümpfe ,
Herren - Socken , Sporthemden , Krawatten ,
Schals , Taschentücher , Trainings - Anzüge ,

Strickwolle

Sonntag , 14. u. 21. Dez . von 13.30 bis 17.30 Uhr geöffnet

Mädchenkleider
aus Cordsamt GröBe 70 ,
mit weitem Glockenrock
und breitem Saum in rot
und blau , GröBenstei -

gerung 1.-.
13.80

Eisenbahnen
mit 8 Gleisen

Holzbaukasten
kr verschiedenen Farben

Kegelspiele

2 . 95

- . 50

1 . 95

Damen -Strümpfe | ic
links , feinmaschig , I. Wahl hmJ

Da .-Sportschuhe | Z DA
braun 23 .80, gute Lederverarb .

Herren -Stufzer
aus kraft . Cheviot , primaVerarb .

49 . 80

Schlafdecken
(Koltern ) . • nur

Grobtüll
220 cm breit . • • nur

Blumendamast
130 cm br ., hröft . Aussteuerqual .

4 . 95

2 . 45

3 . 95

DAS BILLIGE WARENHAUS
sowie Bruchsal , Bahnhofstr . 5

KARLSRUHE
Adlerstralje 33

Geöffnet von 8 - 18.30 Uhr

Aktenmappen
Sonderanfertigungen u . Reparatu
ren . C , Nentwig , Lessingstraße 70,Fernruf 8575 .

Veranetaltungen

Uber Weihnachten u. Silvester
mit Autobus nach

BERLIN
Noch einige Plätze frei .

Auskunft und Anmeldung :
Reisebüro Havas Exprinter,

Baden -Baden , langestrafie 48 .

Theater

BADISCHES
STÄÄTSTHEÄTER

Opernhaus :
30 Uhr

Abonnement C und
freier Kartenverkauf :

„Falstaff-
Oper von Verdi .!! <-

Schauspielhaus
20 Uhr

Fremden -Donnerstags -Abonnement
Do I und freier Kartenverkauf

„ Herbert Engelmann '
Drama von Haupfmann Zuckmayer
Amtliche Bekanntmachungen

Vergebung von Bauarbeiten .
Die Arbeiten für den Neubau der

Bahnbrücke bei Bretten (Bahnlinie
Breiten — Eppingen ) im Zuge der
Umgehungsstraße Bretten (Bundes¬
straße 35) werden im Rahmen eine ,öffentlichen Ausschreibung an lei
stungslähige , im Brückenbau er
erfahrene Firmen vergeben .Die Arbeiten umfass , im wesent¬
lichen etwa Erd -Felsarb . 4000 cbm ,Beton 145 cbm , Stahlbeton 400 cbm ,
Natursteinverkleidung 200 qm .

Die Unterlagen können gegen
Voreinsendung einer Gebühr von
8 .— DM ab Donnerstag , den 11.
Dezember , beim Unterzeichneten
Bauamt bezogen werden .

Eröffnung der Angebote Montag ,den 5. 1. 1953, vormittags 10 Uhr.
Zuschlagsfrist bis 15 . 2. 1953.

Bad . Straftenbauämt Karlsruhe
Stefanienstraße 28 .
Zwangsversteigerung

Donnerstag , dee 11. Dez. 1982,
um 14 Uhr, werde ich in Karlsruhe ,
Herrenstr . 45a , gegen bare Zah¬
lung im Vollstreckungswege Öf¬
fentlich versteigern :

Eine 25-Watt -Verstärker -Endstufe ,
lautsprechersäule , 1 Radio mit

UKW , neuwertig — bestimmt .Boos , Gerichtsvollzieher .
Zwangsversteigerung .

Freitag , den 12. Dez , 1952, um
14.00 Uhr, werde ich in Karlsruhe ,
mit Bekanntgabe im Pfandlokal ,
Herrenstr . 45a , gegen bare Zahlg .
im Vollstreckungswege öffentlich
versteigern :

2 Oldruckpressen , 1 Drehbank ,
ferner um 15 Uhr Hertzstr . 14, Bau
40, ca . 2500 versch . Flaschen , 9
Korbflaschen .

Grimm, Gerichtsvollzieher .
Zwangsversteigerung .

Freitag , den 12. Dez . 1952, um
14 Uhr, werde ich in Karlsruhe im
Pfandlokal , Herrenstr . 45a , gegen
bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern :

1 Klavier .
Heckei , Gerichtsvollzieher .

direkt von der Küste

Prima Vollheringe
neuer 1952- Fang , allerfeinste fette

zarte Qualität , sehr nahrhaft und vitaminreich

10 Stück 1 . 58

10 Stück 1 . 48

Vollheringe „Riesen",
Vollheringe 5 ?̂ "
Vollheringe „große", to stück 1,38
Vollheringe große''

'
10 Stück 1 .18

Vollheringe „mittei" 10 stück 1.08
Vollheringe „kleine" 10 stuck 98
Vollheringe Ml& 3 stuck - .50
Neue Fettheringe
weißfleischig u . zart 10 Stüde nur —

. 75

Seefische
frisch wie immer , billig wie immer

Seelachs ohne Kopf 500 g
Kabeljau ohne Kopf 500 g
Schellfisch ohne Kopf 500 g
Rotbarsch ohne Kopf 500 g
Seelachsfilet brott. 500 g
Kabeljaufilet bratf. 500 g
Rotbarschfilet bratf. 500 g
Grüne Heringe 3 ptund
Grüne Heringe ^ .Sd
Heilbutt im Anschnitt 500 g

-
. 48

-
. 59

-
. 63

-
. 69

- . 64

-
. 79

-
. 99

1 . 05

1 . 30

1 . 30

Feinste
frische Fettbucklmge c „

500 g
-

. 0 /
die ganze Kiste n 17 *-

Inhalt 5 Pfund , nur £ a / 3

Solange Vorrat

Vermietungen

Große Büroräume
zu vermieten , Nähe Müfttburger
Tor . unter 2320 an BNN .
Freundl , möbl . Zimmer, Weststadt »

Bad , evtl . Kü .-Ben ., an Berufstöt .
sofort zu verm . C3 u . 2518 BNN .

Gr . Leerzimmer in Neubau zu vm.
Weststadt . C3 u . 2323 an BNN .

Mietgesuche

Im

Saubere helle

Werkstatt
Stadtzentrum sofort gesucht .

ESI unter 2387 an BNN .
GroS, leerximmer (evtl . 2 kleine )

v . jg . , geb . Dame , ber . tätig ,
zu mieten ges . £3 u . 2382 BNN .

Leere u . möbl . Zimmer
sucht -u . vm . »Der Prlvat -Nachweis ”.
Marek, Khe., Amalienstr .St, Tel .4012
Anmeldung f . Vermietet kostenlos .
1 u . 2 ZIm., gt . möbl . K.-, Badb .,v .

ruh .amer .Ehep . ges . 123 2384 BNN

2 möbl . Zimmer
mit fließ . Wasser u . Heizg . in Khe .
od B.-Baden v 2 Damen (Mult . u.Tocht .) drg . gs . IS 944 BNN B.-Bad

Wir suchen für 2 Mitarbeiter
auf 1. und 15 . Januar 1953

2 möblierte
ZIMMER

mögl . Stadtmitte od . Weststadt .

MÖBEL MANN
Kaiserstraße " *?

Werbung

| Matratzen |
Chaiselongues , Bettcouch « ».Sessel zu billigsten Preisen

Fachgeschäft KÖHLER
seit 1899 Schützentlraße 28.

Gebrauchte Möbel
Schränke 1-, 2- u . 3türlg Spiegel¬
schränke , Schreibtische jeder Art ,
Schreibmaschinentische , gute Ar¬
beitstische , Küchentische , Zimmer¬
öfen , Auszu ^ tisch , Kachelofen ,verschied . Kommoden , Vertikos ,Küchenschränke , Reglstraturschrke . ,
Chaiselongue , Einzel r u . Doppel¬
betten , verschied . Regale , Küchen¬
herde , Gasherde , verschied . Ge¬
schirr / Zimmeranrichten , neüwert . ,
Papierkörbe u. a . m . Alles gut
erhalten und preiswert !
Berta Schirrmann, gebr . Möbel ,Khe ., Markgrafenstr . 43, Telef . 5093

Geschenke ,
dis Freude bereiten

finden Sie beh

WEBER
EckeWilhelm - und Sdiüfzeiufr .
Puppenwagen . Kindermöbel
Kinderfahrzeuge . Flechtteuel
Wisdietruhen !

In der bekannt großen Auswahl !

Schlafdecken
mollige Qualitäten einfarbig oder gemustert
14.50 22.50 29.50 36.50 43.— 49.50 58.—

und höhere Preislagen !

Ste ppdecken
mit guten Füllungen und schönem Kunstseiden -

Bezug in vielen Farben
28.50 34.50 43.50 53.50 58.— 43.50

und besseren Qualitäten
— Ein besonders schönes Weihnachtsgeschenk !

Lassan Sie sich bitte unverbindlich unsere herrlichen
DAUNENDECKEN zeigen

„ Wega " „ Mira " „ Orion " „ Syrius "
149.5» 187. «*» 238.50 254 -50

in vielen Farben und Musterungen , sie sind entzückend
und preiswert l

KARLSRUHE
Am Werderpietz

Nahe
Vierordtbad BROHMKARLSRUHE

Rittersfrafte 8
Nähe Schloß

versorgt seif Jahrzehnten Staat und Land

KARLSRUHERfÜm

Luxor 1

■THEAT

Heute 12» , 144«, 1410, ( 900 Uhr

FERIEN VOM ICH
mit Rud. Prack , Grethe Weiser ,
Willy Fritsch , Sima , Henckels

Zur ERÖFFNUNGmeiner durch Umbau bedeutend
erweiterten Geschäftsräume bringe
ich Qualitäts -Angebote in überragend
großer Auswahl zu einmaligen Preisen !

\ \

\

Vorrätig :

1000 Mäntel
1000 Anzüge
1000 Hosen
Viele hundertSakkos

Stutzer - Anoraks • Herren - Hemden • Krawatten
Schals • mod . Unterwäsche • Socken • Taschentücher usw .

Erstklassige deutsche und original englische

Anzug -Stoffe
das beliebte Weihnachts - Geschenk

Wieder in
Großauswahl Trenchcoats eq. 500 Stek . z.T. m. 2Futter

Bitte besichtigen Sie ganz zwanglos

Durlachs leistungsfähiges Bekleidungshaus

0
KARLSRUHE

ff DAS MODEHAUS AM MARKTPLATZ DUR LACH • PFtNZTALSTR . 65
Zahlungserleichterung
durch WKV und
Beamtenbank

Geöffnet von 8 .30 bis 12 Uhr und 14 .00 bis 19 .00 Uhr • Samstags durchgehend und sonntags von 13 .30 bis 17 .30 Uhr

I Auch wenn Sie ganz woanders wohnen , der Weg zu Matheis wird sieh immer lohnen ! meUOK

Heute 21 » Uhr

Gary Cooper
in

DIE
TEUFELSBRIGADE
Sensation . Abenteurer - Farbfilm

RONDELL Hte . letztm . : „OPFER DER UNTERWELT “. Ein
interessant . Kriminalstreifen . 13 , 15, 17, 19, 21 .

RESI „GEFÄHRLICHES ABENTEUER " m Cornell Bor -
chers , G . Fröhlich . 13, 15, 17, 19, 21. Jgdverb .

Schauburg Heute letztm . : „SEEMANN PASS AUF ". 2 Stun¬
den Lachen wie noch nie ! 15 , 17, 19, 21 Uhr.

PALI „FANFAN DER HUSAR “. Ab morgen : „Ich hab '
mich so an dich gewöhnt “. 13 , 15, 17 , 19, 21.

DIE KURBEL«MIKOSCH RUCKT EIN". Parade der Film¬
komiker i . neu . Militärschwank . 13, 15, 17, 19 .

Rheingold Hte . letztm . „JOHANNA VON ORLEANS". Farb¬
film m . Ingrid Bergman . 14 . 14, 18,30 , 21 Uhr.

REX Heute letztmals : „ERZHERZOG JOHANNS
GROSSE LIEBE". Jugendfrei . 15 , 17, 19, 21 U.

Atlantik „DREI FREMDENLEGIONKRE - mit Gary Coo -
per . Sensationell , aktuell . 13 , 15 , 17 , 19 , 21 .

Heute 21 Uhr PREMIERE

*

ABtHTEUERf
V

Von Schmugglern , Schnee
und schönen Frauen -^ KURBEL

Ski -Sonderfahrt
H u n d s e c k - Unterst maff
in Verbindung mit Omnibus - Reisedienst H. Hirsch,A. Kastei , G . Theurer

Sonntag , den 14. Dez . 1952
Abfahrt : 7.00 Uhr vor unserem Verlogsgebäuddr
Lammstraße 1b - 5 Fahrpreis 5 . -
Wir bitten um rechtzeitige Kartenbestellung

T& UAcdicrpjt ;
eeeeeeeeee eeeeeeeeeeeeee

i/c6e * tke *f

Das ist das schönste Geschenk , das Sie in unserer
unruhigen Zeit machen können . Besuchen Sie un¬
verbindlich und zwanglos die reiche Schau von
Klein -, Einzel - und Polstermöbeln Ihres MÖBEL¬
MANN . Sie erhalten dabei feine Anregungen .

Servierwagen 25 .- 35 .- 49 .- 65 .-
mit Kachel*, Glas - und Holzplatten

Polstersessel 85 .
bequeme , schöne Formen

135 .- 185 .- 320 . -

Auf Extratischen sehen Sie ferner auserlesene
Kunstgewerbe -Gegenstände .
Mit wenig Geld eine große und dauerhafte Freude
bereiten , das können Sie durch

MÖBEL MANN
K A R IS R U H E • K A I S E R S T R A S S E 229
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